
Diıe Wirtschaftsgeschichte des OSters arnolz

Teil Die Besitzgeschichte

Einleitung

Die Anlage des 133/34 gegründeten und 1803 aufgehobenen Prämonst-
ratenserklosters in arnolz ist och heute iın wesentliıchen Teılen erhalten
und eın anschaulıicher eleg für das erfolgreiche ırken der Ordens-
leute 1im östlıchen Münsterlan: /Zur Geschichte des Klosters en
Rudolf Schulze In den Jahren 1920, 1923 und 1930 SOWIEe Johannes Meiıer
1im re 1983 zusammenfassende Darstellungen veröffentlicht Darüber
hınaus ist eine VOoN Aufsätzen erschiıenen, die einzelne Aspekte der
Klostergeschichte behandeln Da Fragen ZUr Wirtschaftsgeschichte des
Klosters iın den vereinzelt vorliegenden alteren und den zanlreiıchen Jün-

Abhandlungen entweder NUur an gestreift oder ın räumlıchen
oder zeıtlichen Ausschnitten behandelt worden sınd, wırd 1er der Ver-
such unterno  men, diese Lücké schließen!.

.„Die Wirtschaftsweise der Prämonstratenser“ WaTlT 1m Herbst 2009 Gegenstand des
„Sem1inar(s) ZUT Kirchengeschichte ın der Zehntscheune  . in Clarholz, in dem der

Verfasser erstmals zusammenfassend ber das ema referiert hat Der vorlıegende
Beıtrag geht auf den dort gehaltenen Vortrag zurück und vertieft nach weılteren I ıteratur-
und Quellenstudien zugleich dıe Darstellung des Themas Er basıert auf den iın den
Anmerkungen genannten Beıträgen und Urkundenbüchern SOWI1Ee den nachgewlesenen
en und Urkunden. Daneben standen dem Verfasser Xzerpte und Textfragmente des
Altphilologen Heıinrich Pavenstädt ZUT Verfügung, die sıch als Vorarbeıten einer

Ausbruchs des Ersten Weltkrieges nıcht mehr abgeschlossenen Dissertation ber
Clarholz im Besıtz der Famılıe Pavenstädt-Westhoff erhalten haben. Schlıeßlich hat Herr
Prof. Dr. Johannes Meiıner mI1r seine umfangreıche ammlung VO  —_ Literatur- un:
Quellenauszügen ZUT Clarholzer Geschichte ausgelıehen, me1lınen Beıtrag anreıichern
und abrunden können.

Meın ank gilt außerdem Herrn Studiendirektor Hubert Maıbaum in Beckum für
dıe Übersetzung einzelner lateinıscher eXie und Frau Irmgard Pomykay als Anglıstin für
dıe Übertragung meılıner Zusammenfassung 1Ins Englısche. Schließlich danke ich Herrn Dr.
eter Worm und Herrn Michael Peren im LWL-Archivamt für Westfalen SOWI1Ee allen
Archıvaren und Miıtarbeıitern der genannten ÄII'IICI' und Archıive, dıe miıch be1i me1lnen
Quellenerkundungen hılfreich unterstützt en. Sıglen und Abkürzungen: Rheda
Fürstlıches Archıv Rheda:; EbA Erzbischöfliches Archıv Paderborn: Gemeinn-
dearchiv; PfAÄA Pfarrarchiv; StadtA Stadtarchiv;: StÄA Landesarchıv Nordhrein-West-
alen, Abt. Westfalen Staatsarchıv Münster:; StA Niedersächsisches Landesarchıiv
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Die en und rkunden, dıe sıch 1803 im Archıv des Klosters eian-
den, sınd heute 1im Fürstlich Bentheim-Tecklenburgischen Archıv

nahezu vollständıg ubDerleier Sıe bieten mıt den Archıivalıen des
Pfarrarchıvs arnolz SOWIEe den das Kloster betreffenden Beständen
1im Archıv der Provınz Over1jssel Zwolle, 1m Landesarchıv Nordrhein-
Westfalen, Abteılung Westfalen (Staatsarchıv Münster), im Nıedersäch-
siıschen Landesarchıv (Staatsarchıv Osnabrück) und 1im Erzbischöflichen
Archıv Paderborn eine breıte Quellenbasıs, die 6S erlaubt, dıe
Geschichte eiınes Prämonstratenserklosters in wirtschaftlicher Hınsıcht
beıspielhaft sk1771eren.

Im vorlıegenden ersten Teıl der Ausarbeıtung werden zunächst dıe
tıftung selbst und ıhr Umfeld dargestellt (Kap Hiıer geht 6S darum,
den Stifter und das Stiftungsgut geographisc und hıstorısch einzuordnen
und wichtige Faktoren aufzuzeligen, dıe für die weltere Entwicklung mıiıt-
bestimmend Diıe Entwicklung des Klosterbesitzes als wıirtschaft-
1C Grundlage für dıe Ex1istenz der Klostergemeinschaft bıldet sodann
den Schwerpunkt der Betrachtung dieses Telles (Kap €e1 werden
dıe Ane1gnung und der Verlust Von Gütern und Rechten ebenso behandelt
WI1Ie dıe Formen des Erwerbs und deren Kosten SOWIEe dıe Befreiung des
Besıtzes Von Bındungen und dıe Abwehr VOomn remden Rechtsansprüchen.
Diıe Besıtzverhältnisse werden sowohl ın Zeıitschichten als auch ach
ihrer räumlıchen Verteilung abgebildet. SC  1e5HI1C werden auch dıe
Veränderungen innerhalb des erworbenen Besıtzes in den 1C
MCN, die sıch einerseılts AaUs der Wiırtschaftsweise ergaben (E1genwirt-
schaft und/oder Grundherrschaft) und andererseıts uUurc aussere
Eıinflüsse bedingt wurden (Agrarkrıse, ehdewesen und Stadtflucht).

Die iıftung und iıhr Umfeld

WEe1 TE ach der ründung VOoNnNn Premontre tellte der begüterte
raf Gottfried Von Cappenberg I2 die NOTAdl1ıc der 1ppe 1im westfä-
1ıschen Bıstum ünster gelegene Stammburg selner Famıiılıe ZUT Anlage
der ersten Nıederlassung der Prämonstratenser auf deutschem en ZUrTr

Verfügung. en1g später entstanden 1123 ebenfalls auf Cappenberger
Besıtz 1im Bistum ünster das zweıte westfälische ın Varlar und 1im

Staatsarchıv Osnabrück; OU  w Osnabrücker Urkundenbuch, Bde Osnabrück 1892-
1989; WU  D Westfälisches Urkundenbuch, Münster
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Erzbistum Maınz das ın Hessen gelegene Ilbenstadt. Cappenberg
galt innerhalb der Zirkarıe Westfalen als Mutterkloster VO  — Varlar,
arhnolz (mıt Lette) und Scheda (u mıt Oelinghausen) und damıt als
Zentrum der westfälischen Prämonstratenser, ‚„„die auf das engste O_
nell WI1Ie ökonomisch mıt dem einheimıschen andade verbunden
un! bıs ZUTr Säkularısation Begınn des 19 Jahrhunderts auch blieben‘‘?.

D Die tiftung der Klöster Lette Un AaArNolz un iıhr Stifter
Der Gründungsvorgang wırd in Tre1 TKunden dokumentiert. Der

eiherr Rudolf VONn Steinfurt übertrug zunächst seinen ererbten freien
Besıtz 1m nıederländıschen Vollenhove „ZUM festen und dauerhaften
Besıiıtz für den Dienst Gottes, der selıgen Gottesgebärerıin Marıa, zugle1c
des eılıgen Vıtus und er eılıgen iın Lette‘“® und 1eß 1e6S$ 1133 Urec
Andreas Von Kulk, den ıIn Vollenhove örtlıch zuständıgen Bıschof VON

Utrecht, beurkunden“. Im Jahr darauf bestätigte Kalser Lothar 11L urc
dıe and Norberts‘“, ass Rudolf Von Steinfurt se1inen ;  urc dıie na
Gottes und Ta Erbrec erlangten Besıtz iın Liette: arhnolz und VOI-

schıiedenen anderen Orten des östlıchen Münsterlandes SOWIe in dem
„Küstenort, der Vollenhove el mıiıt Zustimmung se1ıner Brüder und
en ZU Nutzen der Gott ach der ege des selıgen Augustinus
Dıiıenenden freiwillie übergeben” habe Dies se1 ‚„„an der Gerichtsstätte
Hathemareslo Händen des Vogtes Hermann Von Avenstroth‘‘
geschehen?”. ıne drıtte Urkunde fertigte ebenfalls 134 SC  1eßlich
Bıschof Werner VOon ünster aUS, iın dessen prenge. dıe melsten WEST-
fälischen Besıiıtztümer Rudaolfs agen Er bestätigte, ass der Stifter se1in
Erbe ın arholz, Lette und den anderen Orten für den kırc  iıchen
eDrauc bestimmt“® habe, „damıt demJjen1gen Von diesen Orten,

Friedrich Wılhelm SAAL, Die Prämonstratenser In Westfalen, 1n: Johannes MEIER
Hg.) Clarholtensis Ecclesia. Forschungen VALEE Geschichte der Prämonstratenser in
Clarholz und (1133-1803) (Studıen und Quellen ZUT westfälischen Geschichte,

AF Paderborn 1983, 19-42, 1er
Johannes MEIER, Die Prämonstratenser INn Clarholz und Lette, 1n: Clarholz und

Lette In Geschichte Un Gegenwart Heımatbuch ZUT gemeinsamen 50-Jahr-
Feıler. Hg VO:  — den He1imatvereinen arholz und e  6, Clarholz 1983, 42-187,
1er

Ebd., 47; 1ılhelm KOHL, Die Stiftung der Prämonstratenserklöster Lette Un
C'larholz durch den Edlien Rudolf VonNn Steinfurt (  y iın MEIER (Hg.), Clarholten-
SIJ Ecclesia (wıe Anm Z 61-7/4, 1er 61T.

OUB 1, Nr. DAr MEIER, Clarholz Un (wıe Anm. 3), 48 -50
OUB L, Nr. 235 ın SUS eccles1ast1cos contulisse
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S> gee1gnetsten“” erscheıne, ‚„„der kanonısche en ach der ese
des eilıgen Augustinus miıt Gottes eingerichtet” würde. Der
Bischof bekundete zugleıch, dass der Stifter selne rbgüter 1im Dom
ünster dem „selıgen Paulus‘‘ anvertraut und übergeben habe, se1In
orhaben abzusiıchern und fördern! Während der Kaılser 1UT dıe Orte
auflıstete, ın denen sıch das Stiftungsgut befand, führte der Bischof dıe
Stiftungsgüter ın den einzelnen Orten ach Art und Anzahl auf. el
begann seıne Aufzählung mıt arholz, während dıie Lıste Lothars VO  —_

Lette angeführt wurde. Der Ort, dem dıe Niederlassung entstehen
sollte, Wal ach der Vorstellung des Stifters zunächst ohl Lette Tat-
SaC  IC s1edelte siıch der männlıche ‚we1g des Doppelklosters in Car
holz d  r während dıe Schwestern iın Lette unterkamen?. An beiıden Orten
umfasste dıe tıftung Rudolfs schon apellen. Den entscheidenden FKın-
uss auf dıe TISsSwWwa dürfte Bıschof Werner Von ünster ausgeübt
en

Das Stiftungsgut Un seine Lage INn Naturraum un Kulturlandschaft
Im Bıstum Utrecht bestand dıe tıftung zunächst aus eiıner Anzahl

portiones qUAS warscaph vocant”, Was ohl ‚„„mıt ‚Anteılen an oder
‚Rechten auf’ och nıcht urbar gemachtes Land“ übersetzen ist!© Das
wasserreiche JeTrflan:! des Küstensaumes der Zuldersee bot sıch 1er
ZUT Kolonıisatıon el ussten dıe ständige Überschwemmungsge-
fahr Uurc den Bau VOIN Deıichen gebannt und das Land selbst entwaässert
werden, c als Weıdeland nutzen können. Während die nlıederlän-
diıschen rbgüter Rudolfs VOoNn Steinfurt och nıcht besiedelt
anscheinend aber erschlossen werden sollten, andelte S sıch be1 den
westfälischen Besıtzungen, dıe der Stifter übertrug, bereıts bebaute
bäuerliche G'iüter und dıe zugehörıgen Rechte

Diese agen verstreut in der ‚„Westfälıschen Bucht‘“, dıe als Ausläufer des
norddeutschen Tieflandes ach en und Osten iın den Bereıch der ıttel-
gebirge vordringt. Als eiszeıtliıch geformte aC| wiıird diese Land-
schaft urc dıe Lıippe im en und dıe Ems im Nordosten entwassert

MEIER, Clarholz Un (wıe Anm 5355
Ebd n e n
OUB 1, Nr. ED
Ver' EIJKEN, Die niederländıischen (yüter des Klosters Clarholz (übersetzt Von

Jürgen SUDHÖLTER), 1in MEIER (Hg.), Clarholtenstis Ecclesia (wıe Anm. 2179-29 7,
1er P RR
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Innerhalb dieser treten 1m Südosten die Beckumer erge als
markante Kreide-Schichtstufen hervor, deren Verwitterungsprodukte Jler
fruchtbarere en entstehen heßen. ährend ‚„Kalk- und L5ößlandschaf-
ten'  06 ZUT 1ppe hın den en der pragen, deren Kern das ‚„Kleıe-
münsterland“‘ bıldet, ist dem Osnıng mıt dem JTeutoburger Wald 1m
Nordosten dıe ausgedehnte und wen1ger ertragreiche ‚„„‚Emssandebene‘
vorgelagert*”.

Am Fuße des Mackenberges, der höchsten rhebung der Beckumer
erge, entspringt auch der Axtbach, der be1l Warendorf in dıe Ems mun-
det und dessen Talaue auf halbem Weg das Landschaftsbıild zwıschen den
K losterstandorten iın Lette und arnolz prägt‘“. In arnolz verlässt der
Axtbach mıt den Ausläufern der Beckumer erge zugle1c dıe LehmböS-
den, sıch ann 1im breiten Tal der Ems zwıschen andböden fortzu-
bewegen

DE an der Besiedlung AT Gründungszeit
Zahlreiche Eschfluren mıt ihren umlıegenden öfen, die sıch perl-

schnurartıg beıden Seıiten der Ems aufreıhten, belegen In Verbindung
miıt den alteren Bodenfunden iın der unmıttelbaren achbarscha 1m
Norden VOI arhnolz dıe UT- und frühgeschichtliıche Besiedlung auf den
andböden in Gewässernähe. An s1e schlossen sıch iın arnolz und Lette
ach en hın Eiınzelhofsiedlungen d  9 dıie auf eınen späateren, aber och
hochmiuttelalterlichen Ausbau zurückg1ngen. Wıe 1m benachbarten
Herzebrock ann ANSCHOTINTINC:! werden, ass 1eT nahezu alle Höfe, dıe
iın der frühen Neuzeıt als Vollerben und Halberben bezeichnet wurden,
im ausgehenden 17 Jahrhundert schon bestanden en können. Nur iın
FEinzelfällen scheinen sS1e erst ach 1134 angelegt worden se1ln. Dass
65 dieser eıt womöglıch auch schon einzelne Kotten gab, ist ach den
Beobachtungen ın der Nachbarscha: ebenfalls nıcht auszuschließen?®.

11 Adolf SCHÜTTLER, Das and Nordrhein-Westfalen, 1n: Topographischer Atlas
Nordrhein-Westfalen. Hg. Landesvermessungsamt Nordrhein-Westfalen, Bad Oodes-
berg 1968, 10-17, hler

Johannes MEIER, Cleholta Clarus Ortus Clarholz. Das Kloster der Prämonst-
ratenser 1ın der Axtbachniederung, 1n DERS. (Hg.), Klöster und Landschaft. Das natur-
räumlıche Tbe der Orden (Schrıftenreihe des westfälıschen Heimatbundes), Münster
2010, 61- 101, hıer

13 Jochen UOSSENBRINK, Das Kirchspiel, seline Bauerschaften und ihre Bewohner In
der Herrschaft Rheda, 1In: Herzebrock. 1150 Jahre Kloster- und Ortsgeschichte S60 bis
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Klosterlandschaft Un Grundherrschaft ZUF Gründungszeit
ach Abschluss der Sachsenmi1issıion entstanden zwıschen S0170 und

1100 im heutigen Westfalen 28 Stifte und Klöster. Das Jahrhundert
bescherte dieser Regıon welıtere 3° klösterliche Gemeıinschaften: 1im 13
Jahrhundert kamen ann och einmal Gründungen hinzu!*. Bıs ZU
Aufkommen der Bettelorden 1im 13 Jahrhundert und iıhrer raschen Ver-
breitung in den Städten suchten alle Gememninschaften iıhre Lebensgrund-
lage in der Ane1gnung und Nutzung von TUN! und en In den ersten
Jahrhunderten el neben groben Grundherrschaften WIEe denen
VOoN COrVey, erden und Essen, dıe CS 1im ochmittelalter auf mehr als
2000 DbZw. 1300 und 1200 Ööfe und ulien brachten, och ein1ge muıttel-
grohe Besitzkomplexe mıiıt 750 bzw. 550 abhäng1igen Betrieben entstan-
den, wI1e Herford und Vreden Ss1e aufwliesen. Hınzu kamen eıne stattlıche
Zahl miıttlerer und kleinerer Grundherrschaften mıt 750 bzw. 120 bIs
bäuerlichen Stellen!>.

Im Nahbereıich der ründung VOomn arnol7z und Lette eIianden sıch dıe
alteren Frauenstifte Von Freckenhorst, Liesborn und Herzebrock, dıe ach
der Zahl der ihnen gehörenden bäuerlichen Güter der zuletzt genannten
Gruppe ählten IhrerGrundbesıtz befand sıch in Gemengelage
mıt den Besıtzungen anderer Grundherrschaften des eIis und der
Kırche ach den Berechnungen Öömbergs können 1m unsterlan!ı
das Jahr 1025 zwıschen 3500 und 4000 Ööfe den Domsstiften und den
anderen großen kırchlichen Grundherrschaften zugerechnet werden, Wds

etiwa %n er Ööfe entsprochen en soll Während weıtere %n auf
die größeren Grundherrschaften der Edelherren und Grafen entfielen,
wırd dıe Hälfte er Bauerngüter dieser Zeıt och 1m Besıtz eıner
kleiner werdenden Zahl freler Bauern und einer Bedeutung wachsen-
den Schicht VvVon Minıster1alen angenommen!®. Die ach Grundbesitz STITEe-
benden Klöster eilınerseılts auf den Schenkungseifer der

2010 Hg Eckhard MÖLLER 1m Auftrag des He1ımatvereıins Herzebrock, Bıelefeld 2010,
jer

etier JOHANEK, Die westfälische Klosterlandschaft VO.:  - Eın Zeıtalter
der Dıfferenzierung, 1n: arl HENGST (Hg.), Westfälisches Klosterbuch. Lex1kon der VOT
1815 errichteten Stifte und Klöster VO  - ihrer Gründung bıs ZUT Aufhebung. eıl Inst1i-
tutionen un! Spirıtualıität uellen und Forschungen ZUT Kırchen- und Relıgionsge-
schıchte, Münster 2003, 155-180, 1er 157.

15 Albert HÖMBERG, Münsterländer Bauerntum IM Hochmauittelalter, 1in West-
fälısche Forschungen. Mitteilungen des Provinzialinstituts für westfälische Landes- und
Volkskunde (1962), 29-42, 1er

Ebd 38-40
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KEıgentümer VOIN (jütern und Rechten angewlesen und konkurrierten 1im
Übrigen be1l der Ane1gnung VOINl Besıtz mıtel1nander. Dies galt für arhnolz
abh 1185 insbesondere auch 1im 1NDI1IC auftf das ın der nächsten Nachbar-
schaft NCU gegründete Kloster der Zisterzienser iın Marienfeld

Die Lage der Klöster Lette Un Aarholtlz IM Grenzbereich der
Bıstumer Uunster Un Osnabrück un hre Bistumszugehörigkeit

Miıt dem Besıtz iın arhnolz benannte Bischof Werner ın der VO  —_ ıhm
1134 ausgestellten Stiftungsurkunde einen Bereıch, der räumlıch ohl
nıcht seinem Bıstum gehörte. Dies galt ebenso für dıe nıederländ1-
schen Güter, dıe WI1Ie Lothar den Schluss sel1ner Auflıstung stellte*‘.
arnolz und Lette agen in einem och dünn besiedelten Kaum 1m
Grenzbereıich der Urpfarreien Warendorf und Wıedenbrück, VON denen
dıe erstere Münster, dıe letztere aber 7U Bıstum Osnabrück gehörte”®.
Während die Kırche in Lette VON Anfang dem Bıstum ünster VCI-

bunden WAal, dem c bıs ın dıe Gegenwart angehört, ist dıe Kırche in
arhnolz mıt Pfarreı und Seelsorge spätestens 1175 als ZU Bıstum ()sna-
TUC gehörıg bestätigt worden??. Dıiese Zuständigkeıten en bıs ZUT

ufhebung des Klosters arholz und darüber hınaus fortbestanden, bıs
arholz im TE 1823 auf TUN! der „De salute anımarum “ dem
Bistum Paderborn zugewlesen worden ıst.

Z Altere Pfarrorganisation un Eigenkirchen
Mıiıt der tıftung des Klosters 1im Tre 1134 wurden erstmals auch

dıe apellen ın arholz und Lette genannt. Sıe offensıichtlıch
E1igenkiırchen der Edelherren VON Steinfurt, dıe S1e oder ihre Vorgänger
1er einem unbekannten Zeıtpunkt errichtet hatten. Weıl s1e. den
Zehnten AaUS dem Hause es in arhnolz VO Bischof VO  ; (OOsna-
TUC en trugen, ehe Ss1e iıhn zurückgaben“®, ann ANSCHOMMIMN
werden, ass arholz VO  —; Anfang dieser Dıözese angehörte und

17 MEIER, Clarholz und Lette (wıe Anm 3 9 46-55
18 Ebd., 42-44

Ebd., 59067
OUB L, Nr. 338 ach dem ortlau:‘ fand dıe Rückgabe des Zehnten spätestens ZUT

eıt des Bischofs Phıilıpp VOIl Katzenellenbogen (1141-1173) Stal WaT vielleicht uch
schon unter Bıschof Udo VO Steinfurt (1137-1141), dem Bruder des Gründers VO  —;

arholz, erfolgt.
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1eT kırchlich früher Von der se1lit dem Jahrhundert bestehenden
Kırche in Herzebrock abhängıg War‘  21 Dıe el der VO Kloster iın
arholz selbst NCU errichteten Kırche W äar für Bıschof Arnold Von

Osnabrück 1145 offensichtlich der Anlass, dıe tıftung in arnolz FOT-
mal in das Bıstum Osnabrück aufzunehmen. Be1l dieser Gelegenheıt
bestätigte dem Kloster VOT Ort den erreichten Besitzstand SOWIEe dıe
verlıehenen Privilegien und tellte e1 dıe Pfarreı und dıe Seelsorge
ıIn arholz besonders heraus*?.

Lette könnte bıs se1l1ner Pfarrerhebung Teıl des Kıiırchspiels Osten-
SCWECSCH sein“?, das späatestens 1im frühen 11 Jahrhundert Vomn

Warendorf abgepfarrt wurde““, oder 1188 och ZUT Pfarreıi gehört
haben?> Die Letter Kırche soll mıt Rücksıcht auf ihr Vıtus-Patrozınium
„zwischen 1090 und 1130° entstanden sein  26 Es wırd ANSCHOMMIECN, dass
Lette och 1im Jahrhundert die vollen Pfarrrechte erhielt, obwohl Er

zuerst 1751 ausdrücklıch als Pfarreı bezeichnet wurde?”.
Dıie Kapelle in Beelen, deren Besıtz Zzuerst aps ugen 111 dem

Kloster bestätigte, WaTr dort schon 920 Urc Bruning, einen eNNS-
INann des 1SCHNOTIS Von ünster, im Pfarrbezir' VOIN Warendorf errichtet
worden. Der Bıschof hatte die Kapelle VOoNn Abgaben befreılt und das
Patronatsrecht ihrem Erbauer überlassen?®. Beelen kam annn VOTI 1146
mıt em Zubehör das Kloster und wurde schon 1188 als selbständıge
parochia eele apud Warendorpe bezeichnet29

21 Vgl Kdeltraud KLUETING, Das Kanonissenstift un Benediktinerinnenkloster
Herzebrock, 1n: (Jermanıa Sacra Historisch-statistische Beschreibung der Kırche des
alten Reıiches. Hg VO| Max-Planck-Institut für Geschichte, Neue Folge Ar Die Bıstümer
der Kirchenprovınz öln Das Bıstum Osnabrück, 11 Berlın New ork 1986,

OUB I Nr. 338; MEIER, Clarholz un Lette (wıe Anm. 3 9 59-68
23 MEIER, Clarholz und (wıe Anm 1er 423

Wılhelm Z/ZUHORN, Kirchengeschichte der Stadt Warendorf, Warendorf 1918, {
25 PHILIPPI und W.A BANNIER, Das Güterverzeichnıs Graf Heinrichs VO:  - ale

188), iın Bıjdragen Mededeelıngen Vall het Hıstorisch Genootschap, gevestigd
Utrecht D (1904), 365-443, 1er 411 Item in parochı1a Olede domus apud claustrum
Lette

KOHL, Stiftung (wıe Anm 4 9
D OUB IL, Nr. 24
28 WUB L, Nr. 017 (1022); MEIER, Clarholz Un Lette (wıe Anm 43

MEIER, Clarholz und (wıe Anm. 43 59-60; PHILIPPI BANNIER, Von

ale (wıe Anm 25i 411
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Stadtgründungen un Territorialentwicklung IM Nahbereich

/ur Gründungszeıt des Klosters gab 6S in Westfalen neben den für
arholz bedeutsamen Bischofssitzen ünster und Osnabrück NUuT fünf
weıtere Orte, dıe schon als ausgebildet 1180 etiwa ent-

wıickelte sıch annn das Städtewesen in mehreren Schüben ÜUrc den
raschen Ausbau gewachsener Orte einerseıts, dıe schon einzelne städt1-
sche erKmale aufwıesen, und Uurc dıe ründung Städte ande-
rerseılts, dıe VOI den spateren Territorialherren angelegt wurden. /7/u den

gehörten in der Nachbarscha: VOIN arhnolz Warendortf und Wiıle-
enNnDruc mıt ihren aufkırchen der Missionszeıt als Keımzellen Orte
WI1Ie en und Beckum verfügten als Kırchorte mıt Marktfunktionen
ebenfalls schon ber Ansätze, dıe Urc die Aufteilung VOonNn alteren
Haupthöfen Wortstätten och VOT 1240 Städten wurden. Daneben
gab c gezielte Stadtgründungen WIe Lippstadt, der ersten in der ach-
barschaft eıner Burg bewusst geplanten Ansıedlung dieser Art in West-
alen, dıe 1185 ebenso auf dıe Edelherren ZUT 1ppe zurückgıng WI1Ie
die weni1ge Jahrzehnte später neben der Burg iın geschaffene He

Stadtanlage*®. Miıt der Entfaltung des Städtewesens ergaben sıch für dıie
Prämonstratenser in arnolz und ıhre Schwestern in Lette einerseılts
dl Formen des Austausches und der wirtschaftlıchen Betätigung. Auf
der anderen Seılte 1e 1€e6Ss nıcht ohne Auswirkungen auf den Konvent
und se1ıne Verfügung ber Konversen, Lohnarbeıter und andere VO

Kloster abhängige Leute
In weltlicher Hinsıcht gehörten arholz und Lette se1ıt dem Spätmuit-

telalter gemeinsam Diese in der zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts och in der Entstehung begriffene Herrschaft gehörte 1dUuK1n!
VOIN eda, der auch die Klostervogteien ber Freckenhorst und Liesborn
innehatte, seine 1gen- und Lehngüter 1185 für dıe tıftung des Klosters
Marienfeld verwandte und ann selbst 1189 mıiıt dem Kaılser ZU Kreuz-
ZUe 1Ins Heılıge Land aufbrach, fiel ach iıhm kam dıe Herrschaft
in den Besıtz der Edelherren ZUTr Lıppe, dıe s1e 1245 dem Bischof VOonNn

ünster als en auftrugen”. Im Zuge der Territorialısıerung konnte

Manfred BALZER, Grundzüge der Siedlungsgeschichte, 1n 1ılhelm OHL Hg.)
Westfälische Geschichte, Von den Anfängen bIıs ZU nde des en Reiches
(Veröffentliıchungen der Historischen Kommiss1ion für Westfalen 1m Provinzıialinstitut
für westfälıische Landes- und Volksforschung des Landschaftsverbandes Westfalen-
1ppe, 43), Düsseldorf 1983, 2315275 1er 20025}

31 Hans-Joachım BÖCKENHOLT, Schloß und Herrschaft Rheda Eın geschichtlicher
Abrıß mıiıt eıner kurzen Beschreibung der Herrschaft Rheda aus den Jahren 1685 VO  -
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sıch dıe Herrschaft als eigenständiger Z/wergstaat innerhalb des ()sna-
brücker Sprengels herausbılden und behaupten, we1l dessen Herren dıe
Burg in mıt der al das dortige Freigericht und verschledene
Klostervogteien besaßen, während das fürstbischöflich-osnabrückıische
Amt Wıedenbrück mıt seinem Gogericht über Jahrhunderte hıinweg bıs
In dıe zweıte Hälfte des Jahrhunderts verpfändet war-> 1365 gelangte
dıe Herrschaft zunächst treuhänderisch dıe Grafen VoNnNn Teck-
enburg, dıe s1e dann nıcht mehr herausgaben. Ihr Streıit mıt den Edelher-
Icnh ZUTr 1ppe den Besıtz der Herrschaft ZOS sıch bıs 1491 hın und
führte ın dieser eıt immer wıeder Fehdezügen, be1 denen 143 / auch
das Kloster arholz geplündert und gebrandschatzt wurde**. ach lan-
SCH Ause1inandersetzungen wurde dıe Herrschaft 1565 VOmn Osna-
TUC anerkannt und hatte in den er festgelegten Grenzen Bestand bıs

ihrer Mediatısıerung 1im Tre 1808>>

Schutzvogtel Un Landstandschaft
ach der Stiftungsurkunde Kalser Lothars übergab Rudolf VOoNn Ste1i1n-

furt selıne rbgüter dem (weltlıchen) Gerichtsort Hathemareslo dem
advocato Hermann VON Avenstroth, der das Stiftungsgut vermutlıiıch als
Sachwalter der Biıschofskirche in Empfang ahm Zur Bekräftigung
selines Schenkungsaktes wurde die Übergabe später ın der Bischofskirche
als Ort des geistlıchen Gerichts In feierlichem Rahmen wıiederholt Es
entsprach dem illen des Kaıisers, ass NUur derjen1ge Vogt der
Gemeininschaft werden sollte. den dıe Brüder einstimmi1g wählten iıne

Morıtz Meıer und ein1gen Gedanken ber Rheda VOoNn der Fürstin Bentheim-lecklen-
burg (Historische Kurzmonographien westfälischer Schlösser, Harsewıinkel 1979,

7-16 ermann SCHAUB, Die Herrschaft Rheda und iıhre Residenzstadt. Von den
Anfängen bis ZU nde des en Reiches (Veröffentliıchungen aUuUs dem Kreisarchiv
Gütersloh, 10), Bielefeld 2006, 22-29 35-40

Johannes MEIER Jochen USSENBRINK, Die Herrschaft Rheda Eıne Landesauftf-
nahme VO! nde des en Reıichs, iın Quellen ZUT Regionalgeschichte (1999). 1647

Anlage: arte VO.  - der Grafschaft Rheda‘“ 1800
Joseph KÖNIG, Das fürstbischöflich-osnabrückische Amlt Reckenberg In seiner tler-

rıtorialen Entwickelung UN: Inneren Gestaltung, ıIn Münstersche eıträge ZUT Geschichts-
forschung, olge, eft (1939) 1/-28, 63-64 92-96

Franz FLASKAMP, ZUr Geschichte der lippisch-tecklenburgischen Fehde Neue
Quellen ZU Kampf (  a in Liıppısche Miıtteılungen aAaUs Geschichte und
Landeskunde, Detmold 197/0, BÖCKENHOLT, Rheda (wıe Anm. 31), 18-21;
SCHAUB, Rheda (wıe Anm. S 4 7-52; OSSENBRINK, Kirchspiel (wıe Anm 13), /11-73

45 Horst CONRAD, Nach der Sakularısation. Die Mediatisierung der Herrschaft Rheda,
iın He1ımatjahrbuch Kreıis Gütersloh 27005 (2004). 28-34, 1er
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solche Wahl, dıe dieser eıt och ausstand, ist zuerst im TE 125
dokumentiert worden®®. Der Kalser hatte auch bestimmt, ass der Vogt
VO Bischof eingesetzt werden ollte, eiıne Amtshandlung, dıie VOT 1188
ebenfalls nıcht belegt ist. Es ist aber anzunehmen, ass in Westfalen der
Bischof VO  —; ünster gleichsam als „geborener Schutzvogt” der Klöster
arholz und Lette wırkte und in dieser E1genschaft die Vogteı Jeweıls
lehnsweıse vergab. el kamen zunächst der Stifter selbst und Angehö-
rıge se1lner Famılıe als dıe ‚„„‚natürlıchen‘‘ Lehnsinhaber der Edelvogteı in
Betracht. nen wurden ann auch VO Fall Fall dıe VO Kloster
hinzuerworbenen Güter übergeben, WIe 1e6S ach dem auf der domus

Biginkhof im Te 1188 und e1m auf der CUFELS Isinchof 1im
FE 1201 ausdrücklich festgehalten wurde?”.

Während dıe Steinfurter dıe Vogteı besaßen, scheınt OS auch Unter-
vogte gegeben en Als VviICe advocatı domuinı Ludolfi elieNnnte der
Bischof VOoN ünster 1198 Hermanno de Lippia mıt dem Nıehof in
Ostenfelde®®, während eın Gerhardus de Hyrthe VICE dominı Ludolfi de
Stenworde 1227 dıie Vogteı über das Gut Velthus und seıne Bewohner In
arhnolz erhielt, Wads ausdrücklich el voluntate prepositl el

Capıtulı Claholtensıis geschah und 1im Rahmen der Übertragung des
E1ıgentums Urc Traf Gottfried VOoNn rnsberg als bisher1gen Lehnsherrn
des Gutes festgehalten wurde??.

Um 1231 bestanden zwıschen dem Bischof VO  — ünster und den
Edelherren VO  P Steinfurt Meinungsverschiedenheıten über den Umfang
der VON ihnen ausgeübten Vogtel, dıe siıch schon dieser eıt offensıcht-
ıch NNUT auf e1ıle der Clarholzer Güter und deren Bewohner erstreckte*®.
Wiıe der Bischof ın dieser rage entschied, ist nıcht überliefert Später
kam c ann auch innerhalb der Famıllıie der Steinfurter Besitzstre1-
tiıgkeıten, dıe 1241 unter Vorsıitz der 1SCNOoTe VOINN ünster und (O)sna-
TUC ın vergliıchen wurden, ass der altere Ludolf VOIl Steinfurt
Gunsten se1nes gleichnamıgen Neffen neben anderen Rechten auf die
Clarholzer Vogte1l verzichtete*. Ludolf der Jüngere, dessen Nachfolger,

OUB 11L, Nr. 546; WUB 14L Nr. 9’75 @2)
OUB L, Nr. 396; WUB LE Nr. AYDT (1188) presente advocato NOSITO Rodulfo ei

susc1ıplente eadem ona. OUB 1L, Nr. (1201) Ludolfus de Stenvorde advocatıam ‚U
C d] PTCSCHS recepit.

35 OUB L, Nr. 434 (1198)
OUB IL, Nr. 226 (1227)
OUB ER Nr. AF (1231)
OUB I Nr. 406 (1241).
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verkaufte dem Kloster 1262 (weıtere) e1j]e der Vogtei”“ und verzıchtete
k4 1 Entschädıgung iın arholz auf dıe usübung einzelner
Vogteirechte“, womıt dıe Nachrichten ber dıe Steinfurter als Clarholzer
Edelvögte in Westfalen abbrechen In den Nıederlanden en S1e dıe
Vogteı1 aber anscheinend bıs ZU Verkauf der Güter 1ime 1549 inne-
gehabt““.

Nachdem erhar‘ VOIN Diest ZU Bischof VonNn ünster (1275-1301)
gewählt worden WAaTl, bestimmten Propst und Konvent VOoN arholz ıhn
1275 iıhrem Stiftsvogt?. Er ahm das In der DIiözese Osnabrück gele-
SCHC Kloster och im selben Jahr 1ın seinen Schutz*®. Inzwıischen hatte
der och minderJjährıge eiherr Sımon ZUT 1ppe eine Belehnung mıt
der Clarholzer Vogteı beansprucht, womıt TOLZ edenken des Dom-
apıtels ohl Erfolg hatte*/. Von den Lippern kaufte arholz ab 1294
bıs 1364 ann eiıne Anzahl VOonNn Vogtelien, dıe diese ber einzelne
G'üter des Klosters besaßen Der Ankauf weıterer Vogteı1en VON Drıiıtten
belegt, ass sıch dıe Edelvogteı der Liıpper ebenfalls nıcht auf alle Güter
erstreckt hatte*®. Mıt Rothger | _ USCUS erwähnen dıe Quellen 129 / auch
eınen Untervogt der Edelherren ZUT 1pp®© ın Clarholz?.

Die den Liıppern och verbliebenen Vogteıirechte gelangten 1365 mıt
der Übernahme der Herrschaft Urc dıie Grafen VO  zn JTecklenburg
in deren Besitz>®. Als Taf 1KOolaus I1 VOoOn Tecklenburg während selner
Auseinandersetzungen mıt den Territorialnachbarn 1400 ın ünster
gelangen gesetzt! wurde>!, musste siıch auch hınsıchtliıch der VoNn iıhm
ausgeübten Vogtelien außern und erklären, ass ber dıe Vogte1ien hın-
aUs keıne gebeyde rechte off herlicheyt über das Kloster LL1esborn SOWIe
dessen Leute und Giüter habe, ebenso wen1g über das K loster Frecken-
horst, soweıt 6S nıcht dıie Vogtleute und Vogtgüter etreffe, und auch
nıcht ber das Kloster Mariıienfeld hinsıchtlich dessen Leute und G'üter ın

4° WUB VIIL, Nr. 1091 1262))
43 OQOUB IIL, Nr. 433 127/0)

EUKEN, (yüter (wıe Anm. 10), 297 Die Übergabe der uter erfolgte, „nachdem
der Verkauf VO] Vısıtator der Westfälischen Zirkarıe des Prämonstratenserordens, VOU]

Grafen Bentheim und Herrn Steinfurt als Lehnsherrn des Osters und VO: att-
halter 1n Overnujssel 1m Namen des Landesherrn bestätigt worden War  .

45 OUB H4, Nr. 546; WUB IL, Nr. 90’75 (12:D)
OUB ILL, Nr. 547 WUB ILL, Nr. 976 (1275)

47 WUB 111, Nr. 082 (1276).
Vgl hlerzu Ausführungen 1ın Abschnıitt 3.6:  N
WUB I1L, Nr. 1563 (1297)
BÖCKENHOLT, Rheda (wıe Anm 31 1L/fT.
Ebd., 20



136 Jochen Ossenbrink

den Amtern den Sassenberge ind dem Dreyne. Gleichzeıitig raumte
e1n, dat des closters Van vryengude den bisscope Van

Munstere verdedingen ort IN dat dar HEYH recht gebeyde
OVvVer hebt° Der Güterbesıitz des Klosters erfiel demnach iın dıe
„(vogt)freien Güter‘“ mıt ihren Leuten, dıe 1im Schutz des 1SCHNOTIS VON

ünster standen, und dıie im I1 1esborns genannten vogetlude Un
vogetgude”?, dıe den Tecklenburgern auch ın arholz, Freckenhorst,
Liesborn und Marıenfeld zugestanden blıeben, für Mariıienfeld allerdings
NUÜTr, soweıt sıch dessen Güter und Leute außerhalb der genannten Amter
befanden* Die Herzebrocker Vogtel 1e unerwähnt, vermutlıch da
dıe Güter dieses Klosters ZU weıt überwiegenden Teıl ZU Eınflussbe-
reich des 1SCHNOTIS VON Osnabrück ählten Im auTie des 15 und
Jahrhunderts vergaben arnolz und Herzebrock ann auch wıiederholt
einzelne Vogtelen ber Güter im Fürstbistum ünster auswärtige
Adelsfamılıen

Aus dem TE 1457 datiert dıe alteste erhaltene Nachricht ber dıe
Wahl eines Edelvogtes Urc das Kloster. arnolz wählte damals den
Grafen 1KOlaus I11 Von Tecklenburg””, der ın ohnehın eın eNNS-
1905:0008| des 1SCNOTIS VO  —_ ünster WAaIl. uch danach 1e' dıe Edelvogteı
ber mehr als Z7WEe]l Jahrhunderte hınweg ın den Händen der Tecklenbur-
SCI und der Bentheimer Grafen als deren Nachfolgern ın der Herrschaft

Weıl das Verhältnis zwıschen dem Kloster und selinen Edelvögten
in dieser Zeıt immer wıeder Anlass eftigen Auseinandersetzungen
gegeben hatte, verzıchtete arholz WwW1e auch Herzebrock und Marıienfeld
ach dem Tod des Grafen Morıtz VoO  —; Bentheim-Tecklenburg (16 /4)

Siegfried SCHMIEDER, Die Urkunden des Klosters Liesborn. Band 1, eıl 11-
uellen und Forschungen ZUT Geschichte des Te1ISES Beckum, Z} Beckum

1970, Nr. 298 Vgl MEIER, Clarholz und (wıe Anm 3), 91
53 SCHMIEDER, Urkunden Liesborn F (wıe Anm. 32); Nr. 298

Vgl OÖSSENBRINK, Kirchspiel (wıe Anm. 13); JT Dıiıe VO' Verfasser 1er och
aus der ] ıteratur übernommene Miıtte1ilung, Bıschof tto VOIl Hoya habe den Grafen
aus VOonl Tecklenburg 1m Jahre 1400 CZWUNSCH, auf dıe ogte1en ber Clarholz, Fre-
ckenhorst, Liesborn und Marıienfeld verzichten, entspricht Nn1C dem Ortlau' der
dem Graftfen J5 Oktober dieses Jahres abverlangten Erklärungen. Vgl LUETING,
Herzebrock (wıe Anm 23). 100Tf. Vgl ebenso: 1ılhelm KOHL, Die Zisterzienserabtel
Marienfeld, 1ın Germanlıa Sacra Die Kırche des alten Reiches und iıhre Institiutionen.
Hg Von der Akademie der Wissenschaften Göttingen, Driıtte olge DIe Bıstümer der
Kıiırchenprovınz öln Das Bıstum Münster, IE Berlın New ork 2010, 194 mıt
Anm.

Rheda, Urk 7A0 (1457)
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darauf, dıe Edelvogteı wıeder vergeben”®. Letzte Rechte anderer VOog-
teiıınhaber löste das Kloster 1702 ab57

In der Herrschaft dıe 1er gelegenen Klöster arholz
und Herzebrock und das ZU benachbarten Fürstbistum ünster gehö-
rıge Kloster Marıenfeld dıe bedeutendsten Grunde1gentümer. 163 / esa-
Ben S1e / %n der en und Halberben, dıe dıe alten und
großen Ööfe und 58 On er bäuerlichen Anwesen überhaupt58
Zur Wahrnehmung ihrer Interessen gegenüber dem geme1insamen Edel-
vogt hatten Ss1e sıch schon 1498 den Bischof VoNnNn ünster und Osna-
TUC gewandt, sıch die Von ıiıhm geforderten en ogte1ab-
gaben ZUT Wehr setzen>?. Als raf Konrad VonNn Tecklenburg ann 1im
16 Jahrhundert versuchte, die Reformatıon durchzusetzen und dıe VonNn

ıhm beanspruchten landesherrlichen Rechte auf Kosten und Lasten
der Klöster und ihrer E1ıgenbehörigen auszubauen, vereinten sıch dıe
Klöster und klagten fortan geme1ınsam mıt ein1gem Erfolg. Da dıe Steuer-
erhebung und die Einführung gesetzlıcher Neuerungen fortan ihrer
Miıtwirkung bedurften., trafen s1e sıch se1lt der schwier1ıgen Zeıt des Dre1-
Bigjährıgen Krieges regelmäßıig „Landtagen‘“. Weıil 65 neben den
K löstern in der Herrschaft keıne Rıtterschaft gab, entstand das Kurlo-
Su ass Te1I katholische Klöster einem reformIilerten Landesherrn
dıe Landstandschaft wahrnahmen®®

Der Untergang des Klosters INn Lette Un die ufhebung des Klosters
In C'larholz

ber das Schwesternkloster in Lette en sıch NUur wen1ge AaCcCNArıchA-
ten erhalten. Sıe lassen den Schluss L ass s wıirtschaftlıc unselbstän-
dıg WarTr und dem Propst in arholz unterstand. Im Te 1311 verfügte
der gewä  e Bischof Ludwiıg 188 VOINN ünster auf dıe Bıtte Von Propst,

Johannes MEIER, Clarholz Prämonstratenser, In HENGST Hg.) Westfälisches
Klosterbuch (wıe Anm. 14), 185-190, hler 186

e  &. Urk. 658a (1702)
58 Jochen ÖOÖSSENBRINK, Sterbfall und Auffahrt. Bäuerliches en unter dem Clarhol-

T: Krummstab, in Johannes EIER und Jochen OSSENBRINK Hg.) en unter dem
Krummstab. Die Kıirchspiele Clarholz, und Beelen 1m Jahrhundert, Bielefeld
2003, 397-565. hıer 401-406

KLUETING, Herzebrock (wıe Anm. Z1U); 101
Harm Ständebildung Ahne Ritterschaft. DIie Klöster Marıienfeld,

Clarholz und Herzebrock als Landstände in der Herrschaft e  a, 1in MEIER (Hg.),
Clarholtensis Ecclesia (wıe Anm 2? 235256
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Prior und Konvent arholz, ass dem Konvent in Lette höchstens
sechs Frauen angehören sollten®!. Eın Pfründenregıister des Bıstums
ünster bezifferte das Eınkommen des Klosters in L.ette und VOon fünf
anderen Klöstern 1313 mıt dem nledrigsten Betrag Von 10 Mark, während
Cappenberg mıt Mark und Varlar mıiıt Mark angesetzt wurden.
och wesentlıich cschlechter WAarTr 6S das Eınkommen der Pfarreı Lette
este. das mıt NUur eiıner Mark angegeben wurde, womıt Lette damals
anscheinend den armsten Pfarreien im Bıstum ünster zählte®?. Um
dıie Mıtte des 15 Jahrhunderts wurde dem ZUT Reform des Klosters in
arholz eingesetzten Propst VOIl den Konventualen der Gegenseıte VOI-

geworfen, lasse das K loster iın Lette verfallen®>. Miıt der Ernennung
eines Beıichtvaters für dıe Letter Nonnen im Fe 1462 und einer Not17z
VOoO  > 14 /3 versiegen dıie Nachrichten®*. Be1 eiıner Visıtation, dıe Bıschof
Johann VON Hoya 11 durchführte, bestand der Konvent nıcht
mehr. Als Pater Charles LouIis Hugo sıch 1736 iın arnolz erkundıgte,
„wußte INan ort schon nıchts mehr ber dıe näheren Schicksale Lettes

berichten4465.
Versuche des Landesherrn, 1m 16 Jahrhundert iın arholz dıe eTIOT-

matıon einzuführen, scheıterten. Stattdessen nutzte Morıtz Casımıiır I1
raf Bentheim-Tecklenburg als Herr die Gelegenheı1 des
Reichsdeputationshauptschlusses für sıch, das Kloster mıt miılıtär1-
scher Unterstützung urc den preußıischen Ön1g 1803 gewaltsam auf-
zuheben, obwohl dies zunächst rechtswıdrig WAT. ıne mıt dem benach-
barten K loster Herzebrock e1ım Reichshofra: in Wiıen angestrengte
age hlergegen führte Z WalT einem andat den Grafen, hatte
auf TUnN! mangelnder Durchsetzbarkeıt aber keinen wirkliıchen Erfolg
mehr. Mıt Vergleich VO Maärz 1806 wıllıgten Propst und Konvent

arholz deshalb schließlich ın die ufhebung ihres Klosters eın  66

61 WUB VIILL, Nr. 641 (1311)
WUB N-HI; Nr. 794 (I313) MEIER, Clarholz und Lette (wıe Anm

Johannes Meıer hält für möglıch, ass das Archıdiakonal dieser eıt zwıschen
Münster und Clarholz aufgeteilt Wäl, sodass der angegebene Betrag NUur eın JTeılbetrag
SCWECSCH ware.

63 Rudolf SCHULZE, eıtrage ZUF Geschichte des Prämonstratenserklosters Klarholz
(Kr. Wiedenbrück) Von der Gründung des Osters bis ZUT Reformatıon, in
Westfälische Zeılitschrift 78 eft (1920) 25-64, hıer 43, Anm

SCHULZE, eiıträge (wıe Anm. 63),
65 Ebd.,

ors CONRAD, Die Sakularısatıon des Klosters Clarholz (1805), ın MEIER Hg.)
Clarholtensis Ecclesia (wıe Anm. 2 , 200-228; Jochen UOSSENBRINK, Clarholz und
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Die Entwicklung des Klosterbesitzes

3.1 Die tiıftung Vo. 1153 Un hre Bestätigungen Vo.  > 1154

Die nıederländischen rbgüter, dıie Rudolf VOIN Steinfurt der Kırche ın
Lette ZUWIeS, wurden 1133 qals portiones bezeichnet, dıe 11a auch WAdrT-

SCAP nannte. e1 andelte 65 siıch ohl Rechtsansprüche auf och
kultivierende Grundstücke, ‚„„dıe 7 Wal selıtwärts, aber nıcht in der 1eie

abgegrenzt also langgestreckte Urbarmachungsparzellen  “67_ Die
übertragenen Anrechte verteıilten sıch auf sechs verschiedene Bereiche
innerhalb eines ausgedehnten Küstenstreıfens, der siıch Ostufer der

damalıgen Zuldersee „ungefähr VO  — den Sandgründen im Gaasterland in
Friesland hıs dıie Mündung der Hssel Jjenem Urt, der später Kampen
heißen sollte, erstreckte  u682 Osterg2o0 mıt VOIN 100 Anrechten, ethre
mıt Anrechten aus dem dortigen allodiıum, Wye mıt VON 100,e
SOC mıt VO  — 100 Anrechten SOWIE Lenethe und Islemuthen mıt JC einem
Anrecht®?. In den Bestätigungen des Kaısers Lothar und des 1SCHNOIS
Werner VON ünster wırd der niederländische Komplex 1134 als INn I0Cc0O
marıtımo qul Vulenho dicıtur beschrieben DIie Kaiserurkunde fügt dem
hinzu, dass sıch der Küstenbereıich ad HN QUUAFHN vVOoCanl

hinzıeht, Nnun ach der Bischofsurkunde VO  — Z portiones dıie ede
ist, Was bedeuten könnte, ass dıe Schenkung 1er inzwıschen weıltere
Anrechte erwelıtert und dıe portio be1 Hsselmuı1den dieser eıt viel-
leicht schon veräußert Ooder eingetauscht War‘’‘”.  ./0 7Zwischen dem nıederlän-
diıschen Vollenhove und dem westfälischen Lette DbZW. arholz 1eg eıne

Entfernung VON rund 173 km Luftlinie’*, eıne Wegstrecke, dıe 1im
Jahrhundert ın 1er oder fünf Tagesreisen bewältigt wurde'?.

In Westfalen verteıilten sıch dıe VON Rudolf VON Steinfurt gestifteten
bäuerlıchen Güter auf Orte ach der Kaiserurkunde bzw. auftf Orte
ach der Besitzbestätigung des Bischofs VON ünster: Claholthe, Letthe
bzw. Lette, Macchenberge bZw. Mackenberchge, Vilmerigthorpe, Ruplo
und SNe werden in beıden Dokumenten genannt. Vilmerigthorpe dürfte

Herzebrock. 700 Jahre Säkularisatıon iın der Herrschaft Rheda, ın Heimatjahrbuch Kreılis
Gütersloh 2003 (2002), F747-90,; hıer RE

MEIER, Clehaolta (wie Anm 12) 63
68 JIJKEN, ulter (wıe Anm 10), 280
69 OUB 1, Nr. Z

OUB L Nr. 254f.; EIJKEN, uler (wıe Anm 10), 2580
71 Lexikographisches Institut (Hg.), Weltatlas 2000, München 1984,

EUKEN, (‚üter (wıe Anm 10), 283-285
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el den spater ‚Vellern’ genannten Ort bezeichnen””. während SNE
sıch anscheinend in ‚Hesseler’ wıiederfindet. Ohthepe der Urkunde
_Lothars scheıint Viehtorpe der Urkunde erners entsprechen und
meınnt ohl ‚Füchtorf”. Caverwich, eın NUur in der Ka1iserurkunde vorkom-
mender Ort, könnte sıch auf dıe 1226 ochgVL Kudewıic Juxta
Bekehem bezıehen, während sıch Gunnewich und elen, dıe NUur ıIn der
Bischofsurkunde aufgezählt werden, auf eine Höfegruppe im späateren
Kirchspiel Vellern und das spätere Kırchspiel Beelen beziehen.

Bıschof Werner VON ünster unterschled dıie bäuerlichen Güter ın
Curles (Höfe) und IMNMANnSyOS Hufen) Mıiıt zwel OIen und vier ulen in
arnolz SOWIeEe einem Hof und dre1 ulien ın Lette 1ldeten diese beıden
Orte schon in der tıftung Rudolfs VOI Steinfurt den Schwerpunkt des
Besıtzes. In den anderen sieben Orten kamen weıtere Ccun ulien hınzu.
Der westfälische Besıtz umfasste demnach Begınn Ööfe und 16
uien Diıe Bedeutung der spateren Klosterstandorte wurde Urc dıe
Übertragung der apellen ın Lette und arhnolz unterstrichen, dıe ach
der Aufzählung des 1SCHNOTIS schon VOon Anfang dazugehörten.

Die VOoO Bischof übertragenen bäuerlichen Güter agen ZU Teıl auf
den leichteren en der Emssandebene (Clarholz, Beelen, uchtor und
Warendorf ‚p10 und 1im Übrigen auf den schwereren en der
Beckumer erge und ihrer Ausläufer (Eetie:; Beckum (Mackenberchge)
und Vellern (Gunnewich, Vılmerigthorpe, Elsne). In Einzelfällen
s1e DbIsS km VOIN arhnolz entfernt (Füchtorf)

ach der VOINl Kaılser Lothar 111 unterzeichneten Urkunde hat Rudolf
VO  > Steinfurt se1ln Stiftungsgut CU. OomnıDus utensilibus, MANCIPLLS, ag2r1s
cCultis el Incultis, SLLVIS, AQqULS jet]| DASCULS übergeben‘“, also „einschlıeß-
ıch en ubehörs, des Gesindes, der bebauten und unbebauten Acker,
der älder, Gewässer und Weiden‘‘ . Be1l den MANCIPDILS dürfte 6S sıch
insbesondere dıe colonı oder Cultores gehandelt aben, die dıe Güter
bebauten?®. Unbestimmt bleıbt, ob auch schon Knechte und ägde oder
andere unfrele Lohnarbeıiter dazugehörten.

73 ach Verortung er alteren üter, dıe arholz 1n der Neuzeıt noch besessen hat,
ann dıe früher 1ın der Lıteratur VOTSCHOMMEN! Gleichsetzung mıt der Ostenfelder
Bauerschaft Vıntrup N1IC| mehr auiTreC erhalten werden. Vgl MEIER, Clarholz und
(wıe Anm. 53

OUB I: Nr. 754
MEIER, Clarholz UN: Lette (wıe Anm hler
Leopold SCHÜTTE, Wörter Un Sachen AU S Westfalen S00 hLs 1800 (Veröffentl1-

chungen des Landesarchıivs Nordrhein-Westfalen, 17), Münster 2007, A429f.
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/7/u den bäuerlıchen Gütern kamen solıdı Zehnteinnahmen, die
der Stifter VO Bischof als en besessen und nun zurückgegeben
hatte, damıt S1e dem Kloster übertragen werden konnten. Aus fünf
namentlıch genanniten OUrten, dıe im Kirchspiel Beckum und selner CNSC-
ICI Nachbarscha agen, kamen alleın Schilling Zehnten auf;

Schilliıng Ste das Kırchspiel UCcCNtLOor beıl, während Schilling in
Lette eingenommen wurden. Der Bıschof ügte AUS Kirchenbesıtz

Schilling Einnahmen AUS arnolz und Schilliıng des Zehnten iın
Hüttinghausen beı, einem der Kms gelegenen Ort, der späater WIe dıe
Bauerschaft Heerde ZU Kirchspiel arnolz gehörte. Schließlic Trhlelt
dıe CUuU«C tıftung iın Lette ein be1l Honbrinke (Hombrıink) gelegenes
äldchen, das AUS dem en des Bischofs rTaf Egbert stammte!/

Besitzveränderungen his 1146

Miıt den Gründungsurkunden bricht dıe schriftliche Überlieferung
zunächst ab ber bereıts zwoölf Te ach dem zuletzt ausgefertigten
Dokument des 1SCHNOTIS VOI ünster Thlelt dıie och Junge tıftung eıne
weıtere bedeutsame Urkunde, dıe VOIN aps ugen 111 in Vıterbo-
stellt wurde’® Er bestätigte darın Ermward, dem Propst der ‚„‚wohl 1im
Bau befindlıchen ecclesie hbeatı Laurentil de Claroholte“ und se1inen
Brüdern dıe Privilegien des Klosters und den bıs ZUT 1146 WOI-

benen Besitz’?. In se1lner Aufzählung benannte Anfang das Stif-
tungsgut mıt den beiden diıeser eıt och als capella bezeichneten
Kırchen ın arnolz und Lette, den Gütern in Westfalen, deren Anzahl
sıch Je eiıne ufe 1n Clarholz und Vellern erhöht hatte, und den
Liegenschaften be1 Vollenhove, die fünf Anrechte vermehrt worden

Er bestätigte auch dıie Zehnteinnahmen A4US der Schenkung des
1SCHNOIS und zählte ann auf, Was SON: och hinzugekommen Wa  Z elıne
capella 1im benachbarten Beelen mıt em Zubehör, ein1ge Schuilling
Zehnteinnahmen aus Millethe Miılte) und Hutthinchutsen (Hüttinghau-
sen) und schheblıc eun weıtere uien ın arholz, Lette und Dünnıng-
hausen. TIKunden ber den Erwerb der Güter lıegen nıcht (mehr)
VOIL. Es hat aber den Anscheın, dass zumındest Zzwel dieser ulien
geschenkt worden während dıe Junge Gemeinschaft in der kurzen

77 OUB A Nr. 255
78 OUB L, Nr. 219 WUB V, Nr.

MEIER, Cleholta (wıe Anm Z 65
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Zeıt schon sıeben uien AaUSs e1igener Ta gekauft hatte Für sechs dieser
NeUu erworbenen uien hatte Ss1e dem Miınıster1i1alen Giselbert, der diese
als en besessen hatte, 16 Mark ın Sılber bezahlt®. DiIe Vorbesitzer
der anderen uien wurden nıcht erwähnt.

Besitzbestätigung ÜFrC. apDs ugen JI4 VON 71146

Dıie tıftung Rudolfs VO  - Steinfurt verfügte inzwıschen über apel-
len, öfe und DA ufen, WOZU ın Westfalen och 3° Schilling ehnt-
einnahmen kamen. Der nıederländısche Besiıtzkomplex umfasste daneben
weıterhın DF Anrechte auf dıe Urbarmachung VOoN Land der /Zu1ldersee.
uch dıe Zahl der Curltes hatte sıch gegenüber 1134 nıcht verändert. Dar-
aus ist schlıeßen, ass mıt dem Ausbau der E1igenwirtschaft Urc dıe
Anlage Waiırtschaftshöfe och nıcht begonnen worden WAl.

Die bäuerlichen Güter wurden WIe in den früheren TKunden ach
OUTTes und UnNnNSOoNS unterschleden. Sıe übertragen CI omnıbus
appenditis, SILVIS, pratıs, DASCULS, COMPASCULS, aAquLsS AGUMAFUÜUMQU E decur-
SIDUus, pPLISCAtLONLOUS, molendinits, VILS, INVILS, exiıtibus el reditibus®!,
„mıt em Zubehör, Wäldern, Wilesen, elden, arken, Gewässern und
Wasserläufen, Fıschgründen, ühlen, egen, Odland, Flurrechten und
FEinkünften  “82‚ DiIie auf den Gütern arbeıtenden und ebenden Menschen
wurden ıjer nıcht erwähnt. Statt dessen ist dıe formelhafte Aufzählung
des UDeNOTrS gegenüber 1134 insbesondere dıe für dıe Klosterwirt-
schaft bedeutsamen Markenrechte, Fıschgründe und ühlen erweıtert.
Da dıe 1231 verzeichneten ühlen 1146 aber och nıcht 1im Besıtz des
Klosters bleıibt 5 zwelfelhaft, ob das Kloster dıeser Zeıt schon
ber eigene ühlen verfügte®-

Miıt oOIien und 11 ulien In arholz SOWI1e Hof und ulien ın
Lette agen 1146 dre1 Fünftel er bäuerlichen Güter der tıftung ın der
CNSCICH Nachbarschaft der beıden Klosterstandorte. Von den anderen
ulien eIianden sıch 11 1m Bereıich der Beckumer erge; während ufe
dem Kırchspiel Altwarendorf und damıt der Emssandebene angehörte.
Der Besıtz 1ın arhnolz verteiılte sıch auf verschlıedene villae, dıe späater
1ın der Bauerscha arholz innerhalb des gleichnamıgen Kirchspiels

OUB 1, Nr. 273 WUB V, Nr.
OUB E Nr. Z W UB \ Nr.
MEIER, Clarholz Un Lette (wıe Anm 3 9 hıer
Vgl Kapıtel 3.43 unten)
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aufgiıngen: Claroholte, Beleholte, Muchorne und Othelinchuse[n]®*. In
der dieser Zeıt vermutlich och Herzebrock gehörenden und erst

später der Kırche in arnolz zugewlesenen Bauerscha: Heerde hatte das
Kloster 1146 außer einer Zehnteinnahme noch keiınen Besitz®.

ach eıner für dıe Herrschaft überliıeferten Schatzungslıste VOnNn

1546 galten In der Bauerscha arnolz dieser eıt 11 Ööfe als ervVe

T' DbZW. Vollerbe) und weltere als halfferve (Halberbe). Sıe
]er die altesten Ansıedlungen. Im Verhältnıis ihrer Anzahl gehörten
1146 schon eutilıc mehr als dıe Hälfte der Ööfe und ulien in der Bau-
erschaft arhol7z dem Kloster. Im Kırchspiel Lette WarTr dıe Ane1gnung
der bäuerlichen Güter dieser eıt och nıcht weiıt fortgeschrıitten
WIeE in arhnolz Miıt Hof und ulIien hatte das Kloster dort erst gul
eın Vıertel der 1546 vorhandenen 14 oll- und Halberben sıch
gebracht®®.

Urkundliche Nachrichten über Besitzveränderungen his 423 ]

Aus der Zeıt VOT 1241 ist der Erwerb VOoNn eIlf bäuerlichen Gütern Urc
TKunden des Klosterarchıvs belegt, dıe bIs 1945 och 1im rıgına
vorhanden Von denen seither aber sechs TIKunden als vermıisst
gelten®”. In TIKunden wırd der Ankauf selbst dokumentiert;: andere
TKunden erwähnen einen getätigten oder schon ange zurück lıe-
genden Erwerb eıtere TKunden beziehen sıch auf den Erwerb der dıe
Siıcherung einzelner Grundstücke, Rechte und Zehnte Im Osnabrücker
Urkundenbuc und teilweılise auch im Westfälischen TKunden-
buch lıegen diese TKunden gedruc VOT. ıne bısher UNgC-
druckte Urkunde aus der frühen Zeıt eiIıInde sıch in den Beständen des
Studienfonds ünster im Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, Abt West-
alen (Staatsarchıv Münster)®®. In den Archıven Von Erwerbern hemals
klösterlicher Güter sınd weıtere Kaufurkunden ermuten, dıe bısher
für die Clarholzer Forschungen aber och unentdeckt geblieben sınd.

OUB L, Nr. 2733 WUB V‚ Nr.
OSSENBRINK, Kirchspiel (wıe Anm 13), 6/1.
Jochen USSENBRINK, Territorium, Besiedlung und Bevölkerung der Herrschaft

Rheda In den Schatzungslisten VO:  > 1530 his 1549, iın eıträge ZUr westfälischen Famı-
lıenforschung 65 (2007) 17-73, 1er al  e  €

Fürstliıch Bentheim-Tecklenburgisches Archıv
Joseph PRINZ, Greven der Ems. Die Geschichte der Stadt und des mites Greven,

Greven 1959, NeUu bearbeıtete und fortgeführte Auflage in Bänden, Greven 1976,
1, 420, Anm.
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341 Erwerb Von Gütern, Rechten und Zehnten

Die Überlieferung beginnt mıt eıner Besıtzbestätigung VonNn 1175 Uurc
Bıschof Arnold Von Osnabrück und eiIrı urchweg den Besıtz In West-
alen In nachfolgenden TKuUunden werden fünf der erworbenen Gjüter
SyHNONYyYIN als Curlae oder Curles bezeıichnet, Je Tre1I als domus oder als
predium und eines als UNMNNSUÜUSNS., Von den elegten Erwerbungen galten dıe
domus in der Besitzbestätigung Von 1231 als Curles, während sıch dıie
predia ort den Un wıederfinden.

ach allgemeiınem Verständnis die Curlae oder Curles Herren-
höfe, dıe von absetzbaren Verwaltern bewiıirtschaftet wurden. Im Unter-
schled ZU UaAaNSUS, der Hufe, galt dıe CUF1La oder CurtLis als der Hof,
der im Einzelfall der Zentralhof eıner Vıllıkation WarTr oder SCWESCH se1ın
konnte®?. Einen olchen Vıllıkationshaupthof erwarb arhnol7z 1195, als
der Edle ernhnar: VOoNn Elen dem Kloster seine CUF1a in Gimbite VeTI-
kaufte?®. Zu iıhr gehörten ZUT eıt des Erwerbs offensichtlich och Reste
eıner alteren 1111Katıon des Klosters Überwasser iın Münster, von der 6r

in einem vermutlich Begınn des Jahrhunderts verfassten Hebere-
gister dieses Klosters geheiıßen hatte C’urıa Gimethe MAan-

30S, QUOTFUÜM duo SUnft INn LDSa VL Gimethe ach dem Heberegıister
hatte dıe CUF1LG Gimethe eiıne weıtere unbebaute ufe und ZWel lerrae

eingeschlossen, die in anderen Orten lagen?‘. Die ıIn Gimbte selbst gele-
e1ıle dieser Vıllıkation finden sıch ann In der Besitzbestätigung

für arnolz Vomn 1231 wıieder: INn Gimmethe Curlem UÜNHNAM CU  S decıma,
molendinum el UANSOS duos?? Eınen weılteren auptho: mıt einem ohl
och kleineren Vıllıkationsrest kaufte das Kloster 1199 in der Bauer-
schaft Santrup des Kırchspiels Münster-Überwasser, eıne Erwerbung, die
1231 och aUs dem Hof selbst mıt dem Zehnten und einer zugehör1iıgen
ufe bestand®?. Be1l den anderen Curles, dıe arhnolz erwarb, lassen sıch
derartıge Zusammenhänge nıcht mehr erkennen. Die 1219 erstmals

CurtLis GUE diciıtur Caldehof im benachbarten Kırchspiel
WAar als frigida CUF1La eın Herrenhof besonderer Art, we1ıl s1e Von iıhrem

SCHÜTTE, Wörter (wıe Anm 76), 17/6f.
PRINZ, Greven (wıe Anm. 88), L, 420 mıt Anm

91 Franz DARPE (Bearb.), Die Heberegister des Klosters Veberwasser un des Stiftes
S: Maurıtz, In: Codex tradıtionum Westfalicarum II (Veröffentliıchungen der Hısto-
rischen Kommi1ss1ıon Westfalens 1 3 9 Münster 1888 (Neudruck Münster

Zur Datiıerung der ufzeichnungen eb (Miıtteijlung 19r Dieter Veldtrup).
OUB IL, Nr. D 4230

93 Ebd
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Vorbesıtzer offensıichtliıch ‚„‚dauerhaft nıcht bewohnt‘‘ SCWESCH war24
Häufig wurden dıe (Cijüter mıiıt dem Zehnten erworben, der auf iıhnen
astete. In FEinzelfällen musste der gesondert angekauft werden.

DiIie elegten Erwerbungen VOo  c Giütern betreffen räumlıch eın predium
1im Kırchspiel arholz, nämlıch Velthus, und fünftf Besitzungen in der
CENSCICH Nachbarscha: Von arnol7z und Lette Hierzu zählen Te1 Güter
in der Ostenfelder Bauerscha KÖntrup und Je eın Anwesen ın den
Kirchspielen Beelen und Auf den Raum Beckum entfielen 1er
Erwerbungen 1im mittleren Entfernungsbereich. Mıt dem Ankauf der
domus In Sandendhorpe (Santrup) und der CUF1LG in Gimbte wurde der
Einzugsbereich der westfälischen Besiıtzungen des Klosters eutlil1ic auf
rund 45 km erweıiıtert.

34°) Formen des Erwerbs VON Gütern und Rechten

Die wen1gen erhaltenen Quellen belegen beispielhaft auch dıe nter-
schiedlichen Formen der Erweıterung des K losterbesitzes. en der
Ausstattung mıt Gütern, dıe VOonNn Novızen eingebracht wurden, 1e6S$
mehNnrTrTIiaC| Schenkungen vorwliegend der 1scholfe und des Hochadels, VOCI-

einzelt aber auch VOoOIl Miınıister1alen, die in der ege mıt der tıftung von

Memorien verbunden Eın Tausch SaNZCI Güter ist bıs 1231 och
nıcht dokumentiert, ohl aber eın Tausch VOIN einzelnen Ackern, der der
Arrondıierung des jeweılıgen Besiıtzes der Beteiligten diente. Dıie häufig-
ste orm des Erwerbs Wal anscheinend schon iın dieser eıt der Kauf,
sowelılt IHNall dıe vorlıegenden TKunden zugrunde legt Er Wäar nıcht selten
mıt der tıftung Von MemorIien verknüpftt. Vermutlich hatten neben
dem auf aber auch dıe Dotationen einen größeren Umfang, als 6S dıe
Quellen nahelegen.

3.471 Dotatıon
Nothiıiılt Von Vellern, dıe als Konversın in Lette (}  ©, brachte 1169

als Ausstattungsgut eın predium Tl  erDeke e1ın, das ach ihrem
lode VOoNn iıhrem Bruder, dem Rıtter ınand Von Vellern, und dessen
Söhnen beansprucht wurde. Der Streıit hıerüber wurde 1229 Gunsten

OUB IL, Nr. 116 (1219-1220); OUB 1L, Nr. B SCHÜTTE, Wörter (wıe
Anm 76), 2385 Vgl A Phänomen der oIe ausführlich: Leopold SCHÜTTE,
Schulte, Weichbild, Bauerschaft. Ausgewählte Schriften seinem Geburtstag.
Hg Claudıa Marıa KORSMEIER (Göttinger Forschungen ZUT Landesgeschichte, 18),
Bıelefeld 2010, 137/-143 mıt Beleglıiste, 148-155
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VOoNnNn arhnolz entschileden. Der hıerzu VO Bıschof VON ünster vermıt-
telte Vergleich ist eines der wen1igen erhaltenen Dokumente, dıie ber dıe
Dotatıon VO  m Angehörigen der Klostergemeı1inschaft berichten?-. Nothıiılt
WAarlr och ntier dem vermutlıch ersten Clarholzer Propst Ermward 146-

als puella in das Letter Kloster gekommen. In der Besıitzbestäti-
SUNg VOoN 1231 wırd ihre Miıtgıiıft als MANnSsSUs INn Luterbeke verzeıichnet.

3.47)°) Schenkung
Bıschof Arnold VON Osnabrück 1e 11/5 fest, ass das Kloster in

arhnolz auch den Zehnten aUuUs dem Hause Westhof esa. auf den der
damıt belehnt Rudolf VOoIl Steinfurt schon gegenüber seinen
Vorgängern verzichtet hatte?®. DIie Erwähnung dieses Details diente
offensıchtliıch der nachträglichen Feststellung?‘, ass der Stifter mıt dem
Westhof, der auftf Jjeden Fall ZU Stiftungsgut gehört en dürfte, auch
den diesem Hof gehör1ıgen Zehnten übertragen hatte. Da dieser
VO Bıstum Osnabrück lehnrührıg SCWECSCH WAal, fehlte den
Zehnten, auf dıie Rudoltf Von Steinfurt gegenüber dem Bıschof Von Müns-
ter Verzicht gele1istet hatte.

In der Besitzbestätigung VO  —; 1425 wurden dıe Grafen Heıinrich und
Hermann Von Ravensberg als er den weltlichen Zeugen genannt”®.
Heıinrichs Vater, Hermann raf VON Calvelage, War schon 1134 euge der
Stiıftungsvorgänge DSCWESCH, dıe der Kalser und der Bıschof VvVon ünster
für Lette und arholz beurkundeten. Als Heıinrich der OWEe ann 1170
dem den Prämonstratensern übertragenen Bıstum Ratzeburg des-
SCII Gjüter und Rechte bestätigt hatte, WAarTr dıe LAste der weltlichen Zeugen
ebenfalls schon VOINl raf Heıinrich VonNn Ravensberg angeführt worden??.
Heıinrich befand sıch mMeNnriac 1im Gefolge des Sachsenherzogs, dort

95 OUB I} Nr. 244 (1229). Das ungefähre Eıntrıittsjahr der Konversıin Nothıılt errech-
netl siıch AaUSs der Angabe 1im Vergleich vVvon 1220 das Kloster se1 se1it plus GQUUAP DEr
sexagınta im Besıtz des utes SCWECSCHH.

OUB B Nr. 338 (117/5)
Freundlıcher 1NwWwels Von Herrn Dr. Wolfgang Bockhorst, ass ıne solche

Klarstellung 1im Zusammenhang mıiıt dem dokumentierten Ere1ign1s und angesichts der
zahlreichen bedeutenden Zeugen UT ann verständlıch ist, WECNNn Zweiıftel dem
Wıllen des Stifters aufgekommen Die nachgeordnete Platzıerung des 1145
anwesenden Rodulphus de Steinphorde unter den Zeugen unterstreicht e1 dıe
Annahme, ass siıch jer nıcht mehr den Stifter handelte, der in der Urkunde ohl
besonders herausgestellt worden ware, sondern dessen Neffen.

0® OUB r Nr. 338 (1175)
99 August Chrıstian BORHECK, Geschichte der Länder Cleve, Mark, Jülich, Berg Un

Ravensberg. Duisburg 1800, 398Tf. (freundlıche Miıtteilung Von Frau Therese aemerSs).
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zuletzt och 1175 in Lübeck19% In diıesen Jahren dachte ohl daran,
dem Jungen en auch das eigene Seelenheil anzuvertrauen Zu diıesem
WEeC übertrug dem Kloster mıt der CUrFtLS Caldehof, dıe 1m
benachbarten Kırchspiel e  e aber der Grenze ZU Kırchspiel Clar-
holz lag, eın besonders wertvolles Gut Erwähnt wurde dıe tıftung des
Grafen Heıinrich Jedoch zuerst anlässlıch elnes Streites, den das
Kloster dieses OTIes Jahrzehnte später mıt selnen Großneffen AUS$S-
zufechten hatte!91

Bıschof Hermann I1 Von ünster 4-1 bestätigte 1188, ass der
inzwıschen verstorbene Propst Ermward VOoO Edelherrn Werner VvVon

Dolberg dıe domus Bıginkhof im Kırchspiel Ostenftelde für Mark
gekauft hatte el Wal arholz dıe Verpflichtung eingegangen, der
Kırche In Ostenfelde Jährlıc I2 Gerste lıefern, dıe dem Seel-
gedächtnıs der Famılıe des Verkäufers dıenen ollten Be1l dieser ele-
genheıt schenkte der Bıschof für das e1igene Seelgedächtnıs dem
Propst Friedrich Acker. dıe In der ähe des erworbenen Hauses
agen Ulriıch VOIN Ostenfelde, der diese Acker als en des 1SCANOTIS
besessen hatte, Wal hlerfür mıt Mark abgefunden worden!02

Im TrTe 1D übertrug der eihnerr Heıinrich der Schwarze Von Arns-
berg dem Kloster arhnolz eıle eines Ricoldinclo (Recklingloh) SCHANN-
ten aldes Juxta claustrum SOFTOTUM Lette sıte, ahe e1m Kloster
der Schwestern ın Lette gelegen, ZUT tıftung eines Famıiılıenseelgedächt-
n1ısSses. Seine mıt dem Wald belehnt SCWECSCNCN Dienstleute, dıe Brüder
Ihomas und Engelbert VoNn Cutdincdhorpe genannt Screıhase, hatten

100 BORHECK, Ravensberg (wıe Anm 99), 399 Ebenso: ern! Ulrich HUCKER,
Woher SiIammen die Grafen Von Calvelage und Ravensberg? In l Jahresbericht des
Hıstorischen ereiıns für dıe Grafschaft Ravensberg, 2006, 11-20, 1er Stamm{folge

(Ireundlıche Mitteilung Von Herrn olf JTomann). Ebenso Gustav ENGEL
(Bearb.), Ravensberger Regesten, eıl (785-1346), exte, Biıelefeld OTIMUN:! Müns-
ter 1985 Heıinrich, der Bruder TaTt 0S VOoNn Ravensberg, wiıird mıt diıesem
als euge 1158 Aprıl hne Grafentitel genannt (Regest Nr. 145). 1160 wırd als Taf

mıt tto genannt (Regest Nr. 151) Er ble1ıbt ın den folgenden Jahren im
Schatten selnes Bruders tto ; ist ber häufig alleın euge in Urkunden Heıinrichs des
Löwen, cheınt Iso vorrang1g 1n dessen Gefolge se1In. 1473 urkKunde!: gemeınsam
mıt selinem Neffen Hermann, dem einz1gen Sohn 0S 1175 findet sıch dıe letzte Nen-
NUuNg wıieder als euge be1l Heıinrich dem Löwen (Regest Nr. 178). In der Erläuterung
dieser Nennung mutmaßlt Engel ber ıne Ehe mıt elner Margarethe (Ireundlıche Miıt-
teılung VO Herrn Dr. Wolfgang Bockhorst). Vgl auch, ber mıiıt anderen BelegJjahren:
ermann GROTE, Stammtafeln, Leı1pzig 1877 183, Tafe]l 1472 Heinrich TaTf VO:  —

Ravensberg genannt e185 (freundliıche Miıtteilung VO!  e Herrn Jürgen Runte).
101 OUB 1L, Nr. 153 1224))
102 OUB 1, Nr. 396 (1188).
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darauf Verzicht geleı1istet, wofür s1e VO Propst und der Kırche in
arnolz mıt TEe1 Mark iın Pfenn1igen und einem alter Roggen entschä-
dıgt worden 103

Vom Bıischof Ludolf VONN ünster erhıielten die Brüder und Schwestern
iın arholz und Lette 12728% eın für iıhren Lebensunterhal: nıcht unbedeut-

eC verlhehen. nen wurde gestattet, In der Ems zwıschen ihrer
iın Hüttinghausen und der Warendorf Fıschfang betreıiben.

Der in der Luftlinıe heute rund 18 km ange Teıl der FEms maß damals
eın Vıelfaches, we1l sıch der uUss ın der andebene in weıten Schleıifen
mäandrıerend dahınwand Diıiese Schenkung Wal ebenfalls dauerhaft mıt
eıner Verpflichtung ZU verbunden104

34723 Verzichtleistung als ne
ach einem 1230 vermıittelten Vergleich „über streıtigen Grundbesıiıtz“‘

1im benachbarten Kırchspiel rhlelt das Kloster verschledene er-
schiedlich Liegenschaften zugesprochen, auf dıe der Rıtter
Gottfried VOoN agen als Lehnsmann des 1SCHNOTIS Ludolf VOonNn ünster
verzıichtete: ag2r1s qul dıcuntur ıtheige el quadam ılvula qUuUeE dicitur
Beverstert el UE dicıtur Bomuiliesbrinc. Während der Anlass hlerzu
eıne Sühnele1istung WAäLTl, zahlte dıe Kırche (in Clarholz) dem Rıtter für
selinen Verzicht och 15 Schilling ın Pfennigen105

3 474 Tausch
Der Ausbau der 1185 gestifteten Nıederlassung der Zisterzienser 1im

benachbarten Kırchspiel Wadenhard (Marıenfeld) führte schon bald
Berührungen und Überschneidungen mıt den Besıtzungen der Prämonst-
ratenser ın arholz und Lette 1196 tauschte Propst Friedrich VoO  —;

arnolz mıt selnen „Freunden und Brüdern ın Marıienfeld‘‘ Acker au  N

arnolz uberl1e el den achbarn Acker in Mı  elsetlen und rhielt
VonNn ihnen aIiur andere Acker ZU gleichen Wert, die bıs 1ın 1er
verschledenen domus bzw. Trei selbständıgen Curle der Marıenfelder
gehört hatten und 1mM Bereıich der Clarholzer OMU(S) Huttinchusen
lagen!®®, Nachdem arhnolz 1er schon 1146 den Zehnten erworben hatte,
ist der Tausch VON 1196 die früheste Nachricht über den Besıtz eines
‚Hauses’ in Hüttinghausen, das Nun ausgebaut werden konnte.

103 OUB 11, Nr. 146 (1222),
104 OUB IL, Nr. 236 (1228)
105 OUB IL, Nr. 258 (1230)
106 OUB L, Nr. 4728 (1196); WUB IL, Nr. RLT (1196).
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3475 auf
Der Ankauf Von Gütern und Rechten, der schon VOT 1146 einen edeu-

tenden Umfang gehabt hatte, dürfte auch In den Tolgenden Jahrzehnten
fortgesetzt worden se1n, ist für dıe ange Amtszeıt des ersten Propstes
Ermward 46-1184, VOT mıt der erwähnten domus Bıgink-
hof aber NUur einmal nachträglich okumentiert. e Erwerbungen VOoNmn
Gütern fallen in dıe Zeıt des zweıten Propstes Friedrich (1187-1216), der
vermutlich A4AUS der Famıiılıe der Grafen VOon Tecklenburg tTtammte und in
seliner Clarholzer eıt zunächst 1203 vergebliıch versuchte, Bıschof Von

Üünster werden, und sıch, nachdem 1eSs gescheıtert WATL, 1216 dıe
Abtswürde In Corvey bemühte Weıl ZUT Durchsetzung selner Wahl in
Corvey angeblıch Güter der Clarholzer Kırche (Getreıide, Lebensmauttel,
eıdung und essgewänder) ZU Schätzwert Von wen1gstens Mark
in Sılber „verschleudert‘“‘ hatte, wurde Ende 1216 VvVon Abt Gervasıus
VOonNn Premontre abgesetzt'®®, bedrängte ann aber eine eıle selinen ach-
folger ın arholz, ehe 1226 ZU Abt VOoN Knechtsteden gewählt
wurde!%? Friedrichs Nachfolger, Propst Ludger (121/7-1234), seftizte dıe
Erwerbungen mıt dem Ankauf Von Z7WEeI Gütern fort Stiftungen Von

Memorien ehlten be1 diesen NKauien.

3473 Kosten der Erwerbe

ach den 1m Klosterarchıv vorlıegenden TKunden wandte Propst Friıed-
rich in selner Amtszeıt für dıe VOon ıhm getätigten Ankäufe Von Gütern,
Grundstücken und Zehnten insgesamt 462 Mark auf119 Für eıne edeu-
tende domus In parrochia Claroholte zahlte der Propst zwıschen 1193 und
1203 alleın 100 Mark, und weıtere Mark für den zugehörıgen Zehnten !!
Dieser Ankauf fand frühestens 1193 und betraf vermutlıch dıe 1196

107 1ılhelm HONSELMANN, Adlige Chorherren. Verzeichnis der Miıtgliıeder des lar-
holzer Konventes, 1n: MEIER (Hg.), Clarholtensis Eeclesia (wıe Anm. 2 75- hiler

Vgl WUB 1L, Nr. 2165 185) In der Gründungsurkunde für Marıenfeld werden
dıe bte Von Cappenberg, L1esborn und Varlar unter den Zeugen genannt, während lar-
holz als nächster Nachbar nıcht vertreten ist. Vielleicht Wal Propst Ermward von Clarholz

diıeser eıt schon verstorben Uun! Propst Friedrich, se1n Nachfolger, och nıcht
bestimmt.

108 OUB IL, Nr. 3 (1216)
109 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm. 107),; 76f.
110 SCHULZE, eıträge (wıe Anm 63), Der mitgeteıilte Betrag entspricht den

eigenen Ermittlungen. DIe 1195 In Gimbte angekauften uter sınd 1n dem Betrag nıcht
enthalten.

111 OUB $ Nr. 413 (1193-1203); WUB IL, Nr. 2296 (1192-1203).



150 Jochen Ossenbrink

schon ın Clarholzer Besıtz erwähnte OmUuU(s) Huttinchusen‘*  Z  S Während dıe
1199 erworbene domus Sandendhorpe arber' in antrup Mark
kostete!!>, zahlte Propst Friedrich 1198 für dıe CUFTLS INn Cudincthorpe (Nıe-
hof In Öntrup Mark!!* und 1201 für dıe CUFTtLS Isinchof ın Beckum
Mark!l> Für den MAansSuUu(sS) Pole, der vermutlıch im Kirchspiel Beelen
Jag, wandte 12072 den Betrag VON O Mark auf116 Die gezahlten auf-
SUMMMEN spiegeln zugle1c dıe Wertverhältnisse zwıschen domus, CurtLis
und UANSUS wıder. Daneben erwarb Propst Friedrich den Zehnten ıIn den
Beckumer vıllis Aldendhorpe, Cudwic et) Holthem, der Talent e1INn-
brachte*!, Wäas Schilling entsprach*®. Hierfür zahlte wiß Godefriıdus de
Sconenbeke, der den lehnswelse VO Bıschof Üünster besessen
hatte, alleın Mark!!?

Diıe CUFtLS j INn Elslere JuxXta Bekehem (Hesseler) 1im Kirchspiel Vel-
lern, dıe Friedrichs Nachf{olger, Propst Ludger (121/7-1234), 17223 VOIN

den Grafen VOIN Ravensberg erwarb, beanspruchte ebenfalls Mark129.
Für das E VO  —_ ıhm angekaufte predium Velthus 1im Kirchspiel
arhnolz ussten Mark aufgebracht werden, Wescelınus de
Quernhem als Verkäufer des Lehngutes 40 Mark und raf Gottfried VOoNn

rnsberg als dessen Lehnsherr für den Verzicht auf selne Rechte
Mark erhielten!?!. Die Einkünfte A4Us dem sıngho ın Beckum rundete ST

zwıschen 1218 und 17276 Uurc den auf des Zehnten ab, wofür 8 dem
Rıtter Wescelın VOomn Quernhem als Lehnsınhaber des Zehnten 13 Mark
bezahltel22 Daneben gelang 6S Propst Ludger , den Güterbestand Uurc
dıe Abwehr VON Ansprüchen sıchern, wofür meNhrifac größere eld-
beträge aufgewendet werden ussten Hıerbel zahlte den Grafen VON

Ravensberg für den Kalthof ıIn 172974 alleın Mark!?> und den
Burggrafen VO  — Stromberg 1228 für das predium Pole Mark12+

112 OUB N Nr. 4728 (1196); WUB IL, Nr. DE (1196).
11 OUB E Nr. 440 (1199) W UB EL Nr. 24721 (1199)
114 OUB 1, Nr. 434 (1198); WUB 1L Nr. 2411 (1198).
11 OUB 1L, Nr. (1201)
11

11
OUB IL, Nr. 11 (1202)

11
WUB IL, Nr. 24727) (1199)

11
Umrechnung ach SCHÜTTE, Wörter (wıe Anm 76), 630

120
W UB 1L, Nr. A (1199).
OUB IL, Nr. 154 (1223)
OUB I; Nr. 226 1227

122 OUB M Nr. 103 (1218-1226).
OUB H. Nr. 153 1224)).

124 OUB 1L, Nr. DA (1228).



Die Wirtschaftgeschichte des Klosters AaArNoalz Teil 151

Zur Bewertung der aufgewendeten Gelder ist hılfreich, eıinen Ver-
gleich ziehen. Das arnolz benachbarte Kanonissenstift Herzebrock
eZog ach der vermutlıiıch 1082 verfassten äalteren Heberolle dıe-
SCr Zeıt VonNn Curles und 05 Liıtonenhufen Abgaben und hatte außerdem
Eıinnahmen Von Zehntpflichtigen**>. Die Gesamteinnahmen bestanden

dieser eıt in 179 solıdı oder rund 15 Mark in eld und 764 solıdı ın
Naturalien  126_ Der Wert der in der Kıgenwirtschaft erzeugten Güter 1e
e1 unberücksichtigt. Dıe Geldeinnahmen entsprachen etwa n der
Gesamteinnahmen. Die Herzebrocker Bılanz lag gul einhundert TE
zurück, als Propst Friedrich und Propst Ludger die verschledenen
Güter und Rechte für arnolz ankauften. Irotz eines anzunehmenden
Geldverfalls unterstreichen dıe Zahlen aber dıie finanzıellen Anstrengun-
SCH, dıe dıe Pröpste unternahmen, den Besıtz des Klosters ZU-

bauen.
Die Oöhe der usgaben wirft aber dıe unbeantwortete rage auf,

woher dıe Geldmengen Vielleicht Warlr die mıt dem auftkom-
menden Städtewesen damals anzunehmende elebung des arktes, dıe
derart hohe Überschüsse aUs dem Verkauf eigener TOduktTe ermöglıchte.
Möglıcherweise tammte ein wesentlicher Teıl des Geldes aber AaUsSs den
Dotatıiıonen der Novızen. In der Neuzeıt leisteten dıe Konventualen eın
Eıntrittsgeld Von Reichstalern. Wenn INan einmal unterstellt, ass die-
SCT Betrag als Zahl WAdl, hätte In Mark Sılber die en
VO ZU 13 Jahrhundert dem Wert elıner Curtis entsprochen. Dies
bleıibt aber eiıne nıcht belegte rwägung, dıe sıch auf dıe 1er miıtgeteılten
Beträge stutzt

3 44 Allode, en und ihre Allodıfizıerung
Unter den OoIien und ufen, dıe das Kloster zwıschen 1188 und 1231

erwarb, gab 6S einzelne, die Von ihren Vorbesitzern als E1gengüter
verkauft wurden. Hıerzu gehörten der 1n und der sınghof, dıe
arnolz VOT 1188 bzw. 1201 VoNnNn den Edelherren von Dolberg kaufte!*”,
SOWwl1e der Kalthof und der Hof Hesseler, dıe dıie Edelherren und Grafen

F5 Paul EICKHOFF, Die älteste Herzebrocker Heberolle, 1ın Jahresberichte des Gym-
nasıums andsbe!| 1882, 1-X1IX, 1er LI-LV: Auswertung des Verftfassers.

126 KLUETING, Herzebhbrock (wıe Anm. ZU); 195 Eiınnahmen insgesamt rund 443
solıd!i hne Berücksichtigung der E1igenwirtschaft. SCHÜTTE, Wörter (wıe Anm 76)
434 Mark Umrechnung des Verfassers.

127 OUB E Nr. 396; WUB IT, Nr. Z R] (1188) OUB IL, Nr. (1201).
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VonNn Ravensberg dem Kloster ach langem Streıt übertrugen  128_ Während
dıe beıden dem Kloster von Bıschof Hermann I1 Von ünster
übergeben wurden, beurkundete Bıschof Von Osnabrück dıe ber-
gabe der beıden letzteren urc dıe Grafen von Ravensberg, obwohl el
Güter innerhalb des Bistums ünster lagen*“?.

He anderen CGüter und Rechte, dıie das K loster sich brachte, hatten
die Vorbesıiıtzer als en besessen. Als weltliche Lehnsherren traten
zweımal Angehörige der Grafenfamıilıe Von rnsberg auf, ohne el
selbst asallen seIn. Als eiherr Heıinrich der Schwarze Von Arns-
berg dem Kloster 1297252 e11e des aldes Rıicoldinclo ın Lette stıftete,
verzıchteten se1ıne Lehnsleute hierauf!©. raf Gottfried VvVon rnsberg
übertrug se1ın Eıgentum Velthus in arhnolz B Zahlung VON

Mark, nachdem se1n Lehnsmann Wescelın Von Quernheim das Giut
für 4() Mark verkauft hatte!>! Im nNterschnh1lie: den Arnsbergern
die Grafen von Ravensberg asallen des 1SCNOIS Von ünster, als

ihr Lehnsmann, und Z{ W aTr erselbe Wescelın Von Quernheıim, dem
Kloster zwıschen 1218 und 1226 für 13 Mark den Zehnten aus dem SIng-
hof in Beckum verkaufte*!2.

In der ese aber dıie 1SCHNOTe VON ünster, dıe als eNNS-
herren auftraten und dıe Güter übertrugen, und ein1ge Male auch dıe
1SCNOTfe VON Osnabrück, diese aber ausschlıeßlich als E1gentümer Von

Zehnten innerhalb des Kırchspiels arholz, dıe iıhre Lehnsleute dem
Kloster überließen!. In der Besıtzbestätigung, dıe Bıschof Arnold Von

Osnabrück 1175 für das Kloster ausstellte, nannte namentlıch auch den
Zehnten AaUs der domus Westhof, den Rudolf Von Steinfurt einst als
en der Osnabrücker Kırche besessen und auf den schon gegenüber
den Vorgängern Arnolds Verzicht geleistet hatte!>+ Als Ulrich Von

Stromberg dem Kloster ach 1193 mıiıt eıner domus 1im Kırchspiel
arnolz vermutlich den Schultenhof Hüttinghausen verkaufte, trat
hınsıchtlich des Gutes als Lehnsmann des 1SCHNOTIS Von ünster auf,
während den Zehnten aus diesem Hause als en des 1SCHOTIS Von

Osnabrück esa Nachdem der Bıschof VOoNn Osnabrück dem Verkauf des

285

29
Vgl hlerzu Ausführungen 1m folgenden Abschnuitt.
OUB 1L, Nr. 153 1224)); OUB 1L, Nr. 154 (1223)

31
OUB H: Nr. 146 (4222)
OUB IL, Nr. 226 122

37 OUB IL, Nr. 103 (1218-1226).
33 OUB L Nr. 338 (11/75)

134 OUB L, Nr. 338 (41/3)
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Zehnten zugestimmt hatte, wurde dieser VOoO Bıschof Von Üünster mıt
dem Gut übertragen'. Die 1SCHNOTe Von ünster und Osnabrück VeETI-

zıchteten mıt der Übertragung der Lehngüter das Kloster regelmäßıig
auf iıhr E1ıgentum daran, und Z{ WaT offensichtlich entschädıgungslos. ele-
gentlıc übergaben S1e dıe Lehnstücke ausdrücklıch auch als Schenkung
mıt elıner Auflage für iıhr Seelgedächtnıs.

Unter den Lehnsträgern des 1SCHNOTIS VvVon Üünster eianden sıch Edel-
herren WIe Cesarıus de ukelhem, Von dem arnolz 1198 den Nıehoff
In Ostenfelde erwarb‘>°, und andere Lehnsleute WwW1Ie Ulrich Louf als Ver-
käufer des MANSUS Pole 2021 37 und Gottfried VOon Sconenbeke als Vor-
besıtzer der 1199 erworbenen Zehnten In dre1 Beckumer villis!>S Deren
tellung wurde ın den Quellen nıcht bezeıichnet. Im Übrigen c

aber Minısterlale des i1schofs, namentlıch eın Dıiıenstmann OUtto, der
1199 den Hof Harbert ın Santrup verkaufte‘?, SOWIE Ulrich Von Strom-
berg als vermuteter Vorbesiıtzer des OoIes Hüttinghausen 1im Kırchspiel
Clarholz140.

345 Abfindung und Abwehr VOomn Rechtsansprüchen
Die Grafenbrüder ÖOtto und Ludwıg VOonNn Ravensberg traten den Kalthof

im Kırchspiel 1773 (1224) Zahlung VOoNn Mark das
Kloster ab In der Beurkundung Urc Bıschof Von Osnabrück
wurde erwähnt, dass schon raf Heıinrich VO  — Ravensberg, der TOB3-
oheım der beıden, den Hof für se1n Seelenheil übertragen und das Kloster
ihn viele re ın ruh1gem Besıtz gehabt hatte!#4 Später, vielleicht ntier
Propst Friedrich‘“, hatte se1n €  e: raf Hermann Von Ravensberg, den
Hof wıeder sıch gebracht. Dessen ne versprachen dem Bıschof

VO  o Osnabrück 1219 (1220) dann, diesen Hof und den Hof
Hesseler ach dem Tode ihres Vaters das Kloster herauszugeben!®.
aTiur wurde 1203 (1224) mıt dem Kloster auch eine Abfindung Von

135 OUB K Nr. 413; WUB IL, Nr. 27296 (1193-1203).
136 OUB 1, NT. 434; WUB IL, Nr. 2411 198)
5i OUB IL, Nr. 174 (1202)
38 WUB IL, Nr. DA 199)

OUB E Nr. 440; WUB IL, Nr. 2471 (1199)
OUB 5 Nr. 413; WUB ÖE Nr. 2296 (1193-1203).
OUB IL Nr. 153 1224))
SCHULZE, eıträge (wıe Anm 63), 311.
OUB IL, Nr. 116f.
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Mark vereinbart!**. Weıl aber rat Ludwiıg dıe öfe 129728 erneut für siıch
beanspruchte145 entstand eın mehrJährıger Streıit, ın dem sıch raf
Otto mıt der Bıtte eıne Entscheidung den aps wandte!?® Am
pr1 1231 beauftragte aps Gregor SC  1eßlich dıe 1SCHNOTe VOoNn

ünster und Osnabrück, das Schliledsgericht übernehmen!*/. Sıe ent-
schıleden zugunsten des Klosters, WwWIe er der Schutzbrie: des Papstes VO

prı 1231 schon ausweist!48
In anderen Fällen gelang 6S Propst Ludger 1 Ansprüche Von rben,

dıe für unberechtigt gehalten wurden, mıt des 1SCNOIS Von Müns-
ter abzuwehren. Dies geschah ın der ege Urc Vergleıiche, dıe
einem Verzicht der Anspruchsteller führten, wofür das Kloster gelegent-
iıch Abfindungen zahlte Im des predi(um) Pole, das 109% seı1ıt
Jahren 1im ruh1gen Besıtz des Klosters SCWECSCH WATI, erhilelten der Burg-
INann und Gograf utirıe Von Stromberg und se1ıne Brüder Mark
zugesprochen‘. Die Verwandten der verstorbenen Konversın Nothiıilt VOonNn

Vellern verzıchteten 1229 endgültig und anscheiınend entschädıgungslos
auf deren Aussteuergut, das dieser eıt schon seı1ıt rund Jahren VO

Kloster genutzt wurde!>0 Es kam aber auch VOT, dass uneinsichtige
Schuldner des Klosters ZUT Zahlung gedrängt werden uUussten Dies
geschah beispielsweıse 1223 mıt den Zehntpflichtigen ın einzelnen Bek-
kumer Bauerschaften, dıe der Pfarrer auf Weısung des 1SCNOTIS be1l Strafe
der Exkommunikatıon ZUT gehör1gen Zehntzahlung anwies  SE

Besitzbestätigung UrC. aps Gregor VOo.  - FT

Der Streıt mıt den Grafen VOon Ravensberg Wal für aps Gregor
offensıichtliıch der Anlass, dem Kloster erneut dıe verlıehenen Privilegien
und den angewachsenen Besıtz Gütern bestätigen‘. Dem
prı 1231 1m Lateran ausgefert1igten Dokument verdanken WITr eine
detaıilhlierte Aufstellung, dıe alle inzwıschen erworbenen Güter ach
Orten und Anzahl verzeichnet. Die bäuerliıchen Gjüter wurden el WIe

144 OUB IL, Nr. 153 1224))
45 OUB 11, Nr. 238 1227))

146 WUB N Nr. 364 VOI Aprıl 17).
4 / OUB IL, Nr. 276 WUB V, Nr. 365
48 OUB H. Nr. 2 W UB V, NrT. 366

OUB H. Nr. 237 (1228)
51

OUB , Nr. 244 (1229)
OUB IL, Nr. 158 (1223)
OUB I: Nr. Z WUÜUB V, Nr. 366 (1231).
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schon 1146 ach Curles und UMNNSNSONS unterschleden. e1 wurde auch
vermerkt, iInwıeweıt dıe Zehnten schon azu gehörten. Nachdem se1t der
tıftung fast einhundert Te vVETSANSCH rlaubt dıe Liste einen
1C auf den erreichten Besıtzstand und den Vergleıch mıt den dokumen-
tierten Veränderungen. Unter den erhaltenen Quellen ist dıe vorliegende
Übersicht dıe letzte ihrer Art AUSs dem Miıttelalter.

3 51 Kırchen (ecclesiae
Während das Papstprivileg Von 1146 die dem Kloster inkorporierten

Kırchen och als capellae verzeıichnete., heißen Ss1e ın der Bestätigung
aps Gregors 1231 ecclesiae. Neue Kırchen sınd nıcht mehr hınzuge-
kommen:;: dıe schon früher iın arholz, Lette und Beelen erworbenen TEe1I
Gotteshäuser sınd inzwıschen Miıttelpunkten VonNn Pfarreien geworden.
Die Kırche ın Beelen besıtzt arhnolz CUÜU. decanatıbus SULS. Dass der
Propst dıe Archıdiakonatsrechte ohl auch schon iın arholz ausübte,
edurite anscheinend keiner besonderen Erwähnung. Eıne ausdrücklıche
Verleihung, WIEeE Ss1e 1im benachbarten Herzebrock 1208/1209 erfolgte‘®,
ist für arnol7z nıcht uberlıefier In Liette. das auch 1313 och ZU rchlı-
dıakonat des Propstes VO  — St artını in ünster gehörte  154 hat arnolz
diese Rechte einem unbekannten Zeıtpunkt später erworben  155 Diıe
Patronatsrechte des Propstes werden im Papstprivileg VOIN 1231 ebenfalls
nıcht angesprochen; S1e ergaben sıch aber A4AUS den Schenkungen Von

selbst

E 65 Ööfe und uien (Curtes und MAansT), Z7Wel ühlen und eine
Salıne

Zur Ausstattung des Klosters gehören inzwıschen Curles (Höfe) und
45 MANSL Hufen) Miıt OIien hat sıch deren Zahl se1it 1146
sprunghaft erhöht und nahezu versiebenfacht, während dıe Zahl der ulilen
in dieser Zeıt 18 ZUSCHOMMCN hat Auf TEe1I ‚alte ulien kommen 19180881

Zwel ‚neue Dre1 der 1134 schon und 1146 och genannten uien fehlen
1231 bereits  1567 sodass sıch dıe Zahl der uien auf insgesamt J1
erhöht Nur für bıs 15 VonNn 38 oIien und ufen, dıe hınzugekommen

153 KLUETING, Herzebrock (wıe Anm. 21) 93-95
154 WUB VIUIL, Nr. 794 (1313)
155 MEIER, Präüämonstratenser (wıe Anm 56) 187.
156 MAaAaAnsSyUS in sne und MANsSL ın Mackenberg.
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sınd, lıegen Nachrichten ber den Erwerb vor!>/ Gut ZWel Driuttel bıs Te1I
Fünftel der Erwerbungen lıegen demnach 1m Dunkel

Von den uien sınd NUur re1l In den Nıederlanden entstanden.
Jle übrıgen öfe und ulien verteiılen sıch auf Orte in der ‚„„Westfä-
ıschen Bucht‘“ Hıer besıtzt das Kloster auch ZWEeIl ühlen und dıe FEın-
künfte aUus eıner Salıne Hınzu kommen Zehnteinnahmen VOon nıcht e1ge-
1ICH OoIien und ulilen ın Orten, Von denen auch den
verzeichneten Gütern genannt werden. Da dıe Auflıstung (noch) nıcht
ach Kırchspielen geglıedert ist und dıie genannten ÖOrte MNUr iın Fällen
Kırchspiele und ın weılteren Fällen dıe späateren Bauerschaften bezeıch-
NCH, ist dıe Verortung der übrıgen villae in vielen Fällen 1Ur ach der
Reıihenfolge ihrer Aufzählung, oft iın Verbindung mıt Urtsangaben in
späteren Quellen, und auch ann nıcht immer zweiıfelsfre1 möglıch

Die Auswertung 1im Eınzelnen erg1bt, dass sıch die öfe und uien
des Klosters ın Westfalen auf 19 Kırchspiele verteıilen und mıt den ehnt-
einnahmen welıtere Kırchspiele hinzukommen. Im Kırchspiel arholz
lıegen alleın Ööfe und 11 uIien und in einem Halbkreıis mıiıt einem
Radıus von km in den Kırchspielen Beelen, Letie und Osten-

weıtere OÖöfe und 11 uien Im Nahbereıch des Wirtschaftszent-
1UMS arnolz reffen WIT damıt schon 1231 ZWO Von ZWanzılg OIien
und Von ulien In Entfernungen bıs 15 km kommen Ööfe
und uien hınzu. Eın Hof und s1ieben weıtere uIien sınd bıs km
entfernt. In einem Abstand Von bIs 45 km fiınden WIT noch einmal
Ööfe und ulien. Von den beıden ühlen des Klosters gehört dıe
der Ems in Hüttinghausen gelegene ZU eigenen Kirchspiel, wäh-
rend dıe in Gimbte rund 45 km Von arholz entfernt ist. Ebenso
weıt ist 6S den eigenen Salzquellen ın Werl

Im eigenen Kırchspiel arhnol7z ist dıe Zahl er Güter Von 13 auf
angewachsen, während sich dıe Zahl der Ööfe 1er gleichzeıut1g Von auf

erhöht und damıt verdreıifacht hat In Lette hat das Kloster einem
unbekannten Zeıtpunkt ach 1146 miıt der CUrtLS INn onbrinke (Hom-
brınk) och einen bedeutenden zweıten Hof erworben, der 1867 in per1-
pherer Lage den Grenzbereich den benachbarten Kırchspielen Beelen
und Ostenfelde ausTu uberdem ist eıne fünfte ufe hınzugekommen.

157 Vgl Abschniıtt (oben). Die ahl ergıbt siıch, WEn 1988078  > aUuUs dem auf der
domus In parrochlia Claroholte We1 Hufen in Huttinchusen ableıtet, dıe ıne
inzwıschen durch Teılung hinzugekommen se1n mochte, und annımmt, ass mıiıt der CUr-
f1S In ımmete schon die beiden 1231 genannten beiıden uien erworben wurden, Was
wahrscheiminlich ist
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Der Propst hat damıt Ort des Schwesternklosters den Besıtz och
nıcht wesentlich weıter abrunden können. Die 1er begüterten TrTundherTt-
ICH offensıchtlich NUur im Eınzelfall bereıt weıchen.

Erfolgreicher dıe emühungen dagegen in den Nachbarkıirch-
spielen Beelen, Ostenfelde und S  © dıe arnolz und L.ette in einem
Halbkreıis Von Nordwest ach Südost uUumsc  1eben Hıer ist der Besıtz
insgesamt Ööfe und ulien erweiıtert worden. Dıe übrıgen Erwerbun-
SCH bestehen AaUs OIien und 13 ulien Davon sınd Ööfe und uien
der Emssandebene zuzurechnen, während öfe und uIien ın den
Bereıich der Beckumer erge fallen Diese Besiıtzungen lıegen weıt
verstreut Nur ın Gimbte und Warendorf sınd kleinere Konzentrationen

erkennen.

3 573 Zehnte (decimae)
Die Besıtzbestätigung VonNn 1231 g1bt keine Hınweise auf die Abgaben,

dıe dıe erworbenen CGjüter leisteten. Dies gılt auch für dıie Zehntpflichti-
SCH des Klosters. In arnolz selbst eisten fünf der sechs namentlıch
genannten Ööfe und der IA AN INn Mırıca (Heıtmann) den Zehnten
das Kloster. uberdem erhält das Kloster 1er den Zehnten aus den villae
Hüttinghausen und Ostclaholt, letztere eine späater untergegangene Bau-
erschaft im Grenzbereich Herzebrock Außerhalb Von arhnolz WCCI-

den NUur re1l öfe namentlıch als zehntpflichtig verzeichnet, nämlıch die
CUrles in Gimbte, Graflo und Santrup. Die übriıgen Zehnteinnahmen des
Klosters sınd Ur ach Orten genannt. Von diesen Orten gehören ZWEeI
der Emssandebene nämlıch (Grevene (Greffen) und Ouenehorn (Her-
ZCDTOCK). Sıeben Orte sınd den Beckumer Bergen zuzurechnen, während
der achte schon 1im nordwestlıchen Münsterlan 16g und km Von

arnolz entfernt ıst Spenikenberg (Borghorst). Zehnteinnahmen AUS

fünf domus in dem 85 km entfernten Kirchspiel Emsbüren hatte Propst
Ludger bereıts 1273 für Mark den münsterschen Dompropst Rem-
bold verkauft!>® Die Erträge der E1genwirtschaft werden 1231 Von der
Verpflichtung ZUT Zehntleistung befreıt, ebenso das eigene 1ch Schließ-
ıch wırd 65 dem Kloster gestattel, dıe iıhm zustehenden Zehnten und
Besiıtzungen aUuUs der and VOoN Lalen zurückzuerwerben.

158 OUB IEK Nr. 164; WUÜUB IL, Nr. 195 (1223)
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354 ulien und lerrae oder ıIn den Niederlanden

Der nıederländiısche Besitzkomplex wıird ın der Papsturkunde VO  >; 1231
nıcht näher beleuchtet Hıerzu el 65 NUT: INn WlIlenho UANSONS Ires oder
In Vollenhove dre1 uien  .. Abschlıeßend O1g eın Hıinweıs, der nıcht
NUur für dıe 1146 warscaph genannten Anrechte der 7Zuildersee gelten
kann, sondern auftf den Gesamtbesıtz des Klosters bezogen werden INUSS,
we1l dıe Besitzbeschreibung SON! unvollständıg ware el alias Lerras Cul-
[AS el incultas CUÜU. OMNLDUS pertinentits SULS, ‚„und andere bebaute
und unbebaute Ländere1len mıt em ihrem Zubehör‘‘ Darın waren annn
auch die Menschen eingeschlossen, die dıe Besitzungen des Klosters
bevölkern und bewirtschaften.

Veränderungen des Besıtzes his Z Vergleich VOo. TEL)

DiIe Besitzbestätigung des Papstes VonNn 1231 1e dıe letzte ihrer Art
überhaupt. Aus den nachfolgenden dreieinha Jahrhunderten en sıch
weder einzelne Güterlısten och irgendwelche Verzeichnisse der Kın-
künfte des Klosters erhalten. Dıie Entwicklungen in dieser eıt können
deshalb NUTr anhand Von überheferten Eınzelurkunden nachvollzogen WEeTiI-

den. Diese lıegen für dıe Besıtzungen iın der Westfälischen ucC zahl-
reich VOIL. Dıe vorlıegende Untersuchung stuützt siıch el insbesondere auf
den Bestand des ehemalıgen Klosterarchıvs 1im Fürstliıchen Archıv

SsSOWl1e auf veröffentlichte TKunden AUsSs den Stadtarchiven VOoNn

en, Beckum und Warendorf. en und TKunden den nıederlän-
dıschen (jütern des Klosters sınd mıt dem Verkauf dieses Besitzkomplexes
dorthın gelangt und ach ihrer Wıederentdeckung Von Hıstorıkern VOIL Ort
bearbeıtet worden, sodass deren Ergebnisse 1er einflıeßen können. Es
empfiehlt sıch, dıe Entwicklung des Besıtzes ach den Besitzkomplexen
in der Westfälischen Bucht, dem Besıtz in verschlıedenen Städten estfa-
lens und den Gütern der /Zuldersee gesondert betrachten. eı
werden der /ugang und der Abgang Gütern und Rechten ebenso
behandelt wIie dıe wiıchtigen Veränderungen innerhalb des Besıtzes.

3.61 Die Güter im ländlıchen Raum Westfalens

3 611 Erwerb Von Gütern Urc. Schenkung, auf und Tausch
ach den vorlıegenden Quellen konnte arholz iın der eıt Von 1231

bıs 1572 wen1gstens selbständıge bäuerliche Gjüter erwerben. In den



Die Wirtschaftgeschichte des Klosters AaArNnoalz Teil 159

lateinıschen rkunden, die bıs ZUT Mıtte des Jahrhunderts vorherrsch-
ten, wurden s1e weıterhın in CUuUFrlae bZzw. Curtes, predia, bona, domus und
MANSL unterschleden. Miıt dem Vordringen der deutschen Sprache etfzten
sıch zunächst dıie Bezeıchnungen ‚2ud, Gut‘, ‚hus, Haus', ‚hove, ujJe
und ‚stede, Statte‘ UrC dıe dann be1 den SaNzZCH und halben OoOIen und
uien uUurc den allgemeıneren Begrıiff des JCFVE, verdrängt W UT-

den Diıiese Charakter1isıierungen VvielTacC 1eben! Be1 der C(UASa

oder Cole, dem Kotten, eizten weıtere Unterscheidungen erst 1im
Jahrhundert en Von den erworbenen Gütern 37 öfe und ufen,
dıe se1lt dem Jahrhundert en genannt wurden. Die übrigen Güter,
dıe in dem betrachteten Zeıtraum erworben wurden, Kotten. Sıe
tauchten Zzuerst 1318 in den Kaufurkunden auf und spielten außerhalb der
eigenen Kırchspiele arhnolz und Lette auch spater NUur eine unbedeu-
tende (0)  e’ we1l das Kloster Ort in der ege nıcht als Markenherr
auftrat!>?.

Miıt Z7We]1 Curles und einem predium, dıe ach 1231 bıs ZUT Miıtte des
13 Jahrhunderts hınzukamen, ergaben sıch für dıe erste Hälfte dieses
Jahrhunderts insgesamt wen1gstens Erwerbungen. In der zweıten Hälfte
des 13 Jahrhunderts und in der ersten Hälfte des ahrhun-
derts och einmal 15 eue Güter. ach der verheerenden Pest, dıe
iın den Clarholzer Quellen nıcht erwähnt wird, gıngen dıe Neuerwerbun-
SCH drastiısch zurück. In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
6S en bıs 1547 iın der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts eın Erbe
1Im TE 1441, ann bıs ZU Ende dieses Jahrhunderts och einmal
rben, dıe zwıschen 1456 und 1472 angekauft wurden, und 1m Jahr-
hundert überhaupt NUur och eın Erbe, das 1528 ZUT Besiıtzabrundung

werden konnte. Ahnlich sah be1 den Kotten AaUS: Kotten
kaufte das Kloster iın der ersten Hälfte des Jahrhunderts, welıtere
zwıschen 1356 und 1376 1ın der zweıten Hälfte dieses Jahrhunderts und
In den beıden folgenden Jahrhunderten insgesamt NUTr och Kotten 1im
TE 483160

Aufftfallend ist, ass in der eıt zwıschen 137/7/ und 1456 NUur eın Erbe
und ebenso ın der eıt VOIl 1376 bıs 1483 überhaupt eın Kotten WOTI-

ben wurden. Der e1m Gütererwerb eingetretene Stillstand ist siıcher Aus-
TUC einer tiefgreifenden Krise des Klosters in wirtschaftlicher Hınsıcht

159 OUB und WU  ex Urkunden für dıe eıt bIs p323: Rheda, Urk 101 (1326)
bIs 329 (1567) Auswertung des Verfassers.

160 Auswertung des Verftassers.



160 Jochen Ossenbrink

und zugle1c USCTUC der spätmittelalterlichen Agrarkrıse, dıe sıch
auch In arnolz emerkbar machte. Diese Krıse wurde Urc dıe l1p-
pısch-tecklenburgische (1366-1491)!° überlagert, die der Herrt-
schaft und dem Kloster arnolz schwere Schäden zufügte.

DıIe Übertragung des es schurenstede Urc den Wıedenbrücker
Knappen Hıinrıch Hachmester im Tre 1441 erfolgte vier Tre ach dem
Überfall der Wıedenbrücker auf arhnolz und N1UTr elıne OC VOT einem
weıteren ehdezug, den ein Paderborner ufgebot nachts mıt aub und
Tan! iın der Herrschaft und 1er insbesondere auch den (Gütern
des Klosters Herzebrock verübte  162 och ehe eın VO Herzog Jüliıch-
Berg und raf Ravensberg vermuittelter vierJähr1iger Waffenstillstand
ausliefl®> Während der Propst nıcht 1ın der Lage WAäl, notwendig ‚WOTI-
ene Baumaßnahmen durchzuführen!®*, dürfte ohl aum das eld
ZU Ankauf elInes Gutes gehabt en Deshalb Ist 65 denkbar,
ass der ‚Verkau der schurenstede auch eine persönlıche ne für
begangenes Unrecht SCWECSCH könnte.

Dre1 Fünftel eT Erwerbungen entfielen auf den Nahbereich In den
Kırchspielen arholz und Lette SOWIe Beelen, Ostenfelde und
erwarb das Kloster alleın 19 en und Kotten. Die Emssandebene
DZW. das Kernmünsterland NUTr mıt en und Kotten 1im Ent-
fernungsbereich bıs 15 km vertreten In den Beckumer Bergen wurde der
Besıtz des Klosters dagegen mıt 15 en iın Entfernungen VOoOIn F5 bıs

km och einmal stark ausgeweltet.
Im Kırchspiel arnolz konnte das Kloster insgesamt en und

Kotten erwerben. Miıt der Curtis INn VL UE dıcıtur Ostclaholte kam
schon 1240 ein Hof hinzu,!® der anfangs auch für dıe weıtere Entfaltung
der E1igenwirtschaft VoO  ; besonderer Bedeutung warl6e® er dieser
Curtis gab 6S damals och zwel andere wiıchtige Höfe, die sıch innerhalb
der Bauerscha Clarholz, aber ın TrTemder and eianden und deshalb

161 SCHAUB, Rheda (wıe Anm 31 A,
162 UOSSENBRINK, Kirchspiel (wıe Anm 13), TL Der Überfall der Paderborner

INUSS iın der aC VO auf den Dezember 1441 stattgefunden en Zur Person
Hınrıch Hachmesters vgl Franz FLASKAMP, Der Wiedenbrücker Stiftsherr Heinrich
Hachmeister, in Westfalen. für Geschichte, Uuns:! und Volkskunde 38-_] (1960).

44-46 (freundlicher 1Nwels VON Herrn Dr. Wolfgang-A. Lewe in Rheda).
163 FLASKAMP, Fehde (wıe Anm. 34), Der vierJährige Waffenstillstand

wurde Dezember 143 7/ ın Bıelefeld vereinbart.
164 SCHULZE, Beiträge (wıe Anm. 63), 51 mıt Anm 79 AMP, Fehde (wıe

Anm. 34), 993-94
165 OUB IL, Nr. 305
166 Vgl Kap unten)
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für eıne Abrundung des Besıtzes anboten, nämlıch Odelınchusen und
verbec

Als Bıschof Hermann I1 1189 bestätigte, welche Güter 1CUKI1N! Von

dem Kloster in Marıenfeld überlassen hatte, zählte auch
Othelinchose 1im Kırchspiel arhnolz insgesamt Lehngütern, dıe
neben 18 Eıgengütern und Zehnten dıe tıftung ausmachten  167_ ach
dem Giut benannten sıch dıie Miıtte des 13 Jahrhunderts auch selne
damalıgen Besıtzer, dıe Miınıister1alen Hermann und Anselm VOomNn the-
linchusen. Das Gut bıldete mıt verschledenen ulen eine VI  A, dıe sıch
gul km NOTAI1IC des Klosters befand und der Unterbauerschaft ]1er iın
der Neuzeıt den Namen gab QOelker. arhnolz hatte diesem Ort bıs
1146 ebenfalls schon die beıden uien In Muchorne und INn Othelinchose
gekauft, AaUus denen bıs 1231 vermutlıch Urc Jeılung uien In
Udelichusen geworden Schlıeßlic konnte CS 1er 1345 och Z7WEel
hove tho Muchorne sunder ude unde YHECH dar hi mıd den en

168erwerben Dennoch ist c arhnolz nıcht gelungen, den Besıtz des
Klosters Marıenfeld ın Oelker sıch bringen Stattdessen konnte
Marıenfeld selinen Besıtz ort Urc Ankäufe och abrunden und sıch
annn mıt en und Kotten dauerhaft ın der ähe des Klosters
arholz behaupten*®?.

Erfolgreicher dıe Bemühungen des Klosters den Hof Over-
beck Dieses Herrengut lag rund km üdlıch des Klosters Maıbach,
einem lınken Zufluss des Axtbaches!/9. Zum Gut gehörten nıcht
namentlıch genannte und deshalb auch nıcht näher lokalısıerende Kot-
ten SOWIe Grundstücke und Rechte, dıe für den weıteren Ausbau des
klösterlichen Gutsbetriebes und seilner Grundherrscha bedeutsam

Das Gut wurde erstmals 1307 erwähnt, nachdem eın Streıt ZWI1-
schen dem Kloster und Gottfried de Verbeke Grenzbäume, eiıne
Vıehdrift und einen olzkamp geschlichtet worden war!/! Dessen ach-
folger, der Knappe Hermann de verbeke, übertrug selne Güter in ( lar-
holz 331 zunächst wı1ıderruflıch den Verlobten eıner se1liner 1 öchter,

167 Wılhelm VAHRENHOLD, Kloster Marienfeld. Besıtz- und Wırtschaftsgeschichte des
/1sterzienserklosters Marienfeld in Westfalen <(Quellen und Forschungen ZUT
Geschichte der Stadt Warendorf, Warendorf 1966, 40-472

168 eda, Urk 149 (unter 150 abgelegt) (1345)
169 UOSSENBRINK, Sterbfall und Auffahrt (wıe Anm. 58), 406; VAHRENHOLD, Martien-

feld (wıe Anm 167), 182:; KOHL, Marienfeld (wıe Anm 54) 51
170 MEIER, Cleholta (wıe Anm E2):
171 eda, Urk 81 (Verlust); WUB VIIL, Nr. 471 (1307).
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den Knappen vernar: genannt Rudere!2. Fünf FTe spater verkaufte
Hermanns Schwester Margaretha mıt selner Zustimmung ıhren Anteıl
den Gütern ın verbeke und ihren Besıtz ın arnolz für Mark das
K loster! . 1344 befand sıch das übrıge Gut verbeke annn 1im Besıtz
eines anderen Schwliegersohnes, nämlıch des Knappen und Rhedaer
Burgmanns ernnar: de Rechede (Rheda), der dengBesıtz in
arnolz 191088 1im Freistuhl des Edelherrn S1ımon ZUT 1ppe iın für
160 Mark das Kloster verkaufte!/4+ Im Jahr darauf beurkundete Sımon
ZUT 1ppe, ohl als elvogt des Klosters, ass diıesem dıe Abgaben-
freiheıt der Güter ın verbeke verlıehen habe, womıt anscheinend auf
dıe Von ıhm beanspruchten Vogte1abgaben für das angekaufte Gut VCI-

zichtete  175_ Den Zehnten ber das Gut und dıe vlier ıhm gehörenden
Kotten erwarb arholz 1367 VON dem Knappen ern! Van Sassen-
berge!®, der dies 13/1 och einmal bestätigen ließ!”. Miıt dem auf
dieses Gutes, das se1lt dem Jahrhundert einer VOoN vier OoIen WAal, dıe
1m Kırchspiel arnolz als MEVYETE besteuert wurden, hatte das Kloster
damals ın der Bauerscha arholz en remden Grundbesıitz sıch
gebracht, WEeNnN 1INan VOIN den Marıenfelder Gütern bsieht

Mıt Tre1I NnKauien fasste das Kloster auch iın der Clarholzer Bauert-
schaft Heerde weıter Fuß, c bısher MNUTr iın Hüttinghausen begütert
WAT. Nachdem 6S 1345 VO Edelherrn ernnar:! ZUT 1ppe mıt den be1l-

178den uien Ftho Muchorne schon einen Kotten in Heerde erworben hatte
kaufte 6csS zunächst 1376 VO  — den Brüdern Cord und Hınrıch Vanll Mengede
dat hus Heirde (Grothus Heerde)*”?, das diese als eın Manngut
VoNn den delherren Steinfurt besaßen‘!®% Diıe Steinfurter verzıichteten
1m Jahr darauf auf iıhre lehnsherrlichen Rechte und übertrugen dıe
enware diıesem Gut ausdrücklıch auf das Kloster. e1 erwähnten
s1e auch, ass zuletzt edeKınc Van der Emese Von ihnen miıt dem Gut
belehnt SCWCSCH war"®” 1441 bestätigte der Knappe Hınrıch Hachmester
VOT dem Wiıedenbrücker Rıchter, ass CF dem Kloster selne schurenstede

172 (  a, Urk. 112 (133D).
e  a, Urk 120 (1336)
Rheda, Urk 143 (1344) Bürgschaft; Urk 144 (Verlust) (1344) Verkauf.
Rheda, Urk. 150 (1345) Or1ginal verloren, Regest 1m Findbuch
eda, Urk 186 (1367)
Rheda, Urk 199 (1371)
eda, Urk 149 (unter 150 abgelegt) (1345)

179 USSENBRINK, Terriıtorıiuum (wıe Anm 50), 41 Nr. OR
Rheda, Urk 204 (1376) rıg1na. verloren, Regest 1m Findbuch

181 Rheda, Urk 205 (IS57.0)
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Heerde dıe frei und unbelastet War miıt em Zubehör einschließlich
der namentlıch genannten Eıgenbehörigen dıe darauf wohnten verkauft
hatte!&2 Be1l dieser stede andelte eCs sıch wahrschemnlich das spatere
alberbDde Gröne das dem Kloster bıs SCITICT Aufhebung erhalten
blieb!®® Im Unterschie: ZAER Bauerscha: arnolz konnte das Kloster
der Bauerscha Heerde aber keıne nennenswerte Grundherrscha auf-
bauen während cdıe Herzebrocker Benediktinerinnen 1er ıhre beherrt-
chende tellung behaupteten

Anders sah vn dagegen Kıiırchspiel Lette AUS Hıer brachte das
Kloster we1ltere en und Kotten sıch und kaufte damıt nahezu
alle remden grundherrschaftlıchen Rechte auf die 1er och zahlreich
bestanden hatten Ausgenommen blieben davon lediglıch CIM bedeutendes
FErbe nämlıch Backmann das schon 11 Jahrhunder den Kanon1ıssen

Herzebrock gehört hatte und C1MN dem Domkapıtel ünster gehö-
render Kotten NaimnenNs encke Es begann 1279 mıiıt dem auf VON ZWeEI

ulien des Gottfried Vomn agen be1l Westdorpe VOIN denen dıe C1NC VO

Bischof ünster lehnsweılise und die andere als SC1IMN Eıgentum beses-
SCI1 hatte!®* Der Kaplan Jordanus Altena vermachte dem Kloster 1292
ZWeE1 domus, dıe AaUs bischöflichem Besıtz gekauft hatte darunter auch
das Haus genannt Westdorpe (Westarp)!® Von Rötger VOoNn Bökenvörde
kaufte CS 1318 dıe ufe [ONn Poppenlo genannt Murhove mıt ZWEI ZUSC-
hör1ıgen Kotten!® ach 1339 kam dıe domus genannt Fho der ersch
(Mersmann) den Besıtz des Klosters  187 DIie Knappen Sıffrıdus genannt
oOse und Renfridus genannt Swarte verkauften 1346 iıhre Swichardinck
(Schwıetert) genannten Güter‘'® 1356 verzıchtete Hınrıch Vall Ostenvelde
auf alle Rechte dem Erbe Kohues und den Te1 dazugehörenden

152 Rheda, Urk 236 (1441)
183 OSSENBRINK Terrıtorıum (wıe Anm 86) 41 Nr 129
184 OUB {11 Nr 655 (1279) Der Lage ach könnten diese das rbe Günnew1g CEette

62) un: das alberbe Borchmann (Eette ö1) gEWESCH SCIIL Vgl ÖOÖSSENBRINK, Terriıtorium
(wıe Anm 86), 25 Nr. 2

185 OUB I Nr. 3458 (1292) vgl ÖOÖSSENBRINK, Territorıum (wıe Anm. 806), 38 Nr.
(Lette I2
186 Rheda, Urk (1318) CUu duabıs ol1Ss UTl  © qUC iıcta Wındeleweyge

eft altera qUamnı inhabitat Scarpenborch Vgl OSSENBRINK Terriıtorıum (wıe Anm 86)
Nr opulo 43), Nr (Wıttelmann? 55) Nr (Scharpenberg,

Lette 46) Vgl WUB 111 Nr 1301 (1318)
187 Urk 176 Oplar Der Knappe Konrad VOonl Vornholt verkKau: diese

domus 1339 den Knappen Johannes genannt Frambalch (1359) Vgl (OSSENBRINK
Terriıtorıum (wıe Anm 86) 35 Nr (Lette 91)

188 Urk 152 (1346) Vgl ()SSENBRINK Territorıum (wıe Anm 86) 38
Nr DA (Lette 64)
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Kotten thon Stuken, tho Vliechtenn und des Hakers‘®?. Aus dem Kohues
entstanden urc Teilung ıIn der Zeıt bıs 1483 dıe Halberben TO CoßB-
INann und Coßmann!?®. Hermann und Hınrık Van Ostenvelde
verkauften dem Kloster 14:7) ihr 1gengut Ostarp  191 das spater ebenfalls
als alberbe besteuert wurde. Schließlic verkauften Hınrıch und Baltha-
Sar VO  n QOer, Vater und Sohn auftf Haus SC 1im Kırchspiel Strom-
berg  192  @ dem Kloster 1528 och ihren Hof in Lette., genannt das Wyse-
FOC: mıt em Zubehör‘”® womıt dıie Erwerbungen 1er abgeschlossen
wurden.

eıtere en und einen Kotten SCWAaANN das Kloster In den unmıiıt-
telbar benachbarten Kıirchspielen Beelen, Ostenfelde und Hıer
kam zunächst dıe domus Osthus des Rıtters Rıquin von Ostenvelde dazu,
dıe der Clarholzer Kanoniıiker 1gger 1286 ın Beelen ankaufte, einen
Teıl der Eıinkünfte aus diesem Hause für eine MemoriIienstiftung VOI-

wenden!?+ Es folgten eıne Hausstätte ın e  S dıe eın Hıinrıcus dictus
1C dem Kloster VOT 1305 verkaufte, 6S ann eiıne vereinbarte
a weıter nutzen  195 und 1376 eın Gehö6ölz mıt einem zugehörigen
Kotten (Olmerloh) iın Oelde!?®, eın Gut, das der Vater der Verkäufer, der
Rıtter Johann Van Veltzethen, 1im Te 1338 als dat holt Vreseber-
orpe mıt VoNnN dem Knappen Konrad Van Oornno erworben
hatte!?/ In der Ostenfelder Bauerscha KöÖöntrup rundete eıne a  C ufe

189 eda, Urk r (1356) Urk. 176 (Kopılar) Hınrıch V}  — Ostenvelde VCI-

Zichtete für sıch, se1ne Frau und selinen Sohn, amı se1ln ater Aleff Va  } Ostenvelde freıi
ber dıe genannten uter verfügen könnte. Der hat ann das Kohues und den Kotten thon
Stuken anscheinend arholz übertragen, ber dıe beiden anderen Kotten ber anderwe!l-
t1g verfügt, weıl diese TSL 14823 VO  — arholz angekauft werden konnten.

190 eda, Urk. 176 (Kopılar) Der Rhedaer Burgmann Johann Kappel verKau
selne Dıenst- und Vogteirechte Vd. dem grotenn Kohues in das Kloster

(1483) Vgl ÖOÖSSENBRINK, Terrıtorıium (wıe Anm. 806), Nr. (Lette 59) Nr.
(Eetfe 45).

191 eda, Urk 7 (1472). Abschriuft in Urk 176 (Kopiar). Vgl UOSSENBRINK,
Terriıtorıium (wıe Anm. 86), Nr. 21 (Lefte 60)

192 ılhelm LAUKEMPER, Haus Nottbeck In Stromberg. Herrensıtz der Rıtter VOonNn Qer
(Quellen und Forschungen ZUT Geschichte des TeISES Warendorf, 35% Warendorf
1998, 141-151

193 eda, Urk 293 (1528) Vgl OSSENBRINK, Terrıtorıum (wıe Anm. 86), 38
Nr. (Lette TB

194 OUB T Nr. E (1286) Genehmigung des Ankaufs UrCc| Propst und Konvent.
OUB I Nr. DA (1287) Bestätigung des erKautTis durch den Burggrafen Heıinrich und
die Burgmannschaft In Stromberg.

195 WUÜUB VT Nr. F (1305)
196 e  a, Urk 203 (1376)
19’7 Rheda, Urk 126 (1338)
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'ygenhus, dıe arnolz VOoNn dem Knappen Rudolf VOoN Langen kaufen
konnte*?®. die Erwerbungen 1im Nahbereıich ab Hıer esa das Kloster
nNUun nıcht NUur dıe bäuerlichen Güter, sondern daneben ausgedehnte Wal-
dungen und umfangreiche Rechte iın den arken, im eigenen Kırchspiel
als Markenherr und darüber hınaus auch als FEıgentümer der S-
berechtigten Öfe und Kotten. Schliıeßlic ahm das Kloster in diesem
Dıiıstrıkt ohl auch dıe nıedere Jagd wahr.

In der Warendorfer Bauerscha Vohren hatte das Kloster schon 1134
VON Rudolf VON Steinfurt eine ufe in uplo geschenkt bekommen, die
ıhm auch 1231 noch gehörte 129 kaufte c eıinen 7zweıten UAUANSÜUN

Rupelo Juxta opidum Warenthorpe, den bıs iın Wendelburga vVvon

Dekenbroke anscheinend als münsterisches en besessen hatte!??, und
1456 VonNn Hınrıch Lone och einmal eın hus Ruplen*°. Marıenfeld
eZzog 1456 iın Ruplon aus dem MANSUS der Lonen INn Warendorpe den
TrToß- und Kleinzehnt und Von dem dortigen MMNANSUS der Clarhol-
teschen für bestimmte Bereiche ebenfalls den Großzehnt, nıcht aber den
Kleinzehnt*01 Demnach 1er dıie beiıden 1134 und 1} erworbe-
NCN ulien des Klosters schon VOT 1456 zusammengelegt worden. Da das
Kloster Ende des Jahrhunderts in Vohren aber NUur eın abgabe-
pflichtiges Erbe Ruppell, esa: dürfte auch dıe 1456 angekaufte ufe
mıt den vorigen vereinigt worden se1n. Im Kirchspiel Warendortf erwarb
arhnolz 1366 vVvon dem Knappen Johannes genannt Nese, Burgmann
ZU Sassenberg, auch einen Hof Greshorne, der als domus Seu MANSUS

bezeichnet wurde und spater ebenfalls eın bedeutendes Erbe War202

Raven Van Emeringhusen und Hıinrıch Van Allenhusen verkauften dem
Kloster SC  1eßlıch 1367 iıhren Kotten tho Bettinck 1im Kırchspiel
Freckenhorst, womıt dıe Erwerbungen in der Emssandebene bzw. 1m
Kernmünsterland abgeschlossen wurdel'1203.

Im Kirchspiel en verkauften dıie Knappen de Estene dem Kloster
1326 und 1324 größere Ländereıen, einen Kamp und weıtere Grundstücke

198 Rheda, Urk. 181 (1366)
199 OUB ILL, Nr. 435 1270))
200 e  a, Urk 240 (1456)
201 Franz DARPE Bearb.), Verzeichnısse der uüter, Einkünfte Un Einnahmen des

Ägidii-Klosters‚ der Kapitel N: Ludgerı und Martıinı SoWwlLe der Georgskommende In
Münster, ferner der Klöster Vinnenberg, Marienfeld UN: Liesborn, iın Codex traditionum
Westfalicarum Hg Verein für Geschichte und Altertumskunde Westfalens, Münster
1900, 14

202 eda, Urk 182 Urk 183 (1366)
203 Rheda, Urk 189 (1367)
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in der ähe ihres Olfles in der gleichnamıgen Bauerscha Esten#0%+ Zur
gleichen eıt erwarb 6S Von dem Knappen Albero genannt de olıngen
auch dessen Güter, dıie ebenfalls ın der Bauerscha Esten agen205
Schließlic kaufte 6S VOon dem Rıtter Konrad VO  x Herborn 1335 dessen
Hof Bruchusen iın der Bauerscha: Brockhausen*“?  6  9 den dieser als
en des Edelherrn Heıinrich VOIN OIms besessen hatte?97 In der Bauer-
schaft Esten (Ester), die sıch WIEe Broc  ausen westliıch der wachsenden

en erhielt, ea arhnolz 1508 auch dıe ufe Verhaolt
(Vornholt)“°®, dıe vermutlich schon 1231 als IMNANSUNS den Bosche dem
Kloster gehört hatte und ıhm erhalten 1e| Wenn INa annımmt, dass dıe
ufe Notbomes hove bzw. Walbaum?®? und der Kotten u  u  e’ dıe
arnolz ebenfalls dauerhaft besessen hat, AUS dem Hof Bruchusen her-
VO  CMn Sınd, INUSS INa teststellen, ass eın Teıl der erworbenen
Güter wlieder verlorengıng. el gelangten die en Schulte TOCKhau-
SCI1 und Pölıng anscheinend in den Besıtz der münsterıschen Hofkammer,
während die VO  z den de Estene angeKauften Acker ZUTr Abrundung des

210Clarholzer es ornho (Vornholz) gedient en mögen
Im Bereıich der Beckumer erge verteıilten sıch die erworbenen en

auf dıe Kırchspiele en (3) Beckum (3) Enniger (1) Enn1igerloh (4)
Ostinghausen (1) und Vellern (2) ıne Urkunde VON 1284 bestätigte
außerdem den Besıtz Von Gütern iın Baldınchusen 1im Kırchspiel Dies-
tedde1l Im Kırchspiel Beckum erwarb das Kloster 1246 mıt der Curtis

204 e  a, Urk. 101 (1326) Urk. 102 Urk 103 (1327) Zur Verortung:
Wılhelm KOHL, Urkunden und egesten ZUF Geschichte der Pfarrkirche der Stadt Ahlen
uellen und Forschungen ZUT Geschichte der en, en 1976, 142f.
Rentenregister des Almosenkorbs der Alten Kırche Ahlen (1508), hıer 143

205 eda, Urk 105 Urk 106 (152 Zur Verortung: Anna Lu1tise OHL
(Bearb.), Bürgerbuch und Protokollbücher der Stadt Ahlen uellen und Forschungen
ZUT Geschichte der Ahlen, Ahlen 19/0, 143

206 Rheda, Urk (1335) Zur Verortung: KOHL, Protokollbücher Ahlen (wıe
Anm. 205), 143

207 e  a Urk 118 (1335)
2085 Zur Lage der uter KOHL, Protokollhücher Ahlen (wıe Anm. 205), 143
209 Notbomes OVve wıird 1483 als Clarholzer Besıtz genannt Vgl eda, rk.

247 (1463) 5Später besıtzt das Kloster 1er das Trbe albaum.
210 Bernhard ELDMANN, Die Höfe des Münsterlandes und ıhre grundherrlichen Ver-

hältnisse, In: Beıiträge ZUT westfälischen Famıiılıenforschung (1994), 5-5 /5, 1eTr
342 Nr. 461 C|  u  e Brockhausen, albaum Wulfkuhl) 273 Nr. 462 (Pölıng
Vornholtz). Vgl uch 1ılirıe': SCHOOP, Die geographische Struktur des Raumes Ahlen
ım frühen Mittelalter (Quellen und Forschungen ZUT Geschichte der en, 6),
en 1977, 5-116, 1er 70-73 Der Schultenhof Brockhausen hat möglıcherweıse
neben dem Von C'larholz erworbenen Hof Bruchhusen bestanden.

210 OUB L Nr. 119 (1284) ona ın Baldınchusen.
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In Holthem eiınen weıteren Hof den der Miınısterlale Rotger genannt
Cule als en des Grafen Dietrich Von senberg, Herrn Lım-
burg, besessen hatte“, SOWIeEe In den Jahren 1310 und 1321 Zzwel welıtere
ulien in der Bauerscha Dünninghausen, Von denen dıe erstere VO

Edelherrn Sımon Z 1ppe angekauft war‘  214 während dıe letztere als
Erbgut des ymon, Sohn des emar de Dunıiınchusen übertragen
wurde  215. Aus der CurtLis könnten die beıden en Ruhmann und NOOp
hervorgegangen sein  216 VOoN den beıden ulien ist dıe zuletzt erworbene
als das Erbe Hılmer dauerhaft 1im Besıtz des Klosters geblıeben.

In Enn1gerloh begannen dıie Erwerbungen 1235 mıt einem predium In
ohorst, das der Prior Gottschalk In Oesede 1im Namen der Priorin The-
dela dem Clarholzer I hesaurar Gozwın verkaufte“!‘, gefolgt Von elıner
ufe Torhorst, die 1310 mıt der schon genannten ufe ın Dünnınghausen
VO Edelherrn Sımon ZUT Lippe übertragen wurde*!l8. Mıiıt dem Erwerb
der en 'phus (Große Uphus) und Golgropen hove (Lütke Uphus) kam
arnolz 1m TE 14/1 1m Kırchspiel Enn1gerloh ın der burscop
Dreckwerle er  e ann auch ın den Besıtz zweler Güter, dıe der Ver-
käufer, Hınrık Berstrate, als en besessen hatte?1? Das Kloster
behilelt e1ıde, das erstere als eın en der Grafen VOIN Jecklenburg und
das zweıte als eın en der el Liesborn.

Mıt der Abtissin Heilwigı1s Von Freckenhorst tauschte das Kloster 1255
Ländere1l1en in Freckenhorst ein predium In Iochdhorpe, das SsÜüd-
ich der 1ppe 1m Kırchspiel Ostinghausen Jag und den dort schon 1231
elegten Besıtz ergänzte““?. Die Rıtter Hermann und ernnar‘! Von

Lüdınghausen übertrugen dem K loster 1m Tre 1286 das Eıgentum
eıner CUFrtLS In Hukelem, die iıhr Lehnsmann Jordan VOI Vellern dem
Kloster verkauft hatte?21 Vom Kaplan Jordan Altena Thlelt arhnolz
1292 ann och in derselben Vellerner Bauerschaft Höckelmer eiıne
Hukelen genannte domus, dıe dieser VO Bıischof Von ünster gekauft

2 OUB IL, Nr. 4 14; WUB VIIL,; Nr. 629 (1246)
OUB H: Nr. 475; WUB \ GER Nr. 630 (1246)

eda, Urk 85 (1310) Orıgınal verloren, Regest 1m 1NdDUC
J1 WUB E BER Nr. 1466 (15321)
216 DiIe für möglıch gehaltene Teılung müsste anhand VOIl äalteren Besıiıtzstandskarten

och überprüft werden.
217 OUB IL Nr. 329 (1233)
215 e  a, Urk. (1310) Orıigıinal verloren, Regest 1m Findbuch
219 eda, Urk 754 (1471)
220 WUB VIIL, Nr. 884 (1255)
P OUB 8 Nr. 198 (1286)
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hatte?222 Als Hartwıg und Öökelmann blıeben el1| dauerhaft 1m Besıtz
des Klosters. Im Kıirchspiel Enniger erwarb arholz SC  1eßlich 1346
och eıne Hurcamp gen. ufe des Knappen Jordan VO  x Vornholt**>,
dıe VON einem Johannes genannt Hurcamp bewiıirtschaftet wurde und
ach ihrem spateren Wüstfallen offensıchtlich pachtweıise das Vınnen-
berger Erbe Irıbus ausgegeben war?24+

/u den Gütern, dıe arholz 1im Spätmuittelalter erwarb, gehörten
anscheinend auch schon wüstgefallene uien So übertrug der Clarholzer
elvogt ernnar ZUT 1ppe dem Kloster 1345 ZWEeIl hove tho Muchorne
sunder ude unde dar hı mid den Iuden??> Das galt auch für
eın Ouatertemberhof genanntes Land iın S  ( das der Knappe Hermann
VOIN Ostenvelde dem Kloster 1349 uberlıe. entstandenen Streıit
beenden, wofür se1ine Tochter Jutta ann aber eiıne Tabende iın Lette
erhielt22® Hieraus könnten Hausgrundstücke (Solstätten) entstanden
sein““”, VoNn denen das Kloster bıs ZU: Schluss dıie sogenannten Saulgel-
der bezog  228_ Schließlic galt dıes ebenso auch für dıie erst 1567 einge-
tauschte ufe Herlage iın der Clarholzer Bauerscha Heerde, dıe dem
Kloster Marıenfeld se1ıt alter eıt den Zehnten leistete“??, offensıichtlich
aber schon elıne Hofwüstung WaT und als solche VOIN dem Clarholzer
E1igenbehörigen Meısterhenrich genutzt wurde?>0

3.612 Veränderungen im Besıtz/Bestan

Anlage, Teılung und Eınzıehung Von Wiırtschaftshöfen in arholz
Wenn WITr unterstellen, ass WIT ın arnolz in der Curtis orientalis

(Osthoff) und der CurtLis In OoCClidente (Westhofift) 12531 dıe beiıden 1er
schon VOoNnNn Rudolf VOI Steinfurt gestifteten öfe VOTI uns aben, seı1mt
1146 offensıchtlich schon vier Ööfe Urc eiıne Neuordnung des Besıtzes
im Kern hinzugekommen, nämlıch dıie HOVdAd Curtis 1e.  (0)  9 dıe Curtis In

TE OUB 1 Nr. 348 (1292).
223 e  a, Urk 156 (1346)
224 Jochen UOSSENBRINK, (Gutsbetrieh un Grundherrschaft. Die wıirtschaftlıchen

Grundlagen der Propste1 Clarholz 1n den etzten Jahrzehnten ihres Bestehens, Ham EIER/
OSSENBRINK Hg.) Leben Uunlter dem Krummstab (wıe Anm 58), 261-:363; 1eTr 351
Nr. 253 FELDMANN, Höfe (wıe Anm 210), 289 Nr. 339 Bauerschaft essenhorst.

TD eda, Urk 149 (1345)
Rheda, Urk 162 (1349).

Zum Begriff: SCHÜTTE, Wörter (wıe Anm. 76)), 596
OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 224), 319 3572 Nr. .  s
DARPE, Marienfeld UN Liesborn (wıe Anm. 201 199-355, ler DA u DA

Rheda, Urk. 329 (1567)
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Horst, die CUFLELS Ldeking (T1ekmann) und die CurtLs VLSCINC (Vıissing).
Die NOVdA CUurtLs dürfte ihrem Namen ach der Zzuerst VO Kloster für dıe
E1igenwirtschaft NEeEU geschalitfene zentrale Wıiırtschaftsho SEWECSCH se1ln.
€e1 ame Z Wal eiıne Neugründung in Betracht, dıe Urc Urbarma-
chung VOoNn Markenland entstanden se1ın könnte. Dies ist angesichts der
damıt verbundenen Anstrengungen aber wen1ger wahrscheinlich als eın
Neubau auf bereıts kultiviertem Land Der Name der CUFrTtLS IN Horst deu-
tet auf eıne Rodung hın, dıe in ıhren nfängen vermutlıich in dıe Zeıt VOT

1134 zurückreicht. Dieser Hof könnte Uurc Ausbau einer der bıs 1146
erworbenen ulien entstanden se1n. Diese Annahme gılt auch für dıe
beıden zuletzt genannten Ööfe I1ekmann und Vıssing, dıe ın ihrem Kern
ebenfalls auf JE eine der alteren ulien zurückgehen dürften.

In der Besitzbestätigung VON 1231 wırd erstmals auch eın MANSUS In
Ostclahaolt genannt, der schon den fünf uien gehört en könnte,
über dıe die Junge tıftung 1146 ın arnolz verfügte. 1240 kam Urc
Tausch mıt dem Neuenheerse dıe CUFELS In VI qUE dicıtur
Ostclaholte s1ita hinzu*°, womıt das Kloster 1im eigenen Kırchspiel Nnun

schon sieben Curles esa en1ge Jahrzehnte späater galt s1e och als
CUF1a und hatte Nnun auch einen Namen : Faysaninchof**. In einem 1346
erlassenen Statut ber dıe Klosterverwaltung reservIierte sıch Propst Diet-
rich en Wald des Klosters und den ZUr Kirche iın arholz gehörenden
Feysaninchove  233 der dieser eıt ohl och ungeteılt WAITl. Spätestens
se1mt 1546 wurde Feyzaen (Vesahn aber als alberbe besteuert“**, sodass
WIT 1er eıne voraussgecgangSCchC Te1lung des oIes annehmen dürfen
e1i könnte als zweıtes alberbDe (1546) Goflich (Göslıng) entstanden
se1n, das seı1it dem Jahrhundert als Erbkotten veranlagt wurde235

Die VOI 1231 ausgebaute CUFTLS INn Horst wurde ohl schon einem
sehr frühen eıtpunkt wıieder eingezogen. Im 16 Jahrhundert besaßen 1er
die en Niggehoff und Man IS eınen großen Horstkamp und elt-
Iannn daneben och dıe Veldtmans Horst?. Der ehemalıge Wiırtschaftshof
des Klosters Wal offensıichtliıch aufgeteilt worden. Die Aufteijlung musste
schon erfolgt se1n, och ehe diese beiden öfe 1im Spätmuittelalter selbst

231 OUB IL, Nr. 305
232 Rheda, Urk. 127/0))
233 Rheda, Urk 154 (1346) Druck der verschollenen Urkunde iın SCHULZE,

Beiträge (wıe Anm 63), 5617. Vgl MEIER, Cleholta (wıe Anm. FZX mıiıt Anm
234 OSSENBRINK, Territorium (wıe Anm. 86), Nr.
235 Rheda, en Rheda I1 1ıtt Nr. 107 (1637)
236 eda, kte Rheda I1 Wirtschaftsrechnung
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E1genbehörige ausgegeben wurden. Im Jahrhunder: sınd annn aber
auch S1e Urc Abfindung der Anerben eingezogen und anschließend nlıe-
dergelegt worden, womıiıt die HOVd CUFTLS des Klosters VOIN 1231 und das
19927 erworbene predium Velthus als eigenständıge öfe ebenfalls VOI-
schwanden.

Teilung und Zusammenlegung Von OIien und ulien
ach den Besıitzbestätigungen Von 1134 und 1146 gehörten ulien ıIn

Mackenberg ZU Stiftungsgut, dıie 1231 nıcht mehr ntier den Gütern des
Klosters erwähnt werden. Sıe fınden sıch stattdessen 1im altesten Hebere-
g1ister der el Liesborn wleder, das zwıschen 1304 und 13728 aufge-
zeichnet worden se1in soll*>”, gehören ort 191988 ZUT CUF1G In Lesborn und
entrichten diese eweıls exakt dıe gleichen Abgaben: 1/2 alter Gerste,

alter aler und Weı1zen Getreide SOWIeEe Schilling
mınus Denare eld und Huhn?>® Dies pricht afür, ass 6S sıch

ulien andelte, dıe schon VOT 1134 AaUs der Jeılung eiınes größeren
Anwesens hervorgegangen se1n könnten. Im TE 1430 bekennt ynse
Mackenberch dem Pastor Sünnınghausen, habe VO Kloster 1eSs-
born deren Q2ul thom groten Mackenberge für Tre gepachtet, WI1e
1€e6S$ ın Vorzeıten schon der selıge Herman Mackenberges
hatte, und MUSSeEe aliur Jährlıc Gerste, 18 aljer und
Vecer schillinge mytl Veer penninge e zahlen*>* Wır tellen fest
Die beıden ulien seI1t eıt zusammengelegt; dıe Natu-
ralpacht hatte das Kloster e1in Vıertel reduzlert. ach einem weılteren
Eiınkünfteverzeichnis von 1589 bestand die verringerte Getreideabgabe
unverändert fort, dıie Geldabgabe entsprach mıt Schilling Denare aber

dem Zweıifachen der Begınn des Jahrhunderts genannten
Beträge, wobel dıe Gesamtabgabe erganzt WAar dıe früher schon
hefernden Hühner SOWIEe Schweıin und Jler als hınzugekom-
INECNEC Leistungen“““. Ahnliche orgänge, WI1Ie S1e 1er glücklicherweise
dokumentiert sınd, können auch für den be1l arholz verbliıebenen

2537 S1iegfried SCHMIEDER, OQuellen ZUF Geschichte des Klosters Liesborn (Quellen und
Forschungen VÄLCE Geschichte des rTeIsEes Beckum, Z Beckum 1968, SA

238 Vgl DARPE, Marienfeld und Liesborn (wıe Anm. 201), 199-355, 1er 375
330.

239 SCHMIEDER, Urkunden Liesborn I (wıe Anm. 529, Nr. 402 Der VOoO Pächter
angegebene Geldbetrag cheınt verschrieben se1n, WECNnNn INa  $ die Abgaben mıt denen
VO  — 1589 vergleicht.

240 DARPE, Marienfeld und Liesborn (wıe Anm. 201), 345
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Güterbestand ANSCHOMMECN werden, auch WEeNN S1e ort nıcht Urc
Quellen belegt werden können.

In Hüttinghausen konnte Propst Friedrich mıt dem auf eiıner domus
INn parrochia Claroholte im etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts

einen für den Wirtschaftsbetrieb des Klosters auf Dauer lebenswichtigen
Standort für dıe Anlage eıner Klostermühle gewinnen und das Gut

selbst Urc den Austausch VOoN Ackern mıt Marıenfeld 1196 ZU ersten
Mal abrunden?  41. Der km nordöstlich VOIN arnolz der Ems gelegene
Ort Wl VO  e der Nıederlassung der Zisterzienser 25 km entfernt
und 16 damıt die VO  — den beıden en 11472 vereinbarten stande
zwıschen den Abte1ı1en (4 Meılen), Granglien (eıne Meıle) und ühlen
(eine Melıle) ein<+2. Die Abflussmengen der Fms bedeutend
größer als dıe des Axtbaches, SsOodass 1er ber das Jahr hinweg ein
kontinulerliıcher Mühlenbetrieb ermöglıcht wurde. Im rıvileg VoNn 1231
fınden WIT In Hüttinghausen Nnun neben eıner Stelle einer
CurtLis Zzwel UNNOS des Klosters. Anscheinend hatte der Propst das 11-

dierte Flächendargebot SeNUtTZtT, 1er Z7Wel uIien entstehen lassen.
Im TE 129 / tauschte arnolz ın Hüttinghausen Von Marıienfeld annn
och den sogenannten Sthapelkamp hinzu*®. SC  1e5Hl1C erwarb das
Kloster 13458 VO Edelherrn ernnar: VO  = der 1ppe auch dıe Vogtel,
und ZWaT dıe Vogteıl über Helmighes hus tho Huckinchusen im Kırchspiel
Harsewinkel*+* Dieses SONS nıcht erwähnte ‚Haus’ könnte eıne der be1-
den uien VOon 1231 SCWECSCH seInN. Da WIT 1er ın der Neuzeıt aber NUur

och den eınen Schultenhof Hüttinghausen vorfinden, können WIT anneh-
INCN, ass dieser ach 13458 aUSs der Vereinigung der beıden Tei1lungshufen
als Einzelhof wiedererstanden ist

Eın vergleichbarer Vorgang VON JTeı1lungen, Ergänzungen und einer
späteren Zusammenlegung ist auch in der Clarholzer Unterbauerschaft
Oelker beobachten Aus den beıden bıs 1146 angekauften ulien INn

241 Vgl MEIER, Cleholta (wıe Anm 12), 65-70 DiIe dort 66f. zıtlerte Aussage
des Verfassers ist ZU eıl überholt, we1l dıe zwıschen 1192 und 1203 erworbene domus
in arholz sehr wahrscheınlich mıiıt dem spateren Schulze Hüttinghausen ın der
Clarholzer Bauerschaft Heerde gleichzusetzen ist, während der spatere elerho Over-
beck TSt 1336 bzw. 1344 VO Kloster erworben worden ist.

242 Dietrich LOHRMANN, Die Wirtschaftshöfe der Prämonstratenser LM hohen un
späten Mittelalter, 1n Hans PATZE Hg.) Die Grundherrschaft IM spaten Mıiıttelalter
( Vorträge und Forschungen, hg. Konstanzer Arbeitskreıiıs für mittelalterlıche Geschichte,

ZTY S1igmarıngen 1983, 205-240, hıer D
243 OUB LV, Nr. 478; WUB 1L, Nr. 1565 1297)).
244 Rheda, Urk 160 (1348)
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Othelinchuse und In Muchorne dürften vIier ulen entstanden se1n, dıe
1m Papstpriviıleg VOonNn 1231 INn Udelinchuse gezählt werden. Von diesen
mMuUussen dıie beiden Teılungshufen In Muchorne 1Im Spätmittelalter wıeder
zusammengelegt worden se1n, weiıl das hleraus hervorgegangene Erbe
Muckermann erkennbar eın Eınzelhof WAT.

Wüstungen und Verpachtungen (temporäre und dauerhafte
Nachdem arhnolz 1366 das Gut Greshorne 1im Kırchspiel Warendorf

gekauft hatte, Trhielt N 1m Jahr darauf VOoNn dem Knappen Sander Van
asbecke dıe Z/usage, dieses Haus mıt den Leuten und em Zubehör aus
selner e  ©; dıe dieser Zeıt austrug, auszunehmen  245. Den Vögten
WAarT 6S offensıichtlich nıcht möglıch, den Besıtz des Klosters ausreichend

schützen, sodass dıe Sıcherung e1igener Anstrengungen edurite
Dennoch dürften 1ın den Fehden, dıe bıs ın dıe zweiıte Hälfte des S
Jahrhunderts iın der achbarscha des Klosters und ort ausgelragen
wurden, seline Güter agen, Uurc Tan und aub immer wlıeder
Verluste eingetreten se1n, dıe auf TUN! der wıirtschaftlichen Verhältnisse
(Agrarkrıse) und der NUur och begrenzt verfügbaren Arbeıtskräfte (Stadt-
flucht und euchen nıcht mehr ausgeglıchen werden konnten. Das
rgebnı1s Hofwüstungen und dıe emühung des Klosters elne
ertragbringende Nutzung Urc Verpachtung der bebaubaren Flächen
Adelıge, fremde Bauern und Bürger.

In den Quellen g1bt c hlerzu NUT wen1ge Hınvwelse. an de Buck,
der fürstbischöflich-münsterische Amtmann Drene, bestätigte dem
Kloster beispielsweise 140L1, dass ıhm dem Hof Ta be1 Sassen-
berg, der das frelie Gut der Herren VONn arholz sel, keine Ansprüche und
Rechte zustünden, abgesehen Von dem Vorteıl, der ıhm aUsSs der aCcC
erwachse*46 In den Wiırtschaftsrechnungen des Klosters finden sıch ann
se1ıt dem Jahrhundert vereinzelt auch eld- und Naturaleinkünfte aus
olchen Pachtgütern, dıe aber ın der ege nıcht genannt werden, we1l NUur
dıe verzeichnet sınd, dıe dıe aCcC schuldeten Zu diıesen Pachtschuldnern
gehörte auch der Schulte ae 1m Kıirchspiel 1  © VOon dem das
Kloster Jährlıc 10 Roggen erhielt**/. arholz hatte aus
Z{ WaT 1146 schon eıinen Zehnten bezogen, esa) 1er In der Neuzeıt aber
eın eigenbehöriges G’ut mehr. Be1l näherer Betrachtung tellte 65 sıch

245 eda, Urk 190 (1367).
246 Rheda, Urk 213 (1401).
247 Rheda, Akten Clarholz 11 Wiırtschaftsrechnung
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jedoch heraus, dass 1er eın verschollener aıAnNSsSUuUSy In ammenheim
gelegen en MUSS, dessen Besıtz dem Kloster 1231 bestätigt wurde.
Nachdem dıe ufe wüstgefallen WAal, konnte Ss1e den Schulte
verpachtet werden. Als dessen Grundherr den Hof (mıt dem Pachtgut)
dann 1353 für Mark das Kloster Vınnenberg verkaufte, Thlelt auch
arnolz eıne Ausfertigung der Verkaufsurkunde**®. 1670 verzichtete
arnolz auf dıe Roggenrente AUSs dem Erbe ae und Trhielt aliur
VON Vıiınnenberg Rt als Entschädigung““. In gleicher Weise verfuhr
das Kloster mıt den ebentfalls 1231 genannten ulien In Eclo und INn Pur=-
selincdorpe, dıe bıs ZUT ufhebung des Klosters im Pac  eSITZ VOIN nıcht
eigenen oder freiıen Pächtern blıeben Während clo im Kırchspiel Vor-
helm Zzwel Pächtern aufgeteilt Ware 1e Pösendorf 1m Kırchspiel
Enniger ungeteilt“>. ıne andere 12371 genannte ufe INn Kudincdorpe

vielleicht in der Mönncken Wıese fort, dıe 1im Kırchspiel Ostenfelde
bıs ZUT ufhebung des Klosters einen Clarholzer E1ıgenbehörigen VeI-

pachtet war?2>2

Besitzwechsel VOoN OIen und uien
Die beıden uien in Mackenberg und eıne weıtere ufe INn G(GunneWIlC,

dıe Rudoltf VonNn Steinfurt gestiftet hatte, gıingen VOI 1231 verloren. WÄäh-
rend sıch dıe beıden ersten späater im Besıtz des Klosters Liesborn eian-
den und erhielten, könnte Günnew1g zunächst ebenfalls Liesborn
gelangt“>>, 1im auilie der Zeıt aber ın andere an gekommen se1n254
Dıie 1201 angekaufte Curtis In Isenchove wechselte ber In den Besıtz der
omkellnereı Münster*>>; dıe 12723 erworbene CUFELS In Elslere gehörte

248 eda, Urk 169a (1353) FELDMANN, Höfe (wıe Anm 210), DA Nr. 3924
Kırchspiel Miılte, Bauerschaft Ostmaulte, Schulte Daelhof Oster ınnenberg).

249 e:  a, Urk aXN (1670); (  a, Akten arholz I1 Hınwel
ammlung Westhoff (sıehe Anm Nachlass Heinrich PAVENSTÄDT, Erwerb, Art,
Umfang und Lage des Klosterbesitzes (Manuskrıi1pt),

250 ÖOSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. 224), 352 Nr. 254 A
Dla } Ebd 352 Nr. 260
252 OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 224), 35() Nr. D3L
253 DARPE, Marienfeld un Liesborn (wıe Anm. 201), AADE (Pensiones curıe ei

in Herinctorpe: Gunnew1c ‚] 3709
254 FELDMANN, Höfe (wıe Anm. 210), Jer alternatıv RS Nr. 331 Kıirchspiel Dies-

tedde, Bauerschaft Altendiestedde (Herrschaft Krassenste1n), 303 Nr. 359 Kırchspiel
Lıppborg, Bauerschaft Frölich (Herrschaft Assen), 302 Nr. 496 Kırchspiel Beckum,
Bauerschaft Ge1ßler ofkammer) der 451 Nr. 613 Kırchspiel Vellern, Bauerschaft
Höckelmer (Herrschaft Westerwinkel).

255 FELDMANN, Höfe (wıe Anm 210), 3972 Nr. 499 Kırchspiel Beckum, Bauerschaft
Holtmar, Isinghoff (Domkellnere1).



1/4 Jochen Ossenbrink

in der Neuzeıt als Schulte Hesseler der münsterıischen Hofkammer?>©. Da
vorhandene Besıtzurkunden mıt dem Verkauf regelmäßıg den Frwer-
ber abgegeben wurden, fehlen S1e für dıe genannten Ööfe und uien 1m
Archıv des K losters.

egen elıner CurtLis In arphorn 1im Kırchspiel Altwarendorf?>/ gab
größere Auseinandersetzungen zwıschen arholz, den Mınıiısterijalen
Hermann und Anselm VOoNn Othelinchusen aUs arholz und dem Kloster
Marıenfeld, ehe arholz dieses Gut aufgab. Marıenfeld hatte arphorn
mıt der tıftung Wıdukınds Von 1188 erhalten. Das Gut gehörte

den übertragenen Lehngütern und WarTr offensıchtlich Von Marıenfeld
dıe genannten Clarholzer Miınıster1alen als en ausgegeben  258 ach

dem Papstprivileg VOomNn 12381 beanspruchte aber auch arnolz dieses Gut
Nachdem dıie Minıister1alen dem Kloster als Ersatz für dessen Ansprüche
ein predium INn elen überlassen hatten, bestätigte Abt Ludger VO  —; Clar-
holz 1254 ass der Streıt beigelegt se1  12°?. 1256 verzıiıchteten dıe eNns-
trager auf iıhr Gut und erhielten aiur VOoNnNn Marıenfeld eine Entschädıgung
VO  zn 10 Mark 269 Danach kam 6S ohl ZU Streıt der beiıden Klöster mıiıt-
elinander. SC  1e)»I1C vermittelte Bıschof Konrad VOoO  —; Osnabrück 1296
eınen Vergleich nter den gelistlıchen achbarn arholz verzıchtete auf
seline Ansprüche und Thielt aiur VvVon Marıenfeld alter Roggen und
alter Gerste SOWIE eiıne Wiıiese 1m Wert VvVon Mark und 10 Mark ın

bar als Entschädıgung, uberlıe Marıienfeld aiur aber den Zehnten, den
CS VO  a alters her OMO Odelinghusen im Kırchspiel arnol7z beses-
SCH hatte2°1

Schlıeßlic ist auch dıe CUFtLS IN Graflo Vo Kloster veräußert worden.
Der Clarholzer ellerar Clemens August Von Dücker vermerkte ın se1-
LICIIHN Heberegıister von 1792 das Kloster habe diıesen Hof mıt dem MUNS-
terıschen Fürstbischo Heıinrich Von Moers eine Jährliche Korn-
rente Von alter Roggen abzüglıch Morgenkorn getauscht.
ach den Regilerungsdaten dieses 1SCHNOTIS müusste der Tausch zwıschen

256 FELDMANN, Höfe (wıe Anm 210), 450 Nr. 612 Kırchspiel Vellern, Bauerschaft
Hesseler, Schulte Hesseler (Hofkammer).

257 FELDMANN, Höfe (wıe Anm 270); 7T8 Nr. w Kırchspiel Altwarendorf,
auerschaft Darphorn, Schulte Darphorn (Marıenfeld).

258 VAHRENHOLD, Marienfeld (wıe Anm 167), 43 150
259 OUB 111, Nr. 116; WUB IL, Nr. 575 1255)).
260 KOHL, Marienfeld (wıe Anm. 54) 306
261 WUB 111, Nr. 1538 1296)).
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14724 und 1450 stattgefunden haben2°2 Seıither eZog das Kloster bIs
selner ufhebung aus der fürstlichen Warendorf allährlıc
alter Roggen Warendorf a ß263

3.613 Übersicht: Verlust VON selbständıgen bäuerlichen Gütern bıs 150
Nachdem schon 1231 re1 uien aus der Schenkung Rudolfs VonNn

Steinfurt nıcht mehr erwähnt wurden, hat 65 auch in der eıt danach
größere Verluste Olen und uIien gegeben ıne eingehende Analyse
der Entwicklung des Besıitzstandes ze1gt das olgende Ergebnis  204, Von
den 137 verzeichneten Curles sınd hıs 15479 alleın und VOI den 45
MAaNnsı insgesamt verlorengegangen, sodass sıch der ‚Altbesıtz’ schon
eweıls napp eın Driuttel verringerte. uberdem sınd in dieser eıt
en und Kotten abDhanden gekommen, dıe ach 1231 angekauft W OTI-

den Damıt ddiert sıch der Gesamtverlust auf en und
Kotten. Für dıe Hälfte dieser bäuerlıchen Güter, nämlıch für rben,
1eß sıch deren erDblilel! belegen oder begründet DIie übriıgen
‚verlorenen’ Giüter gelten einstweılen als verschollen, weı1l Ss1e nıcht mıt
hınreichender Bestimmtheıit lokalısıer werden konnten. Dies gılt be1-
spielsweı1se für dıe 1269 erworbene domus INn VI Cotelbecke*®>, dıe
1281 endgültıg iın den Besıtz des Klosters kam, nachdem Drıttforderun-
SCH das Gut Urc Verzicht ausgeräumt waren*®®, späater aber nıcht
mehr erwähnt wurde?®/.

262 Harm G, Geschichte Westfalens. Das and zwıschen eın und Weser
VO| bIs ZU Jahrhundert, Paderborn 1998,

263 USSENBRINK, Gutsbetriebh (wıe Anm. 224), 352 Nr. DE
264 Auswertungen des Verfassers durch gle1ic er für diıesen Zeitraum 1mM Kloster-

archıv verfügbaren und der im Osnabrücker und 1m Westfälischen Urkundenbuch
gedruckten Urkunden mıt den Wiırtschaftsrechnungen des Osters aus den Jahren 1567
bıs 1590 SOWI1Ee dem Heberegister VO!  —; 1792 bıs 1803 im Vergleıich mıt Schatzungslısten
für dıe Herrschaft für die Tre 1530 und 1546 SOWIEe ergänzenden Feststellungen
anhand der nachgewlesenen Literatur und weılterer gedruckter Quellen. Vgl hlerzu:
OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 224), 336-358 (Heberegıister Vomn 1792 bIs
DERS., Terriıtorıium (wıe Anm. 86), 36-42 (Dıe Schatzungslısten VO'  — 1530 und 1546
und ihre spatere Zuordnung). FELDMANN, Höfe (wıe Anm. 210)

265 OUB IB Nr. 5941 (1274) Gegenüber dem Kloster Marıenfeld verzichtet Clarholz
auf alle Ansprüche eın Gehölz, das dıie Acker des Erbes Kutelbeke stÖößt. Vgl
VAHRENHOLD, Marienfeld (wıe Anm 167), ELE

266 e  a, Urk. (1281)
267 ährend Vahrenhold dıe domus In vılla Cotelbecke „be1 Marıenfeld“‘ vermute!

und ohl S16 gestuütz auf Vahrenhold im Kirchspiel Harsewıinkel verorte(i, omMm! 11UT

eın Ort für ihre Lage in Betracht, dem Clarholzer und Marıenfelder Grundstücke
ane1nander grenzten. Da der Bischof VOoN Osnabrück den Verzicht beurkundete, dürfte
dieser Ort in seinem Einflussbereich gelegen en Deshalb ist ıne Lokalisierung ın
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3 614 ründung VON Kotten und Brinksıtzen (auf i1gengut und in der
eigenen ar!

DIie Abrundung des Grundbesıitzes erweiıterte und stärkte im e-
reich auch dıe tellung des Klosters ın den arken Dies galt iın besonde-
ICN Weise in der Bauerscha arholz mıt ihren Unterbauerschaften
arholz, Oelkerort und Sundern SOWIeEe 1im Kırchspiel Lette In
Lette War dem Kloster schon früh auch Wald als 1gengut übertragen
worden. Urc dıe Aussonderung eınes größeren Teıles der Grenzmark,
dıe sıch zwıschen Beelen und arhnol7z erstreckte, hatte das Kloster annn
auch einen Sundern als eigenständıgen Rechtsbezzir' NNCNH, der einem
Teıl der Bauerscha: arnolz ihren Namen gab und sıch im Übrigen hıs
1Ns Kırchspiel Lette erstreckte. In diesem Kernbereich der eigenen Hert-
schaft dıe remden markenherrlichen Rechte zurückgedrängt, dıe
Rechte der bäuerlichen Markgenossen beschnıiıtten und dıie grundherrl1-
chen Befugnisse ausgeweltet. Damıt WarTr das Kloster 1er ın der Lage,
einen inneren Ausbau selner Herrschaft Uurc dıe Vergabe Von Land
Eıgenbehörige und dıe Z/ulassung VOoNn Kotten und Brinksitzen betreiben
und MC dıe Zuweılsung VOIN Nutzungsrechten in der Mark Öördern

Anders als 1im benachbarten Herzebrock rlaubt Nn dıe Quellenlage iın
arholz und Lette nıcht, schon dıe spätmittelalterlıchen Entwicklungen
nachzuzeıchnen. Der Begınn diese Sıedlungsausbaues ist aber eutl1iıc
VOT dem ersten Ankauf VOoN Kotten 1im re 1318 anzusetzen?®®S. Wenn
WIT Parallelen Herzebrock unterstellen, hat dıe ründung VOoNnN Kotten
auch während der ange andauernden lıppisch-tecklenburgischen
stattgefunden. Nachdem dıe feindlichen Übergriffe 1454 aufgehört hat-
ten, konnte eine wachsende Zahl eigener Leute den Ort gebunden
werden?®* ine Schatzungslıste aus dem TE 1546 biletet hlerzu dıe
früheste Möglıchkeıt eıner /wıschenbilanz7TO

In der Bauerscha arholz gab c dieser eıt 57 steuerpflichtige
bäuerliche Anwesen. Von diesen wurden E} als en und als Halber-
ben veranlagt, während als Kotten und 21 als Brinklieger besteuert
wurden. Daneben gab CS Anwesen mıt dem halben nschlag eines
Brinklıegers und außerdem Wenn davon dıe angeKauften

der achbarscha: des Clarholzer utes Hüttinghausen möglıch Hıer hat uch 1im
och einen Streit wıderrechtlich gefällte Fiıchten gegeben Vgl VAHRENHOLD,

Marienfeld (wıe Anm 167), 171; KOHL, Marienfeld (wıe Anm. 54), 251 357
268 WUB VUIL, Nr. 1301 (1318).
269 OÖSSENBRINK, Kıirchspiel (wıe Anm 13), 90-92
270 ÖOÖSSENBRINK, Territorium (wıe Anm. 86), 28, Tab.
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Kotten (5) und dıe Kotten in Marıenfelder Besıtz (2) abgezogen werden,
errechnet sıch eıne Zahl Von Kotten unterschiedlicher Steuerkraft, dıe
VOT 1546 ın Clarholzer Obereigentum entstanden. In der Clarholzer Bau-
erschaft Heerde entstanden bıs diesem Zeıtpunkt weıltere Kotten, dıie
dem Kloster gehörten. Für Lette erg1bt eine analoge Betrachtung be1ı 19
en und Halberben SOWIeEe Kotten, Brinklıegern, geringeren und

Stellen ach Zzug der erworbenen und der remden Kotten
eıinen Zuwachs VON 19 Kotten unterschiedlicher Klassıfızıerung, dıe dem
Kloster eigenbehörıg Damıt ergaben sıch bıs ZUTr Miıtte des
Jahrhunderts in den beıden Kırchspielen insgesamt 48 eUu«c kleinbäuer-
1C Anwesen, dıe den Eınnahmen beıtrugen.

3.615 Erwerb VO  —_ Ackern, ühlen und Salınen
er SAaNZCH oIen und uien wurden wıederholt auch einzelne

Acker, Wıliesen und älder erworben, getauscht und veräußert. Dıe Quel-
len belegen, ass CS neben dem zusammenhängenden Grundbesıtz schon
früh in erhebliıchem Umfang auch Splhitterbesitz gab Die Ankäufe VOonNn

Ackern in den Kırchspielen Ostenfelde und en wurden schon erwähnt,
ebenso dıe Übertragungen einzelner älder iın Lette und SOWIeEe
der Tausch von Ackern und Kämpen zwıschen arnolz und Marıienfeld
Von sehr viel größerer Bedeutung Wäar der Erwerb und Austausch einzel-
IO Grundstücke in den Städten und deren Feldmarken, dıe späater och
gesondert betrachtet werden.

Im TE 1297 erwarb arholz VOoNnNn dem Stromberger Burgmann
Godschalk Von Walgern eine weıtere in Hohorst Hoest) 1im ırch-
spie. Ennigerloh*”', VOoNn der sıch das Kloster aber schon 13997 wlieder
rennte. e1ım Verkauf Marıienfeld wurde auch erwähnt, ass sıch
1er eıne ındmühle gehandelt hatte?/2 Einkünfte aUus einer Salıne
in Wer/ hatte aps Gregor dem Kloster schon 1231 bestätigt.
arholz befand sıch ort ın g  er Gesellschaft mıt eıner el anderer
geistliıcher Instıtutionen., die ebenfalls der Salzgewınnung beteıiligt

beispielsweıise dıe Klöster der Prämonstratenser ın Cappenberg,
Scheda und Wedinghauseh‚ der Prämonstratenserinnen iın Oelınghausen
und der /1isterzienser in Marienfeld?’>. Z/wel Pachturkunden erwähnen

Z WUB ILL, Nr. 159 / (129°7).
272 WUB VIIL, Nr. 1576 (1322).
273 efer OHANEK, Salz und Sälzer, In: Amalıe ROHRER und ans-Jürgen Z.ACHER

Hg.) Werl. Geschichte einer westfälischen udıien und Quellen ZUT westfälischen
Geschichte, 31), Paderborn 1994, 135-160, 1er 138 140
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auch den Besıtz eines e1igenen Salzhauses ıIn Werl12/4 Eın zweıtes Salz-
aus kaufte das K loster 1307 ın Westernkotten Von Meynhard genannt
Huddic?*”. uch dieses Haus Walr verpachtet“”®, ging aber WIEeE der erler
Betrieb och in der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts wlieder verloren  277_

3.616 Erwerb und Vergabe Von Vogteıirechten
In den tehdereichen Zeıiten diente dıe Schutzvogte1l der Wahrung des

Besıtzstandes, sowelılt s1e nıcht VOoN iıhren NnNabern ZUT eigenen Bereıiche-
rung und damıt Lasten des Klosters mı1issbraucht wurde. DiIe VOoO

Bıschof VonNn ünster als dem obersten Schutzvogt des Klosters mıt der
Vogteı Jjeweıls ber eıle des klösterlichen Besıtzes belehnten Edelvögte
behandelten ihre Vogteien aber als eigentumsgleiche Rechte auch CMN-
ber dem Kloster selbst Weıl dıe Öögte wesentliche e1ıle der Abgaben
der Vogtleute und Vogtgüter für sıch beanspruchten, gestalteten sıch die
Vogtelen für s1e wertvollen Gütern, dıe häufig ZUTr andelsware VeCI-

kamen.
Be1 der ückgabe von einzelnen Vogteırechten Urc die Vogte1unha-

ber lıeßen diese sıch VO Kloster hlerfür entschädıgen. Wıe dıe schon
genannten Beıispiele des Ankaufs der Vogteıl ber dıe Giüter In Jochdorpe
1262 und der Abfindung be1 der Verpachtung der CUFLGA Faysanıncho,
12474 zeigen, galt 1eSs schon ın der frühen Zeıt, während dıe Steinfurter
noch als Edelvögte auftraten. Seılt der Belehnung der Edelherren ZUT

1ıppe mıt der Vogte1 wurde diese ann mehr und mehr ZU Problem für
das K loster. Nachdem eiherr Sımon ZUT 1ppe dıe Vogteı schon als
MiınderJähriger 19 VO Bıschof ünster begehrt hatte, dürfte sS1e
ach Erreichen selner Großjährigkeit, vielleicht DE auch erlangt
en

Weıl der „streıtlustige, unruhige‘‘*”? elvogt für selne kriıegerischen
Unternehmungen wıiederholt hohe Entschädigungszahlungen elisten INUSS-

t6280, verkaufte dem Kloster 1294 schon für Mark dıe Vogteı über
den Isinghof“**, den Propst Friedrich 1201 für Mark gekauft hatte
Vıelleicht dachte das Kloster dieser Zeıt daran, den wertvollen Hof iın

214 Rheda, Urk. 113 (1334) Urk. 184 (1366)
eda, Urk (1307)

TT

276 Rheda, Urk. 175 (1359) Urk. 174 (1361)
Sammlung Westhoff, Nachlass Heıinrich PAVENSTÄDT, Erwerb (wıe Anm. 249), :

278 SCHAUB, Rheda (wıe Anm. 31), 41
2719 BÖCKENHOLT, Rheda (wıe Anm. 51
2850 SCHAUB, Rheda (wıe Anm 31). A1t

81 OUB I Nr. 391; WUÜUB B Nr. 2318 (1294).
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Beckum dıe münstersche omkellnere1ı verkaufen, dıe den Hof
später besaß?82 Auf jeden Fall belegt dıe Preıisrelation den Handelswert
der Vogtel, der 1er mıt mehr als sıieben Zehntel des früheren Kaufpreıises
ANSCHOIMIN! wurde.

Im TE 1308 kaufte das Kloster annn VOI seinem elvogt auch dıe
Vogteı ber den Klosterhof Vıssıng, wofür c Sımon ZUT 1ppc Mark
e7z7a Da dıe Vogteı dieser Zeıt schon den Stromberger Burg-
grafen Hermann verpfändet WAäl, edurite der Verkauf auch dessen
Zustimmung“®>, arnolz kam damıt in den Besıtz elıner verpfändeten
Vogtel. Der 19108  z vogtfreıe und damıt vielleicht schutzlose Hof wurde VOT

dem Junı 1337/ VO  — dem Edelherrn Dietrich VOoNn Volmesteın überfal-
len, ausgeplündert und iın TAanı gesetzt. Diıeser erklärte sıch NUun bereıt,
hlerfür eiıne Entschädiıgung VON 15 Mark eısten, dıie in fünf Jahresra-
ten abgetragen werden sollte:  284

Im Tre 1312 schenkte Sımon ZUT 1ppe dem Kloster ‚„ZU selInem und
selner Voreltern Seelenheil“‘ dıe VogteI1l über das ecclesiam Clarholte
gelegene Erbe Vorenholte:  285 Die chenkung einer Vogteı 1e aber dıe
Ausnahme. eıtere Vogteıen ber bedeutende öfe des Klosters wurden
später verlehnt und verpfändet. 1320 hören WIT davon, ass dıe Burggrafen

Stromberg als asallen der Edelherren ZUT 1ppe dre1 Ööfe besaßen, dıe
s1e für 100 Mark Rotger VOomn Bökenvörde verpfändeten, darunter auch
den a  e  (0)des Klosters in Während dıe Stromberger als Schuld-
HGT sıch dıe KEıchelmast des Caldehofs reservlerten, durften dıe Gläubiger
Jährlıc Mark, eın Schweılin oder Schuilling und ein halbes ass Butter
oder Schilling aus dem Hof fordern?$® Im TE 1337/ verkauften die
Pfandınhaber dıe Vogte1 dann für 18 Mark das Kloster®8/.

Die Vogte1 ber OMbDrın Lette WAarTr 1325 den Knappen Konrad
Von Ornhno verpfändet, der S1e Rückkaufsvorbehalt für Mark

das Kloster verkaufte  ’288_ dıe Pfandınhaber bzw. Zesslonare Von

iıhrem Vorbehalt eDrauc machten oder ob das Kloster dıe Vogteı selbst

252 FELDMANN, Höfe (wıe Anm 210), 392 Nr. 499 Kıirchspiel Beckum, Bauerschaft
Holtmar.

253 WUB VIUIL, Nr. 449 (1308) ach dem Regest wıird die ehemalıge CUFrtLS ISCINC
(1231) NUunNn als „Hufe‘‘ bezeichnet. Vgl Notarıelle Abschrift der Verkaufsurkunde VO  —;

1308 1n Rheda, Urk. 122 (4337) mans(us Viscıinch.
284 eda, Urk. 124 4033 7/)
7285 Rheda, Urk (1312). Zıtate ach Findbuch-Regest.
286 Rheda, Urk (1320).
257 eda, Urk. 125 (1337).
2858 Rheda, Urk 08 (1325).
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vergab, steht 1n Im T 1385 kaufte CS diese Vogte1l jedenfalls
erneut, dıesmal VOoOor EYMNE SUMMeEN geldes, die schon bezahlt WAäTr, vVon dem
Rıtter Ludeke de Wend?*®?

Siımons Sohn, elherr Bernhard (1344-1365)* setizte den Umgang
des Vaters mıt dem Vogteılehen der L1pper fort Von ihm kaufte das
Kloster in der Zeıt VoNn 1346 bIs 1362 dıe Vogteıl über den Hof Graflio in
Warendorf für 76 Mark und dre1 andere en 1Im Nahbereıich für Insge-
Ssamıt Mark auf221

Der Knappe Cord de Jude Trhlelt 1349 die Zusiıcherung des Edelherrn.
ass Rıiquins AuSs tho Westarp‘ ın Lette mıt em Zubehör bıs ZUT

Rückzahlung der fandsumme Von Mark enNalten und aus dem Erbe
Jährlıc Mark und ein Schweıin rheben durfte iıne gleiche Bestät1-
SuUung am 1359 auch für Reyners hues thon Westarpe ın Lette??2
DIe eld- und Naturalrenten dürften Jer einem Zinssatz Von A n ent-
sprochen en Die Rıtter VON Batenhorst erhielten VO Edelherren ZUT

1ppe 1358 schlıeßlich pfandweise den Bıgınkhof in Ostenfelde, wofür
sS1e Mark liehen??®. Diıiese Belehnungen und Pfandschaften konnten
sıch natürlıch NUTr auf dıe Jeweıligen Vogtelien bezıehen, auch WeNnN der
INndruc erweckt wurde, dıe öfe selen vergeben worden.
er den Edelherren ZUT 1ppe War Begınn des Jahrhunderts

offensıichtlich auch der Knappe und Warendortfer Bürger Gysıko de tum-
penhus VOoO Bıschof ünster mıiıt Telilen der Vogteı über Clarholzer
Güter belehnt Weıl darüber mıt dem Kloster ZU Streıt gekommen
WAaLIl, hatte auf den ıhm ZU Schutz anvertrauten ulien gewutet und
Schäden angerichtet. In einem Vergleıch Von 1308 verzıichtete dann
auf dıe Von ıhm beanspruchte Vogte1l über dıe Kırche in Beelen und deren
wachszınsıge Leute, während das Kloster von Schadenersatzforderungen
sa el wurde vereinbart, ass Gysıko aUuUs der Vogteı ber dıe
Clarholzer ulien Huttinchusen 1im Kırchspiel Harsewıinkel, Betzeling
bzw Odelinchusen (Besselmann 1m Kırchspiel arholz, Angensele
Anxzxel) 1m Kırchspiel Ennigerloh und Pole 1im Kırchspiel Beelen Jährlıc
nıcht mehr als Mark rheben durfte ugleı1c sıcherte arhnolz Gysıko

2589 Rheda, Urk 209 (1385). Zıtat ach Urk. 176 (Kopılar)
290 SCHAUB, Rheda (wie Anm 51 42-44
291 Rheda, Urk 155 (1346) Grafio in Warendorf für Mark Urk. 160

(1348) Helmighes hus tho Huckinchusen (Hüttinghausen) 1m Kirchspiel Harsewinkel für
Mark Urk 167 (1351) Beleholte (Burholz) in Clarholz für Mark Urk. 178

(1362) Osthus Beelen für Mark.
292 eda, Urk. 161 (1349) Urk 176 (1359)
293 Rheda, Urk 1/4 (1358).
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selne Famılıie ın die Gemeinnschaft der g  en er des Klosters
aufzunehmen“”*, und bekräftigte dies 1325: als der Knappe Cesarıus
genannt Bak als Nachfolger der Stumpenhusen diese Vogte1l für Mark

das Kloster verkaufte*?>
Die G’Grafen VO  - Jetberg iraten dıe Mıiıtte des Jahrhunderts iın

arhnolz als nhaber der Vogte1 über den Hof Thidekinch lek1ing, T1ek-
mann) auf. Es ist deshalb denkbar, ass dıe Graftfen Von rnsberg als ihre
Vorfahren dıesen Hof VOT 1146 dem Kloster geschenkt oder verkauft oder
das K1gentum daran übertragen hatten“?®, WwWI1e dies späater mıt dem
Velthus in arhnolz geschah Dies jedenfalls würde dıe rwägung
1lhem unterstreichen, der Stifter Rudolf VO  —; Steinfurt könnte
auch mıt den G’Grafen VON rnsberg verwandt SCWECSCH sein*?/. Die Grafen
Von 1etberg hatten iıhre Vogte1 den Knappen Lubbert de) en
verpfändet, als dieser Ss1e 1344 für Mark das Kloster verkaufte“?®
en den schon genannten Vogteien gelang dem Kloster, weıltere

Vogteıen aUus der and Von Minıister1ialen aufzukaufen, 1369 dıe ber den
Northove tho Gymmete, 1414 dıe über Deitert und estarp Lette, Nıe-
aus KöÖöntrup und Stracke oder tOr Strate SOWIe zuletzt 1483
dıe Vogte1 ber das Grrote Kohuß Cosmann) wıederum in Lette“””
arholz hatte damıt dıe Vogte1en ber rund Ööfe abgelöst, sodass
dieser Zeıt schätzungswelse eın Viertel selner en vogteıifrel

Im TE 1465 verkaufte arhnolz dıe VogteIl über den Kalthof ın
erneut den Edelvogt*®®, 14583 die ber TO Cosmann und Ostarp In
Lette Serg1us Von Baeck*®!, womıt anscheinend eın Kredıtbedarf des
Klosters gedeckt wurde. Im Übrigen berichten dıe Quellen ber eline
el Von Vogte1vergaben unterschiedliche Adelshäuser WwWI1Ie dıe Von

294 WUB VAH. Nr. 435 Nr. 433
295 WUB VIIL, Nr. 1852 (1325)
296 Es könnte sıch hlıerbel alternatıv dıe 1Im Papstprivileg VO  — 1146 als Schenkung

genannte ufe der ıne der beiıden ın Clarholz angekauften ulien gehandelt haben,
WenNnn der dort als Verkäufer genannte Ministerı1ale Giselbert als Lehnsträger und Vasall
In den Diıensten der Arnsberger Grafen gestanden haben sollte Eıne Übertragung könnte
ber uch einem späteren Zeıtpunkt VOT 12531 stattgefunden haben.

297 KOHL, Stiftung (wıe Anm.
298 eda, Urk 147 (1344) Zıtat ach Findbuch-Regest.
299 Rheda, Urk 195 (1365) (0) K  OLT, dıe ehemalıge Curtis [T In iımmete

(1231). VO  e den Brüdern Arnold und Jurges Van Walschem. Urk DB (1414) Deiter-
diınck Von Alberth encke. Urk 221a (1414) Westarp e  e: Nıehaus Köntrup
und {OT Strate der Starck VOoIn tto Hachmeister. Urk 269 (1483) grote(n
Kohuß VO:  - Johan Kappell, Burgmann Rheda

300 Rheda, Urk. 250 251 (1465)
301 Rheda, Urk. 269 (1483)
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Hachmeister*, VOIN der Heghe?*”, Von Wend?*, VON Baeck>*% VOoNn

Ketteler Assen?0% und VOonNn (0)8 genannt Smysinck**”. Diıe etzten
Rückkäufe VO  - derart ‚verlehnten’ Vogteıien erfolgten 165 / und 7029098

Welchen Anteiıl dıe Edelvogte1 der Tecklenburger Güterbesıtz des
Klosters arhnol7z insgesamt hatte, ist den Quellen nıcht mıt Bestimmtheıit

entnehmen. Im re 1498 wurde vergleichsweıse Testgelegt, ass
arnolz Von Gulden, dıe CS dem Gratfen geben pflegte, einbe-
halten werden und der Hof Overbecke fre1 se1n sollte uberdem wurden

Holzfuhren, dıe dıe ‚Ireıen Güter‘’ ach 1efern hatten,
eingestellt” . ach einem weılteren Vergleıch, den Propst LAborius VON

Sutholt 1568 mıt der verwıtweten Gräfin Anna VonNn Tecklenburg ber die
Propste1 schloss, wurden dıe Leıstungen 1m FEınzelnen NeUu Testgelegt.
Danach zahlte der Propst Jährlıc insgesamt Goldgulden; welıtere
Goldgulden brachten füntf verschledene en auf, fünf en heferten
JC ein Schweın: eun en leisteten Wagendienste, elf andere l1lens-
(e; während VOoNn genannten en mıt bIs Hühnern insgesamt
106 Hühner ach lieferten:  310 Während diese Leıistungen VO  —

Stellen AaUsSs arholz, Z7WEe] Stellen AaUus Lette und dem Hof Kalthof aus

erbracht wurden, gehörten dıe vIier Clarholzer Meı1erhöfe SOWIeEe
acht andere en aUSs arholz und welıltere acht en AaUs Lette nıcht
dazu. Dıe Kotten ehlten ebenso. Miıt Ausnahme des OIS erstreckte
sich dıie Edelvogte1 demnach 1568 1UT och auf Güter, dıe innerhalb der
Herrschaft agen Die übrıgen Güter, dıe bıs auf zwel Ausnahmen
dem Fürstbistum ünster angehörten, in der Neuzeıt anscheinend

3072 eda, Urk 746 (1463) Westarp eNıiehaus ın KÖntrup und {Or Strate
in Oelde

303 eda, Urk 247 (1463) Notbomes OVve In Ahlen
304 S  a, Urk 261 263 (1475) Hülstedde SOWI1e Frese und Hülstedde

Oelde Urk DL (148 /) Gunnewick fO Gunnewig 1m Kıirchspiel Vellern (laut
Rückschrı ber Hardwich ellern).

305 Rheda, Urk. 265 (1482) Ustarp Urk 269 (1483) TOtLe Kohuß

306 eda, Urk. 280 (1505) de Suderhoff foe Lutterbeeke myt der Kolenstede
Vustede 1im Kırchspiel Beckum.
307 Rheda, Urk. 280a (1505) Urk 28 /a (1521), Urk 28 IC (1523) StadtA

Warendorf, Urk 3974 (1553) uplo Vohren 1im Kıirchspiel Warendorft.
308 Rheda, Urk 520 (1657) Freese, Hülstedde und Wılde Von Arnold Dietrich

de Wendt, Kanoniker ın Cappenberg. Urk 658 (1702) Ostarp und TO| Oosmann
VOoONn ermann VON Qer. Urk 273 (1488) Hellemersguet Dunnynchusen (Hılmer) 1m
Kırchspiel Beckum

309 StAÄA MS, en Tecklenburg
310 eda, en arholz I1 E
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fre1l oder hatten In einzelnen Fällen landsässıge Adelıge als Vogtherren.
DiIie (larholzer Edelvogteı unterschled sıch ıIn ihrer Struktur und ach der
Ööhe der FEıinnahmen übrigens wesentlich Von der Herzebrocker Edelvog-
(e1 In der alle Leistungen Von den eigenbehörıgen Vogtleuten erbracht
werden mussten !!

3.617 Abrundung des Zehntbesıitzes
Der Zehntbesıtz des Klosters konnte ach 1231 verschledene

Erwerbungen abgerundet werden. Nachdem arholz den Zehnten N

dem Hause Odelınchusen (Habrock) im Vergleıch Von 1296 Marıen-
feld abgetreten hatte3172 gelang 6S 1367, den Zehnten ber den angekauf-
ten Hof vVverbDec und dıe vier zugehörigen Kotten AaUSs der and des
Knappen ern! Van Sassenberge sıch bringen?. In der Unterbau-
erschaft Ostclaholt hatte das Kloster schon 1231 Zehntrechte besessen.
Miıt Rückkaufsvorbehalt und Zustimmung des Lehnsherrn Remfred
Van Schorlemer übertrug VerT! Barnsel 1411 einen weıteren
Zehnten Ostclaholte**. Bıs auf die Marıienfelder en und Kotten ın
Oelker, deren Zehnte Marıenfeld gıngen, und abgesehen VOon dem
kKlostereigenen Hof Vıssıng, der den Zehnten das Kloster Herzebrock
entrichtete*>, hatte arnol7z damıt ın der eigenen Bauerscha arnolz
en Zehntbesıtz sıch gebunden. Der Zehnte Ostclaholt erstreckte
siıch auch auf vier bedeutende en im benachbarten Kırchspiel Herze-
TOC. dıie den Klöstern Freckenhorst (Weddekıng und Herzebrock
(Huxmöller und Mersmann) SOWl1e dem Haus Ööhler (Weißmann) gehör-
ten?16 Inwieweiıt dıe im Verlauf der lıppisch-tecklenburgischen iın
Ostclaholt eingetretenen Hofwüstungen auch Clarholzer Zehntbesıiıtz
betrafen, ist nıcht mehr nachvollziehbar?!.

In der Clarholzer Bauerscha: Heerde verzeichnete dıe altere Herze-
brocker Heberolle 1082 schon Zehntpflichtige”®, eın Pachtregister
vVvon 1460 15 en und Kotten, dıe ihren Blutzehnt das Kloster

311 OSSENBRINK, Kirchspiel (wıe Anm 13 858
312 WUB IIL, Nr. 1538 1296))
313 Rheda, Urk. 186 (1367) Urk 199 (1371)
314 eda, Urk 218 (1411).
315 /u Herzebrock: ÖOÖSSENBRINK, Kirchspiel (wıe Anm 13); 67-69. Vıssıng dürfte

schon 1082 den Te1 in der äalteren Heberolle des Osters Herzebrock genannten
Zehntpflichtigen iın Cleholta gehört en.

316 OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 224), 351 Nr. 756-259
317 DERS., Kirchspiel (wıe Anm 13) 90-92
418 Ebd 67-69
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Herzebrock entrichteten*!?. Marıenfeld kaufte 12921 von den Grafen Von

Ravensberg ebenfalls einen Zehnten In Heerde**9, dem ach einer ebe-
ro Von 1456 zehn Abgabepflichtige unterlagen““. Während Herzebrock
und Marıenfeld dıe Clarholzer Bauerscha: Heerde als Zehntherren
dominıtierten, eZ0og arhnolz selbst dort NUur von selnem Hof Hüttinghau-
SCH den Zehnten

ach der Urkunde des 1SCNOTIS von ünster gehörten 1134 auch
solıdı Zehnten N Lette ZUT ersten Stiftung”. Später berichten weder
dıe Besitzbestätigungen VvVon 1146 und 1231 och die Jüngeren Übertra-
gungsurkunden von Zehntbesıtz und Zehnterwerhbh iın Lette Anscheinen

in Lette auch rben, Halberben und eın Kotten zehntfrel,
soweıt sıch 168 aus neuzeıltliıchen Regıistern ersCc  1eben lässt®®> Jle
übrıgen en und Kotten iın Lette leisteten Jedoch ihren Zehnten das
Kloster in Clarholz>?2+

Im Nahbereich konnte arnolz den Zehntbesıtz zunächst den
Zehnten aus der Bauerscha: KöÖöntrup 1im Kırchspiel Ostenfelde ergänzen,
den Bıschof Ludolf Von ünster dem Kloster 1937 übertrug, nachdem
der Rıtter Bruno Von Ertland, eın Vasall des i1schofs, als Lehnsträger
des mıt dem Zehnten belehnten Edelherrn ernnar:! ZUr 1ppe darauf
verzıichtet hatte, der dann als Ersatz hlerfür den Zehnten aUus der Oelder
Bauerscha Menninghausen zugewlesen bekam®?>. och 1im selben Jahr
Trhlelt arhnolz ebenfalls VO Bıschof ünster den Zehnten AUs einer
ufe INn Bekeseten. Diese Übertragung geschah auf Bıtte des Rıtters
Eılhard Von en: ebenso eines Mıniısterialen des 1ıschofs, und
diente der Ausstattung selnes Sohnes, der 1im Kloster als Bruder und
CONCANONICU(S) aufgenommen worden war >2° Miıt der Zuwelisung eiıner
Zehntlöse aus der Marıenfelder CUurtis Groninge (Gröning) und aUus eıner
ufe ın Amenhorst, el 1m Kırchspiel gelegen, wurden dıe
Erwerbungen 1251 iın den benachbarten Kırchspielen beendet*?/

319 StAÄA MS, Mser. VII Nr. 1316 K, Bl 32R-33R
4'M) KOHL, Marienfeld (wıe Anm 54), 3727 DiIe Zuordnung ZU Kırchspiel Herze-

brock ist allerdings unzutreffend VAHRENHOLD, Marienfeld (wıe Anm 167), 161
3721 DARPE, Marıtenfeld und Liesborn (wıe Anm. 201), 213 S42
3797 OUB k Nr. 255 (1134).
323 en Backmann, Günnew1g, Hombrink Westarp; Halberben: Ostarp, Re-

mıinghorst Schwietert:;: Markkotten: encke
324 UOSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. 224), 343 Nr. 101 347 Nr. 185
325 OUB IL, Nr. 360 1255
3726 OUB 1L, Nr. 361 (12347).
37' / OUB IL, Nr. 581
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Aus dem Haus Bruchusen in en konnte arholz 1336 zunächst
och einmal eıinen einzelnen Zehnten erwerben*2® Traf Otto VOon Teck-
enburg verkaufte dem Kloster annn 13/8 den Zehnten Vohren 1m
Kırchspiel Warendorf>??. Miıt dem Zehnten 1im benachbarten Kırchspiel
Greffen, der schon 1231 erwähnt wurde, esa arnolz 1910881 1m muiıttleren
Entfernungsbereich Von rund 10 km ZWEe] benachbarte Zehntkomplexe,
dıe für dıe Klosterwirtschaft fortan eine bedeutende pIelen ollten
ach den neuzeıtlıchen Heberegıistern ın Greffen und ın Vohren

bäuerliche Betriebe ZUTr Zehntleistung verpflichtet?®. Diese
urchweg Eıgenbehörige anderer Grundherren, in der eNTZa solche
der Klöster Marıenfteld und Freckenhorst>}. Im TE 1508 bereicherte
eiıne Schenkung des He1i1denreic VO  —_ der Wyck dıe FEiınkünfte des
Klosters>>2. e1 andelte 65 sıch Renten und Zehnten, dıe
VOoNn acht Zahlungspflichtigen in den Kırchspielen Greven, Telgte und
Westbevern bezogen hatte und dıe urchweg ın eld gele1istet wurden333

3.618 Erwerb und Vergabe VOoNn Renten
en den Erwerb VOI Gütern und Rechten tirat se1lt Ende des 13

Jahrhunderts auch das Rentengeschäft. Die früheste Nachricht eIiIrı
den Verkauf einer Rente 1im TE 1295 Für gelıehene Mark rhlelt
der Rektor der Nıkola1ıkapelle 1im Dom ünster eine lebenslängliche
Leıibrente VO  —; Mark Davon ollten Mark ach seinem Tode einer
emorIe ıIn arnolz diıenen, dıe anderen Mark aber se1In Nachfolger
beziehen. Während das Kloster 1er eld lıeh, kaufte ab 1300 zahl-
reich Renten d erwirtschaftetes Kapıtal verzıinslich anzulegen und

dıe laufenden Eınnahmen vermehren. In den Jahren bıs 1374
wandte 6S hlerfür alleın 197 Mark auf. Als Verkäufer eiıner Rente trat 1m
Tre 1344 mıt Johannes VonNn olıngen einmal eın clericus auf>+ Jle
anderen Renten wurden VON Minıister1alen verkauft, dıe ın dieser eıt
Kredite benötigten, ntier ıhnen dıie Burggrafen Stromberg, Rıtter und
Knappen, urchweg AUS dem Nahbereıich Im der Famılıe des
Konrad Von Avenstrot genannt Mule zeigte sıch e1 anscheipend auch

325 eda, Urk. A (1336)
329 Rheda, Urk 207 (1378).
330) OÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 224), I3LE, Nr. 29 7-319.
331 ELDMANN, Höfe (wıe Anm 210), 268-270 (Nr. 314) 81 1: (Nr. 328)
33° Rheda, Urk 281 (1508)
3373 Rheda, en Clarholz 1{1
334 Rheda, Urk. 146 (1344)
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der finanzıielle Ruın, den viele Standesgenossen zeıtbedingt erlıtten.
Konrad VOI Avenstrot verkaufte AUSs selnem Hof Svıithardinch Schwılie-
tert) ın Lette 1321 für 11 Mark solıdı zunächst eine Rente VOIN

Roggen und Gerste, 1328 elıne weıtere Getreiderente
In der gleichen Höhe, 13358 für Mark solıdı eine Jährlıche Einnahme
Vomn einem Schweılin und aler AaUs selnem Neubruchzehnten
und 1im Jahr darauf schlıelßlich für Mark eine Jährlıche Rente VoNn eben-

einem Schweıin, Gänsen und Hühnern®°>. 1340 verkaufte Konrad
VonNn Avenstrot ann seinen Hof ın Lette für Mark den Knappen
Adolph VOomn Ostenvelde, der das erworbene Gut anscheinend weıtergab,
enn 1346 konnte arnolz diesen Hof für Nu  - schon 16 Mark Von den
Knappen Siffridus dictus Bose el Renfridus dictus Swarte erwerben  336_

DiIe angekauften Renten wurden überwiıegend 1n eld verzınst, gele-
gentlıc auch UrCcC. dıe Lieferung Von Getreide und anderen Naturalıen.
In der ege andelte O® sıch e1 reine Kredıitgeschäfte. Vere1inzelt
wurden aber auch Renten geschenkt. So stiıfteten Hinricus genannt Top,
Burgmann auf dem Reckenberg iın Wıedenbrück, und selne ne 1351
beıispielsweise dıe Eınkünfte AaUs einem Haus ın Geweckenhorst be1 Wile-
enbrück, eine Rente, dıe S1e allerdings für Mark VO Kloster zurück-
kaufen konnten  337_ Im Tre 14172 beurkundeten Johann GrTYySs, eın Kano-
nıker ın arholz, und se1ln Bruder Gerd, Kırchherr ullen, ass sS1e
mıt Zustimmung des Propstes Redeger Von Johannes de Swycker, anders
gheheten de Museprester, elne ewyghe Rente Von Mark gekauft hatten,
dıe für dıie Küstere1l des Klosters bestimmt Warl und wofür ach dem Tode
des Verkäufers Memorıien gehalten werden sollten  338 Hınrık 1n Van

Ostenvelde und selne Famılıe überwlesen 14729 iıhrer Verwandten Gost1-
ken Vınkes, stichtesjunfer Vrekenhorst, eine Rente VOoNn Mark iıhrer
Leıibzucht aUus einem bestimmten Haus und bestimmten daneben, ass s1e
lebenslänglıch Jährlıc Schweıine, Gänse, Hühner und erolz
erhalten sollte°>? Die Letter Konventualın Warlr ZUT Buße in das Frek-
kenhorst geschıickt worden, nachdem sS1e ist 1TmMm worden mıiıt
dem spateren Propst Johannes undebeke unerlaubte Beziıehungen

335 eda, Urk Yl (1320. Urk. 107 (1328). Urk. 1927 (1338) Urk. 131
(1339),

336 Rheda, Urk. 138 (1340) Urk. 1502 (1346)
337 eda, Urk 166 (1351)
338 eda, Urk k (1412)
339 Rheda, Urk 229 (1429)
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gepflegt hatte?409 Der Beckumer Bürgermeıster Hınrıck Evınckhues und
se1ıne Tau erlangten 523 VO Propst und dem Konvent arholz
UMNINE godes wyllen eıne Tabende für ihren Sohn Hınrıcus, wofür s1e
dem Kloster eiıne jJährlıche Rente VONn Mark und einen orgen Land
be1l Beckum aussetzten341

362 Die CGjüter der Zuildersee in den Nıederlanden

DIie nıederländischen Güter boten sıch dem Jungen azu d  E 1er
kolon1isatorıisch wırksam werden. Angesıchts der großen Entfernung
ZU auserkorenen Standort des Doppelklosters ist aber ohl nıcht davon
auszugehen, ass die Erschlıeßung VOIN arnolz bzw. Lette AaUSs betrieben
werden konnte. Was sıch 1e7 in der frühen eıt abgespielt hat, ble1ibt 1im
Dunkel [DIies gılt auch hinsıchtlich der Besitzveränderungen, die sıch
Urc dıe wıiederkehrenden Sturmfluten und Urc Besiıtzverdunkelung
ergeben en mögen. Nachdem 1231 Dl uien iın Vollenhove verzeıich-
netl worden beauftragte aps Bonifatıus im e 1390 den
an der Martin1i-Stiftskırche ünster damıt, dıe entfremdeten
Güter des Klosters in Over1jssel zurückzubringen““. Aus der Zeıt danach
hat dıe Bewirtschaftung des Besıtzes 1im I5 und 1m 16 Jahrhundert eine

VonNn Aufzeıchnungen ergeben, dıe einen 16 auf den dieser eıt
och vorhandenen Besıtz der Zuildersee gestatten?“.

In der ersten Hälfte des 16 Jahrhunderts gehörten dıe friesischen Besıt-
ZUNSCH, dıe im Nordwesten VO  — Vollenhove ver werden und 1133
nahezu dıie Hälfte der Schenkung ausgemacht hatten, schon nıcht mehr
azu Stattdessen verteıilten sich dıie be1 arhnolz verbliebenen Güter auf
dıe Orte Leeuwte, arsbee. Wanneperveen und Hasselt Ööstlıch und

340 SCHULZE, eıträge (wıe Anm. 63),
341 Rheda, Urk 288 (1523)
342 DB GRASWINCKEL HARDENBERG, Het archief Vd. het kasteel Rechteren

(1941), 285 (Nr. 65)
347 EUKEN, uUulter (wie Anm. 10), 281-283 28r VAN ENGEN, Clarholz UN):

Vollenhove, Westfalen und Overtjssel. Materielle und personelle Aspekte ihrer Beziehungs-
geschichte ortrag 1im Semi1inar „Kirchengeschichte In der Zehntscheune Clarholz
1999, Typoskrıpt (unveröffentlicht)), M Anm. .„„Dıie Clarholzer Archıvalıen bezüglıch
der uter Over1jssel gelangten ber das Archiıv des Hauses Rechteren in den Besıtz
der ‚Vereniging tOot beoefening Van ver1]ssels Recht Geschiedeni1s’, dıe die Archıva-
len 1Ins Rıjksarchief Over1jssel hinterlegte EUKEN, Inventarıs Vd. tukken ul
het familiearchief Sloet Vd.:  > Oldruitenborgh betreffende de goederen Vd.  > het klooster
Clarholz (na 1550 Vd.:  > de familie Van Raesfeldt) In nordwest-Overijssel,
(Sloet ITI) (Typoskript Rıjksarchief Over1]jssel Zwolle), TE
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üdlıch Von Vollenhove, wobel dıe Wegstrecke VOoNnNn Vollenhove ach
Hasselt 18 km maß Die CGjüter ohl urchweg und langfristig in
aCcC oder iın rbpacht vergeben, VvielTacC adelige Pächter, dıe ihre
Pachtgüter zerstückelt dıe eigentlichen Nutzer unterverpachteten, die
annn für dıe aC aufzukommen hatten. So War VO Gutshof len Steen
ın arsbee 13 Unterpächter Land ausgegeben, eın veruntreutes Gut
Ter Hellen In arsbee wurde Von 15 Pächtern bewirtschaftet, das Gut
Smeding in Leeuwte Von Pächtern. In Leeuwte eZ0og das Kloster AUs

dem Gut Smedıing Abgaben, ın arsbee AUS Gütern und einzelnen
Ländereıen, ıIn Wanneperveen aus Wernerserve und anderen Ländere1ı1en
und in Hasselt AUS Häusern und Ländereılen. Dıe Abgaben wurden
vorwliegend iın Butter und eld gele1stet, weıl auf den Nasscnhn en dıe
Vıehhaltung überwog.

Die wl1lederholte Reparatur und fortwährende Unterhaltung der Deıche,
dıe sehr kostspielig WAäTrL, ging Lasten der Pachterträge. Deren FKın-
sammlung War sehr umständlıch, der Iransport der Butter ach arnolz
zeıtaufwändiıg. Die äufigen Prozesse mıt den Pächtern dıe Wahrung
und Wilederherstellung des Besıtzes bliıeben ohne wıirklıiche Erfolge
Deshalb entschlossen sıch Propst Rotger Haver (1539-1566) und se1ın
Konvent 1549 ZU Verkauf er nıederländischen Güter Goossen Van

aestfelt, den Drosten vVvVon { wente. Das Kloster rhielt aiur den Betrag
Von 2500 Goldgulden und s1iebeneinhalb ass Butter?+* Zu dieser eıt
ahlten A nhaber Von Hofstellen und Länderelen ihre aC| andere
en galten zugle1ic als unterschlagen”“.

3.623 Die Güter in westfälischen Städten

Die Salzeinkünfte aUuUs dem entfernten Werl, dıe aps Gregor dem
Kloster schon 1231 bestätigte, sınd der früheste Hınweils auf städtischen
Besıtz. ber Erwerbungen ın einzelnen nähergelegenen Städten, dıie sıch
seı1ıt dem ersten Viıertel des 13 Jahrhunderts entfalteten, berichten dıe
Quellen erst später. Die Nachrıichten beginnen iın Warendorf 1im TrTe
1241, iın Beckum 1284, iın en 1331 und iın eda, der nächstgelegenen
a| Zzuerst 1345 In Wıedenbrück und Bıelefeld, wohıln Hörige des
Klosters WAar arhnolz nıcht vertreten, ebenso wen1g ın Lippstadt,

344 EIKEN, uUuler (wıe Anm 10), 29 7.
345 HAZEWINKEL, Eenige mededeelingen Ver de goederen Vd.:  - Clarholte In

Overt1jssel, In: Verslagen Mededeelingen van de ereen1g1ng fot beoefening Van

Over1u]sselsch Regt Geschiedenis (1925) E
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6S im benachbarten Westernkotten zeıtweılıg eın alzhnaus esa
Schließlic en weder dıe wirtschaftliıchen Verbindungen in dıie Nıe-
erlande och dıe Abhängigkeıten Von den Biıschöfen in ünster und
Osnabrück ort ZUT ründung VonNn Nıederlassungen geführt.

3 . 631 Der Besıtz in der und 1im Stadtfeld Von Warendorf
Im re 1241 ordnete Propst Johannes (1235-124/) d  9 ass die

FEinkünfte N eiıner ufe ın Enn1igerloh und aUus einem Hause iın Waren-
dorf dem Konvent Tage der Enthauptung Johannes des Täufers ZUQU-
tekommen ollten Letzteres geschah auf Bıtte der Konventualın mma

Lette, deren vermutlıich rıtterbürtige Eltern und Warendorftfer Bürger
Heıinrich und €el1| dieses Haus ZUT Ausstattung ihrer Tochter dem
Kloster übere1ignet hatten**®. Die Warendortfer Bürgerın Walburgı1s vVvVon

oesie. Wıtwe des Marıenfelder La1ıenbruders Johannes, vermachte
dem Kloster 17282 mıt ihrem gesam Vermögen auch Immobiılıen, nach-
dem sS1e in Lette als Konversın aufgenommen worden war + So WI1Ie s1e
überwılies auch dıe Wıtwe (O)da VOonNn Beelen 1287 ıhr bewegliches und
unbewegliches Vermögen, nachdem s1e sıch dem Kloster geweıht hatte,

der Kırche des eılıgen Laurentius in arnolz als Konversın die-
nen  348 Diese Schenkungen 1ldeten den Grundstock des Clarholzer
Stadtbesıtzes iın Warendorf, den das Kloster in der Folgezeıt Urc
Ankäufe och wesentlich vermehren konnte.

Der Warendortfer Bürger Johannes VOIl Elmenhorst verkaufte dem
Kloster 1321 se1ine VOT dem Osttor der gelegenen Acker UDE scho-
Hen Lo für Mark*?. Bald darauf trat die adlıge Wıtwe Kawersıin dem
Clarholzer Kanonıiker Andreas Vomn Mechlen 1324 füntf dat Svarthelant

Acker ab, die opidi Warendorpe zwıschen der
und dem Haus der Leprosen be1 einem des doren genannten

Kreuz agen und AaUsSs denen der Konventuale bısher eine Jährliche Rente
VOonNn einer halben Mark bezogen hatte>>°0. Aus Bürgerhand erwarb
arholz 1365 vier Landstücke iın der Segewisch, dıe INan O dem CYrUumM-

Me  - FHMLOFSCH nannte, und ohl ebenda 1er weıltere Landstücke außerhalb

346 OUB H: Nr. 404 (1241) Paul LEIDINGER, Die Clarholzer Präüämonstratenser In
Warendorf. Zum Stadtbesıiıtz eines ländlıchen Stiftes, iın MEIER Hg.) Clarholtensis
Eececlesia (wıe Anm. 2’ 25 FF 1eTr 250 ılhelm /UHORN, Kirchengeschichte der
Stadt Warendorf, Warendortf 1920, S 104

347 OUB I Nr. (1282).
34X OUB E Nr. 211 (1287/)
349 WUB VIIL, Nr. 1520 (4SZD
350 WUÜUB VIIN, Nr. 1756 (1324).
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des Osttores der Stadt>>* en1ige TE späater erklärten eın Warendortfer
Bürger und seine Frau, ass s1e Landstücke des Klosters hi den CFrUM-

Men morghen unterhätten und ıhr (& der Iyftucht beyder live
miıt iıhrem Tod erlösche*>2. arnolz hatte das angekaufte Land demnach
auf Lebenszeıt iına gegeben

In dieser Zeıt gelang dem Kloster auch dıe ohl „„be1 weıtem wichtig-
ste Erwerbung  “353_ ernnhnar VO  > Vorhelm, eın Priester der Dıözese
ünster, verkaufte seine rbgüter in Warendorf 1367 für Mark Dazu
gehörten dıe Häuser Vorhelm, Dusterhus und Rechardıng SOWIEe eın
kleineres Haus Osttore>>*. Hs wırd ANSCHOMMACNN, ass arnolz AUS

diesen Besiıtzungen den ın der gelegenen Schultenhof Griese
bildete®. Dıiıeser Hof wurde ann schon 1411 erwähnt, als Propst und
Konvent och eiıne spikerstede belegen bynnen Warendorpe Dy husen
desser VOTS. heren, ‚„be1 dieser Herren Haus  eC kaufte?> FEın Land-
tausch VOIl 1438, den Wyneke Grisinck mıt Zustimmung der Herren VOoN

arnolz vollzog, ist der alteste eleg für dıe Pächter des Hofes°>/ Eın
welteres bedeutendes Anwesen erwarb arhnolz 1459 Vomn Hınrick Iym-
INCTMAN, der dem Kloster se1n ıIn der gelegenes Haus mıt Hof und
em Zubehör verkaufte, nachdem diesen Besıtz 1455 VON der ‚„‚Waren-
dorfer Bürger- und Sassenberger Burgmannenfamıilıe Kaßmann““ sıch
gebrac hatte?>®S. Letztere verkaufte dem Kloster 1465 welıltere ande-
relen, gelegen O de odenbeke be1 Warendorf®>?.

Im 16 Jahrhundert setizte das Kloster dıe Erwerbungen in Warendorf
fort. An der Oststraße konnte 6S 1509 eıne hustede mıt altem und

Zubehör kaufen, 522 eınen Seggewles genannten Kamp VOT der
Münsterpforte und 1536 für Goldgulden und Joachimsthaler
Stücke Land VOT dem Osttore der Stadt>°0 TU 1ssynck, Wıtwe des

Rheda, Urk. 179 Urk 180 (1365)
eda, Urk. 197 (1370).

LEIDINGER, Warendorf (wıe Anm. 346), 260; ZUHORN, Kirchengeschichte (wıe
Anm 346), 105

354 Rheda, Urk 187 (136/)
253 ZUHORN, Kirchengeschichte (wıe Anm 346), 106

eda, Urk AD (1411) Zıtat nach Regest 1m Findbuch.
35 / Rheda, Urk 234 (1438)

Rheda, Urk 239 (1455) Urk 2472 (1459) Urk 243 (1459). LEIDINGER,
Warendorf (wıe Anm 346), 261

359 Rheda, Urk 248 (1465) Stücke and Vgl ZUHORN, Kirchengeschichte
(wıe Anm 346), 106 !76 Stücke and 1im Stadtfelde Warendorf ber der oden-

becke*‘.
360 Rheda, Urk 282 (1509), Urk 2876 (1522) Urk. 3()3 (1536)
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VerT| Nygehoves Vd  — Clarholte und Warendorter Bürgerın, stiftete 1509
eıne emorIe für sıch und ihre Famıilıe. Sıe verpflichtete sıch, hlerfür
ihren Lebzeıten dıe eDuhren ezahlen, und bestimmte ZWel Stücke
Landes INn dem essche Vor Warendorpe, die das Kloster diesem WEC|
ach ihrem Tode erhalten sollte  361 Von einem Gartenstück VOT der
Emspforte, das Anna ryse 1535 kaufte, trat Ss1e eıinen Teı1l der G’rysen
Iyftuchtiges hove bynnen Warendorpe und damıt das Kloster ab3 62 i
Diıe erworbenen Länderelen wurden wliederholt Urc Tausch NeUu geord-
net>. Kın Pachtvertrag VO  — 1556 benennt für 15 Stücke Landes VOI der
Münsterpforte eıne zwölfhjährıge Pachtperiode und einen Jährlıchen Zıns
VOoO  > veher enckeden sylveren Jochemdaller un CYNM alve mark geldes,
die 1im Hause des Klosters ezanlen 364

ach der Jahresrechnung des Klosters für das Wirtschaftsjahr 581/82
leisteten Pächter für 3R Pachtobjekte in Warendorf und 1m Warendor-
fer Stadtfeld eiıne Geldpacht. /Z/u ihnen gehörte auch dıie (GrriSse Waren-
dorf, dıie als einz1ge neben einer Geldpacht VOonNn Reichstalern auch eıne
Gerstenpacht VOIN Scheffeln le1ıstete, als Morgenkorn

den Bischof gingen  365 Der Griesesche Hof „galt in späaterer eıt als
voller Schulzenhof“‘‘ Diıe Pächter Eigenbehörige des Klosters. Sıe
hatten neben ihrer aC auch für dıe städtischen Lasten und dıie Steuern
aufzukommen366

In unmıittelbarer Nachbarscha ZU Schultenhof Griese errichtete der
Propst och 1m Jahrhundert dıe „Propste1‘“. ach den bauhıistorischen
Untersuchungen aUsSs den Jahren 1980 und 1981 Wal dieses Haus als
‚„„Kernbau“ eın 18 langes und tiefes zweligeschoss1ges Gebäude,
das ZUT Propstei1gasse hın traufenständig ist und 10 OC aufwelst. Im

und im 18 Jahrhundert ist der „Kernbau““ ach Westen und ach
Osten hın erweıtert worden:  367 Die Warendortfer Propste1 1€e'| dıe einz1ge
städtische Nıederlassung des Klosters. In fehdereıicher eıt konnte Ss1e
Propst und Konvent Schutz bıeten, aber auch deren Gästen, WIeE 1€6S
späater während des Dreißigjährigen Krieges auch geschah, als dıe

361 eda, Urk 214 (1492) Urk. 283 (1509)
362 eda, Urk. 301 (15353
362 Rheda, Urk. 297 (153 10 Urk 300 (1534), Urk 310 (1549), Urk 313

(1554), Urk 39725 (1564) Urk. 336 (1574).
364 e  a, Urk. 315 (1556) 1ta: nach Findbuch-Regest.
365 Rheda, en Clarholz 11
366 /UHORN, Kirchengeschichte (wıe Anm. 346), 107 Vgl LEIDINGER, Warendorf

(wıe Anm. 346), 261 2765-267.
367 LEIDINGER, Warendorf (wıe Anm 346), 265
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Herzebrocker Abtissin 1635 mıt iıhrem Konvent und ein1gen La1enschwes-
tern ach Warendortf Llüchtete, S1e Zzelitwelse In der Clarholzer TODPS-
tel Zuflucht fand*®S. Überwiegend diente s1e 1m spaten und frühen
Jahrhundert aber ohl der Repräsentatıon des Propstes und der
Wohnung se1lner Familie  369. Von 1er AaUsSs konnte der Propst auch
Marktgeschehen teilhaben, den Wareneinkauf für das Kloster teuern
und den Absatz VO  - Überschüssen anbahnen.

36372 Der Besıtz ın der und im Stadtfeld VOomn Beckum
Im spaten Jahrhundert astete sıch arholz auch in Beckum

zögernd VOI. Miıt eiınem ersten Ankauf erwarb das Kloster 1284 nier
Rückkaufsvorbehalt für Mark Zwel orgen Landes, dıe dann auf vier
re dıe Verkäufer verpachtet wurden:  570 Im re 13358 kaufte 6S Von

dem Knappen Henricus genannt Wulf für Mark es Land, das
dessen Hof Bıkehem gehörte, insgesamt etiwa 2 Joch groß?'*. Da das
Kloster be1l diesem Ankauf offensıichtlich chulden machte, wurde 1340
eın Kredit VOonNn Mark aufgenommen, wofür dıe Eınkünfte VOoNnNn Mark
aus dem angeKaulten Land verwendet werden sollten? /?. Schließ-
ıch kaufte das Kloster 1388 VON der Wıtwe des Beckumer Bürgers an
Redeger deren SaNZC>S ut373 Miıt dem Pelzer umpe wurde 1538
ein städteübergre1ifender Tauschvertrag gescChlossen. arnolz rhıelt Von

ıhm VOT Beckum Stücke Landes, 10 We1ızensaat groß, tirat leTr-
für ZWel Häuser ın Warendortf umpe ab und zahlte ıhm außerdem
eine Summe Geldes3'J4 Dies prıicht für dıe Wertschätzung, dıe arholz
dem Knappen, für den We1zenanbau gee1gneten en beimali eıtere
TKUunden des Jahrhunderts betreffen ebenfalls dıe Schenkung, den
auf und den Tausch Von Land für dıie Weıizeneılinsaat, vereinzelt auch
mıt den E1ıgenbehörigen des Klosters in Beckum?* ”

368 Jochen ÖSSENBRINK, Kırche, Kloster und Küster In Herzebrock, 1n ahrbuc für
westfälische Kıirchengeschichte (1996). 25-94, 1er mıiıt Anm.

369 LEIDINGER, Warendorf (wıe Anm 346), 26517.
370 OUB I Nr. 129 (1284)
371 Rheda, Urk. 129 (1338)
312 eda, Urk 137/ (1340)
373 Rheda, Urk. 210 (1388)
374 eda, Urk 305 (1538)
475 e  a, Urk 288 (1523); Urk 290 (1526), Urk 3072 (1533); Urk 311

(1550), Urk 312 (1553) Urk. 323 (1563)
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Aus den Jahren 1503 und 1504 datıeren die ersten Erwähnungen eiınes
Hauses der Herren VO  z arnolz in Beckum?®”®. Im Tre 1516 schenkte
eın Beckumer Bürger an Redeker dem Kloster ein welılteres Haus ın
der mıt dem zugehörıgen Land®*/” Vıelleicht ist AaUsSs einem dieser
Häuser der Clarholzer Hof ın der Mühlenstraße hervorgegangen378

Dieser Hof wurde VOoN elıner Famılıe Wıesbrock bewirtschaftet, dıe dem
Kloster eigenbehörıg Wäl.

Diıe In der und 1im Stadtfeld Von Beckum gelegenen Ländere1ı1en
des Klosters wurden VOon Pächtern bewirtschaftet, VOINl denen NUT

eıne Haferpacht, eıne alier- und elıne Gerstenpacht und 19 andere
ausschließlich eiıne Gerstenpacht leisteten. Bıs auf dıe Famıiılıe Wiesbrock

alle Pächter persönlich frel und vermutlıch Bürger der Als
Hausherr Beckum und Vogt des Klosters hatte verTl! Wiesbrock neben
selner eigenen aC dıe eınen alter Gerste usmachte, auch das
Getreide der übrıgen städtischen Pächter und der E1igenbehörıgen des
Klosters in en und Beckum einzunehmen und das Kloster abzu-
führen  379

3.633 Der Besıtz in der und 1im Stadtfeld VOIN en
DiIe frühesten Nachrichten ber städtischen Besıtz 1ın en ergeben

sıch aUsSs der Übertragung VON Gütern, dıe später dem Kloster gehörten.
raf ÖOtto VON letberg tauschte 1324 mıiıt seinem asallen Andreas
genannt nap. eınen Hof Schulenburg dıe 1m Kirchspiel en
gelegene Gherboldynckhove*. Im TE 1331 verkaufte der Knappe
Andreas Snap als märkiıischer Burgmann dann seıne Lenware und se1n
E1igentum einem Hause in Gerbelinchove für 15 Mark dıie eDruder
VO  - Netteberg*®*, dıe das erworbene Gut anscheinend das Kloster
weıterveräußerten. Ländere1en außerhalb des Osttores der konnte

376 Sıegfried S5SCHMIEDER, Inventar des Stadtarchivs Beckum. Bestand (1283-1803)
(Westfälische Quellen und Archivverzeıichnıisse, Münster 1980, Nr. 137
(1503) 63 Nr. 142 (1504)

SWA Rheda, Urk 286 (1516)
378 Sıegfried SCHMIEDER, Die Grundherrschaft der Clarholzer Pramonstratenser IM

Beckumer Raum, 1n MEIER (Hg.), Clarholtenstis Ecclesia (wıe Anm. 273-2718; 1er
276
379 e  a, en Clarholz I1 (Wirtschaftsrechnung für das Haushaltsjahr

Beckman nnd Alenn. Der onnn Clarholtz egennhoer1ger, binnenn Bechem
whonhafftıgh, Everdt (Wıesbrock) alle Jaer tho seckerer pacht VOINl der lendereı1e umb dıe
stadth Bechemp, uch SUNS onnn etzlıchenn euthenn

350 eda, Urk Y'/ (1324)
381 Rheda, Urk 111 (1331)
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arholz 1334 für 11 Mark und Schillıng aus der and des Knappen
Albert VonNn len ankaufen>®  Z  G Der Knappe Gerhard VO  — Batenhorst VCOI-

kaufte dem Kloster schließlich 133 / für Mark eın Haus ıIn der
mıt em Zubehör®. Damıt WTl eın städtischer Besitzkomplex in en
angekauft, der im 16 Jahrhundert zusammenhängend VOoNn elıner Famılıe
bewirtschaftet wurde.

ach den acht- und Rentregistern der en aUs dem bIs
Jahrhundert bestand der hern wybboldegud Van Clarhaolte AaUs der hern
hus Van Clarholte SOWIEe dre1 Ländere1len und Zwel Kämpen, dıe
LICI orgen umfassten  384 Die Oöhe der Jahrespacht, dıe im Jahr-
hundert geleistet wurde, lässt darauf schlıeßen, ass dıe Germelinghove
neben dem wybboldegud bestand und bedeutend ogrößer als dieses se1n
mMusste. Im Te 1530 erklärten Ihonyes Uthoff und selıne TAauU Gertrud
Geysthovels, dass sS1e WIe ıhre Vorväter VO Kloster Haus, Hof und Land
mıt eıner hove genomet de Germelinghove für alter Gerste
Ahlener Maß Jährlıc auf Lebenszeıt unterhätten und ass iıhre en
dieses Gut ach ihrem lode nıcht beanspruchen könnten. ach ihnen
wechselten die Pächter. 1545 erklärte Berndt Tr1gho VOT dem Rıchter
Warendorf, ass VO  ; arhnolz einen huyshoff miıt Zubehör bynnen
unde buthen der stadt en übertragen bekommen habe*®@>. Auf diıesen
Pächter folgten 1554 dıe eleute an Vossdiınck und Anna Gusthovels,
dıe den Clarholzer Sta  eSITZ wlederum auf Lebenszeıt und den

386Bedingungen VonNn 1530 pachteten

3.634 Der Besıtz 1m Stadtfeld VON

Mıiıt der uInahme des Konventualen Otto Von uneilie verbindet sıch
der Besıtz VOoN Ländere1en ın R heda>®®”. Im Tre 1345 verpfändeten dıie
Knappen ernnar: und Ludolph VOI unele dem Kloster ntier ück-
kaufsvorbehalt für 10 Mark, dıe sS1e ihrem Bruder Otto seinem Unter-
halt mıtgegeben hatten, 19 Acker be1 ©  a, dıe Jährlıc 16

352 eda, Urk. 114 (1334)
3583 Rheda, Urk 123 (1357) He_grn Dr. eier Worm 1m Westfälischen Archıyamt

1ın Münster danke ich für dıe krıitische UÜberprüfung des Urkundeninhalts.
354 KOHL, Protokollbücher Ahlen (wıe Anm. 20355 FE
385 Rheda, Urk 309a (1545)
386 Rheda, Urk. 314 (1554)
387 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm. 107), 8AT. Wenn dıe Annahme Honsel-

I1ans zuträfe, tto VON Hünefeld könnte als tto 35 in den Jahren 1354 und 1361 Propst
in arholz SCWOSCH se1n, ware in der Urkunde 193 VO'  e 1368 nıcht ınfach als her
tto Vd.:  > Hunevelde bezeıichnet worden.
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Gerste Wıedenbrücker Maß erbrachten:  388_ Den Ertrag ZOS das Kloster
anscheinend auch 1368 och daraus. In diesem Jahr ekundete Ludeke
VON un die Acker selen dem Kloster für 13 Mark überlassen
worden., dıe se1ın Bruder (J)tto Almosengeld schuldete*®?. Propst und
Konvent raumten ıhm aliur e1n Rü  aufsrecht e1n, das Propst Hermann
be1ı Otto VOoN unelie für 18 Roggen INn der duren t'yd und eın
fettes Schweılin einlöste*?0.

S Besitzveränderungen nach I5 7) his 1805

371 erkKautie ZUT Schuldentilgung 1im spaten 16 Jahrhundert

Nachdem das Kloster Propst Laiborius VOIN Sutholt (1567-1578)
und dem mıt ihm zerstrıttenen Konvent schon VOT 1570 auch in eıne
zunehmende Schuldenkrise geraten WAaLl, hatte ZzuUerst 1571 Bıschof Johann
VO  — ünster als Admıinıistrator VoN Bremen und Osnabrück ach Ver-
handlungen ın Horstmar dıe Irrungen Ur einen Rezess beizulegen
versucht. en1g spater vermıittelte Gräfin Anna Von Bentheim-Tecklen-
burg als vormundschaftlıche Regentin in und als elvogt des
Klosters 1577 in arholz eınen weıteren Vergleıch zwıschen Propst,
Prior und Konventualen, der auch ZUT Schuldentilgung eıne egelung
enthielt: 1st beiderselits VOr rathsam angesehenn unnd verwilligtt WOTrT-

denn, daf MMNAnNnN VONN der clotster gulter eın erb, zweYy oder drey oder
etwahß, seinem werth nach viell gebenn, unnd dem clotister

ungelegstenn unnd weinigstenn nulzenn kann, gelegenhaitt
verkaufft unnd die schuldenn damıitt ılge un abkurtze  SC H S Die Ver-
autTte selbst ollten ZUT Verme1i1dung Vomn Missverständnissen Bete1l-
lıgung eines Vertreters des Propstes Cappenberg und des Amtmanns

abgewickelt werden.
en1g später, vermutlich och 1572 hat das Kloster ann dem Drosten

Dietrich Ketteler Hovestadt für 1260 Rt dıe be1l Hovestadt ın
3072der Bauerscha Schonenberg 1im Kırchspiel Ostinghausen gelegenen

388 eda, Urk 151 (1345)
389 Rheda, Urk 192 (1368)
390 Rheda, Urk 193 (1368)
301 e  a, Urk. 334a Vergleich zwıischen Propst, Prior und Konventualen VO

31 Januar 1572
3972 Michael FLÖER und Claudıa KORSMEIER Hg.) Die Ortsnamen des relses Soest

(Westfälisches Ortsnamenbuch, Biıelefeld 2009, 358f. „Der Ortsname Ochtrop
lebt 1m Hofnamen Schulte-Tochtrop iın der heutigen Geme1ninde Lippetal weıter.““ (freund-
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Ländere1i1en tho Westarp mıt Haus und Garten verkauft?”>, dıe 6S 1255 als
predium INn Tochdhorpe Urc Tausch mıt der Abtissin VoNn Freckenhorst
erworben hatte??* ıne Seggewisch Liegenschaft 1im Stadtfeld
Warendorfs brachte 400 Rt ein: welıltere 2750 Rt zahlte dıie Meigersche

395thom Westhoffe ersmo. sıch und ihre Kınder freizukaufen
Miıt dieser ‚Befreiung’ scheıint das K loster e}  ' zunächst och erfolglose
Schritte ZU Verkauf dieses In der Grafschaft Ravensberg gelegenen
OIes nte  me aben, der schon 1231 als CUrtLs IN Versmelle

den Gütern des Klosters verzeichnet WAäT.

Irotz dieser erKautlie wuchs der Schuldenstand weıter: die iInneren
Auseinandersetzungen nahmen Schärfe eıtere Eınigungs- und
Reformversuche, dıe VOoNn außen nte  me wurden, chufen keinen
Frieden Die Konventualen baten deshalb Junı 1576 das (Osna-
brücker Domkapıtel, den Propst selnes Lebenswandels und
schlechter Wırtschaftsführung abzusetzen. Miıt dem Iburger Rezess VO

Oktober 1576 verlor ann seine tellung als Propst, rhielt stTatt-
dessen dıe Pfarreıi in L.ette zugewlesen und sollte obendreın och eın
beachtliches Ruhegehalt bekommen. Da auch 1e6S nıcht ZU Ziel führte,
wurde Laıborius VOoN Sutholt in der biıischöflichen urg ın Beugehaft
IMNCH, bıs ann 1578 Verzıicht leistete, nachdem dıe Bedingungen

seinen Gunsten geändert worden Die ach der Wahl des
Propstes Arnold Walraven (1579-1597) schlıeßlich Dezember 1580
VO Osnabrücker Bıschof in arhnolz verordnete Reform des Klosters
erlaubte weıtere Güterverkäufe ZUr Schuldentilgung”?®. e1 wurde dem
Kloster zugestanden, dıe VOr dem hause Rede belegenf[en] Ländere1l1en
und dan eın oder tliche weıtesten abgelegene metlterhove verkau-

397fen, ohne ass dadurch dıie Eiınkünfte vermındert würden
Im Jahr darauf bot arnolz seinen Besıtz iın für 700 Rt dem

andesherrn ZU auf Obwohl der Rentmeister VO' auf abrıet,

1C| Miıtteilung VOn Herrn Roland Lıinde). Eın Hof „Tochtrop‘“ findet sıch uch späater
och 1m Urkataster der Bauerschaft Schoneberg 1m Kırchspiel Ostinghausen, eute
Gemeı1inde Lippetal (freundlıche Miıtteilung Von Herrn 1lirıe: Borgschulte).

393 StA MS, Tecklenburg Nr. 288
394 WUB VE Nr. 88RA (41255)
395 StAÄA MS, Tecklenburg Nr. 288
396 Rudaolf SCHULZE, Die Schicksale des Prämonstratenserklosters Klarholz (Kr. Wıie-

denbrück) IM Peitalter der Reformation und Gegenreformation (1517-1648), in West-
fälısche Zeıtschrift 81 (1923). 41-59, 1er AA

39 / PfarrAÄA Clarholz, Al, 26R-27V.
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kam ohl doch zustande:  398 Am Dezember 1581 wurde zunächst
eın Vertrag über den Verkauf des es olı1ıKman ın der Warendorter
Bauerschaft Vohren mıt einem Warendortfer Bürger abgeschlossen, der
jedoch nıcht Stande kam”>??. Im Wirtschaftsjahr 581/82 verbuchte der
Schreıiber des Klosters dann aber schon eiıne FEınnahme VON 010 Rt 400
dıe Rembert VOon Sıdınckhausen, Gograf Harkotten, und selıne
Tau Gertrud Wiılkinckho als Käufer für dieses Gut bezahlten“®!, das
arnolz 1366 als domus SCu MMANSNUN tho Greshorne für Mark gekauft
hatte*%2

Mıt Urkunde VO Februar 1582 verkaufte arnolz schlıeßlich dıie
enOI! und Bröker im Kırchspiel (nHmbte Dr. Dietrich chel-
vCel, den Kanzler des 1SCHNOTIS in ünster. Im Kaufvertrag wurde hıerfür
eın Betrag VOIN 1100 Rt vereinbart“*”>, VON dem in der Wırtschaftsrech-
NUNg des Klosters och im selben Jahr 1000 Rt als Eınnahme verbucht
wurden‘  404 Miıt diıesem Verkauf rennte sıch das Kloster VonNn einem der
beıden weıltesten entfernten Höfe, den 65 schon 1195 erworben hatte.
Die beiden ulien und dıe u  ©: dıie im Papstprivileg VOoN 1231 als
Zubehör erwähnt wurden, bestanden nıcht mehr. Der Mühlenbetrieb Warlr

1im auTtfe der spätmittelalterlıchen Agrarkrıse vermutlıch eingeste WOT-

den, während cdıe beiden uien in dieser eıt mıt dem auptho verein1igt
worden se1ın könnten. Der Hof hatte 1m Jahrhundert och eınen
umlauifenden Graben und verfügte ber 10 Maltersaat Ackerland Zum
Hof gehörten Z7Wel Kotten, die ort anscheinend im 16 Jahrhundert ANSC-
Setiz worden Der Schulte des Ooles WaTlT ständıger Bauerrichter in
Gimbte. Er wurde 1595 och auf Betreıben des Klosters ÜUrc eine Ent-
scheidung des bıischöflıchen 1Z1alats ünster VO  —; seinem Erbe
entsetzt+®> ach dem 'Tod des Käufers 1im Tre 1607 vermachte dessen
Wıtwe mıt ihrem gesam Besıtz auch den OI!dem Jesuiıtenorden,
dem ıhr Sohn beigetreten war?0®

30®% PAVENSTÄDT, Erwerb (wıe Anm. 249), 28 mıt dem Quellenhinweıs: StA Müns-
ter; Tecklenburger Akten 1nwels: Einnahmen AUSs diesem Verkauf wurden
in den Wirtschaftsrechnungen des Klosters für 581/82 und 582/83 noch nıCcC an-

schlagt.
399 Rheda, Urk. 342 (1581).
400 Rheda, kte Clarholz I1 Jahresrechnung FSSTN:
401 eda, Urk 347 (1581)
402 Rheda, Urk. 182 183 (1366).
403 Rheda, Urk 345 (1582)
404 (  6S kte Clarholz I1 Jahresrechnung 1581-82
405 8!  a, Urk. 359 (1595)
406 StA Münster, Studienfondsarchiv, Gymnasıum I: Nr. I1 Nr. IT
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312 Besitzübersicht: eigenbehörıge en und Kotten 1600

Aus der eıt 1600 hat sıch eine nıcht datierte I ıste erhalten, dıe
die eigenbehör1ıgen (Cjüter des Klosters ach en und Kotten untersche1l-
det und diese ach Kırchspielen verzeichnet“*®/. Von 142 bäuerlichen
Anwesen, dıe VOIl den Eıgenbehörigen des Klosters bewirtschaftet W UT-

den, bezeıichnete der Verfasser als und 39 als en SOWIeEe
andere als Kotten. Unter den SAaNZCH rben, denen auch dıie adt-

höfe des Klosters ın en, Beckum und Warendortf zählten, wurde be1
Veltmann und Nıehoff ın arhnolz angemerkt, ass s1e wust agen Die
VO Verfasser VOTSCHOMMMNECN! Klassıfızıerung der CGüter stimmt inner-
halb der Herrschaft vielTac nıcht mıt den Steuerklassen übereı1n,
dıe iın überlıeferten Schatzungslısten angegeben werden. ach Vergleıich
mıt eıner 1720 erstellten Schatzungslıiste bleiben in den Kirchspielen
arhnolz und Lette VOoN 28 SaNZCH en Meiı1erhöfe in arnolz und 11
en in beıden Kırchspielen übrig, während eingezogene en des
Klosters, nämlıch Veltmann und Nıehoff in arholz und der Schulte
Lette, fehlen 10 andere Stätten galten 1720 als Halberben Unter den 30
Halberben der 1600 verfassten L1iste finden sıch Erbkotten, Mark-
kotten und Gemeınkotten, sodass 4T 3 Halberben verbleiben“®®. ıne
derart bereinigte Liste erg1bt für dıie eıt 1600 rund und

rben, VOon denen ach Zzug der Stadthöfe und der wusten Stellen
75 als besetzte en 1im ländlıchen Bereich verblieben, während dıe
restliıchen Stätten als Kotten gelten hatten.

373 Neuerwerbungen bıs ZU Verbot Von 1726

Im frühen Jahrhundert verbesserte sıch die wiıirtschaftliıche Sıtua-
t10on sowelıt, ass Propst Johann Schilling (1610-1658)*° och während
des Dreißigjährigen Krieges eıne el CGjüter ankaufen konnte.
/Zunächst verkaufte Johann Glese sen10T, der Bruder und Vormund der
Kınder des verstorbenen Dr. Gottfried ChHese (1570-1631)*?; dem Propst

407 eda, Akten Clarholz I1 11
408 StA MS, Grafschaft JTecklenburg Nr. 284 Landregıster der herrscha: Rheda PTO

Januarıo 1720
409 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 107), 105 Nr. 175
410 Vgl ılhelm ZUHORN T! arl ZUHORN T! Clemens STEINBICKER, Die Famulie Giese
Warendorf, in Paul LEIDINGER (Hg.), Geschichte der Stadt Warendorf, 17 Waren-

dorf 2000, 691-703, 1er 692f. Der Vormund Johann Glese sen10T als Bruder des
Dr. Gottfried CGlese wırd 1er N1C aufgeführt.
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1633 für 300 Rt Z7Wwel Häuser in Warendorf und NUur wen1g spater, 1m
Tre 1635, eın weılteres Haus und einen en Gadem), eın kleiınes
Mietwohnhaus  411 dıe zwıischen dem Ostwall und dem Hof des Klosters
lagen  H2 In Herzebrock konnte arhnolz 1640 mıt dem Meierhof Tan:ı
eın bedeutendes Erbe ankaufen, dem och Jer. Kotten und dıe e1igene
Jagd gehörten. Mıiıt den Vormündern des Goswı1ın Conrad VON Ketteler
Hovestadt und Assen als Verkäufern wurde hlerfür ein Kaufpre1s VOIN

1600 Rt einschließlich eınes Weinkaufsgeldes VON 100 Rt vereinbart“*>.
eıtere 1500 Rt zahlte der Propst 1645 Anton eorg VOINL Hanxleden

Kıckel für das in arhnolz gelegene amtholz mıt dem darın befind-
lıchen Kotten Holtkröger SOWIEe das ZU Kirchspiel Herzebrock gehö-
rende Erbe erhe1de. Mıt dem amtholz erwarb arholz dıe alleinıge
Markenherrschaft in dieser Mark, dıe VOIN dem Herzebrocker Erbe
uxmöller und Clarholzer en und Kotten genutzt wurde, dıe iın
arholz, Lette und Jagen?“

Bald ach dem Dreißigjährigen rlieg kaufte arhnolz 1im e 1651
VON Arnold Dıietrich de en! Kanoniker in Cappenberg und Dechant

Werne, und dessen Schwester für 33() Rt den 1im Kirchspiel
gelegenen Kotten Bexstedde*>, musste hlerfür aber 1673 och einmal
Rt dıe Nıchte des Verkäufers bezahlen‘  416_ Wılhelm Dıietrich de en!

Krassenstein uberlıe dem Kloster 1652 für 1650 Rt das ebenfalls 1m
Kıirchspiel gelegene Erbe Ernsting. Hıerzu gehörten ısch- und
Mergelkuhlen SsSowl1e dıe Berechtigung ZUT Jagd ın der Oelder Bauerscha
Menninghausen“*‘. Die etzten Ankäufe bäuerlıcher Güter fCelen in das
TU 18 Jahrhundert Im TE 1716 erwarb das Kloster für insgesamt
2800 Rt dıe en Sutholz 1m Kirchspiel Beckum und OT'  ues 1m
Kırchspiel Ennigerloh VOIN Gottfried Friedrich VOon Heıden Hovestadt.
Zur Finanzıerung ahm Propst Elbert VOIN Kückelsheim (1693-1750) VOo

Wiedenbrücker Bürgern eın arlehen VO  S 1000 Rt auf, das schon 1724

411 Vgl Stefan BAUMEIER, Bürgerhäuser Un Gademe. Hausbau und Wohnverhältnisse
iın Warendorf zwıschen dem und dem Jahrhundert, 1n: LEIDINGER (Hg.), Geschichte
der Stadt Warendorf (wıe Anm. 410), E, 515-566, hler 553-560.

412 Rheda, Urk 456 (1633) Urk. 459 (1635)
413 Rheda, Urk 462c Urk. 464 (1640); vgl Joseph MELLAGE, Geschichte

des Hofes und der Famaulie Meıer Brand INn Herzebrock, Wiedenbrück 1948, 21226
GRTO Eın vierter Brand-Kotten kam TST 1664 durch Vergleıich zwıschen der Propste1
Clarholz und der Abte1 Herzebrock Clarholz; vgl Rheda, Urk. 569 (1664)

414 eda, Urk 4 J4a Urk 475 (1645)
415 Rheda, Urk 489 (1651)
416 Rheda, Urk. 590 (1673).
417 e  &: Urk. 493a (1652) Urk 506 (1654)



200 Jochen Ossenbrink

zurückgezahlt wurde+® en1ige Tre späater verbot Kalser arl VI auf
unsch der weltlichen kurkölnıschen Landstände mıt andat VO

September 1726 en welteren auf und sonstigen Erwerb weltlicher
Güter und Rechte Mrc gelstlıche Institutionen?*?. Damıt wurde welılteren
Erwerbungen des Klosters der enn

3./4 Verluste Uurc FEınzıehungen und erKaute ach 1600

Nachdem dıe en Nıehoff und Velthus iın arhnolz schon 1m
Jahrhundert eingezogen und ZUT Hovesaat des Klosters gelegt worden

geschah dies Begınn des Jahrhunderts auch mıt dem chul-
tenhof Lette Als Propst Johann Schilling auch den Osthoff
arhnolz einzıehen wollte, nachdem dieser WIEeE eıne el anderer Ööfe
1Im auTfe des Dreißigjährigen Krieges wüstgefallen WAdLIl, st1eß damıt
be1 den Klöstern Herzebrock und Marıenfeld als den anderen Landstän-
den auf deren erbıitterten Wıderstand, we1l jede Eınzıehung einer VCI-

mehrten Steuerbelastung der verbleibenden schatzbaren Stätten führte
Die Abgaben- und Steuerlast dürfte neben Missernten und Viehseu-

chen dıe wichtigste Ursache für eine el Von Konkursen SCWESCH se1n,
dıie ann melstens ZUT Entsetzung der eigenbehörıgen Bebauer und ihrer
Famılıen ührten und dem Kloster dıie Gelegenheıt gaben, dıe betroffenen
Güter fortan ın Zeıtpacht vergeben. Im des OTESs Westmeıler iIim
ravensbergischen ersmo führte aber auch dieses orgehen nıcht
einem befriıedigenden rgebnı1s für das Kloster. Es hat diesen Hof deshalb
offensıichtlich ach mehreren Prozessen, dıe sıch VOoO  —; 6223 bıs 1645 hın-

420
Y och Ende des Dreißigjährigen Krieges dıe Grafschaft

Ravensberg verkauft*2l. In der ersten Hälfte des Jahrhunderts scheıint
auch e1in Kotten Alerdingk verlorengegangen sein  422 der 1600
och ZU Besıtz des Klosters iın ünster gehörte

Aus einzelnen en wurden gelegentlıch Grundstücke abgesondert,
auf ihnen Kotten anzusetizen Propst Dietrich VOonNn Plettenberg

415 Rheda, Urk 683 (1716) Kreditaufnahme, Urk 684 (1716) aufvertrag.
419 Rheda, Urk 691a (1726) Abschrift; verkündet in Bonn Maı O®
420 Rheda, en Clarholz 11 I}
421 eda, Akten Clarholz 1{1 (Geldpacht und Renten Westmeyer

ersmo ist 1er och mıt einer Jahrespacht VOomn Rt veranschlagt. Rheda, Akten
Clarholz I1 (Regıister . Geldrenten Westmeıler ist 1er nıcht mehr
verzeichnet.

422 Rheda, Akten arhnolz I1 (Geldpacht und Renten erding ist 1er
Nn1C mehr verzeichnet.
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verkaufte 1609 eın Grundstück A4US dem Erbe Hartwıg dıe
Beckum  423 dıe ort den Flüchters Kotten errichtete, den N späater
ZU Streıt kam  424 der aber Urc den Austausch VOoN Grundstücken 1629
beigelegt wurde  425 } Zum Verkauf SanZcCI Ööfe kam ach dem Verlust
des Westmeilers ersmo 11UT och einmal und Z WaTtT ach dem
Sıebenjährigen rıeg, der in arnolz erneut einer Verschuldung des
Klosters geführt hatte Am August 1779 verkauften Propst und
Konvent ihren Warendorf mıt der Propste1 und zugehörıgen
Ländere1en für 1804 Rt den Warendorter Bürgermeıister Heıinrich
Storp  H26 Der verschuldete Hof hatte se1ne Schutzfunktion ohnehın verlo-
ICH, we1l dıe Stadtmauern iın den Jahren ab 1764 niedergelegt wurden??/.

AF Kottengründungen 1im und 18 Jahrhundert

Im Te 1786 wurde in der Herrschaft eiıine erste allgemeıne
Volkszählung durchgeführt““®. Dıiıe überlieferten Populatıionslısten und
Urtabellen erlauben in Verbindung mıt den alteren Schatzungslısten auch
Aussagen ZU Umfang der Neugründung VON Kotten. Für dıe Bauer-
schaft arhnolz erg1bt eın Vergleich mıt der schon behandelten chat-
zungslıste VOIN 1546 im Obereigentum des Klosters einen Zuwachs VON

wen1gstens Brinkliegern, dıe ohl urchweg schon VOT 1630 gegruün-
det worden und noch ZUT Monatsschatzung beiızutragen hatten,
SOWIEe welılteren AB Häusern, dıe als Neuwohner bezeichnet wurden und
sıch vorwiegend 1im 18 Jahrhundert angesiedelt hatten. In der Bauert-
schaft Heerde Brinklıeger hinzugekommen. Für das Kırchspiel
Lette errechnet sıch eın Mehr VO  —_ Je Brinklıegern und Neuwohnern.
Dıie Gesamtzahl der dem Kloster arholz eigenbehörıgen e1in- und
kleinstbäuerliıchen Anwesen, dıe ın der Zeıt VON 1546 bIs 1786 ın

423 SCHMIEDER, Inventar Beckum (wıe Anm 376), 180 Urk Nr. 569b (1609)
424 DERS.., Grundherrschaft (wıe Anm 378), 276
425 DERS., Inventar Beckum (wıe Anm. 376), 21 Urk Nr. 708 (1629)
426 LEIDINGER, Warendorf (wıe Anm 346), 267 Rudolf SCHULZE, eıträge ZUF

Geschichte des Prämonstratenserklosters Klarhaolz (Kr. Wiedenbrück) Von der
Visıtation 1m Jahre 1665 bıs ZUT Aufhebung des Osters 1803, in: Westfälische
Zeitschrift (1930), 192-214, 1er 208 ‚UHORN, Kirchengeschichte (wıe Anm
346), 108

427 Bernhard SICKEN, Warendorf als estungsS- Un Garnisonstadt In fürstbischöfli-
her Deit: 1nN: LEIDINGER Hg;)) Geschichte der Stadt Warendorf (wıe Anm 410), 431-
470, hler 458-462; Johannes MEIER, Stadthäuser der Klöster des Umlandes In Waren-
dorf, 1nN;: ebd.; 683-689, hler 684-685

47285 MEIER ÖSSENBRINK, Rheda (wıe Anm. 32)i 24-29, 67-69 (Tabellen 1-3)
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arnolz und Lette NEU entstanden, behef sıch damıt auf insgesamt 95
Stellen*??

Daneben War eine große Zahl Von Bac  ausern Wohngelegenheıten
für dıe stark angewachsene Schicht der besıitzlosen Heuerlinge umgewI1d-
met worden, während gleichzeınt1g selbständige Heuerlingshäuser NEU

entstanden und WIe dıe Leibzuchten (Altenteiılerwohnungen) eben-
vermiletet wurden. Für dıe Bauerscha arnolz erga dıe Zählung

Von 1786 Je Leibzuchten und Heuerlingshäuser SOWIEe bewohnte
ackhäuser. Im Kırchspiel Lette wurden ZUTr selben eıt Le1ıbzuchten,

Heuerlingshäuser und 35 Heuerbacks (verm1etete Backhäuser)
gezählt“®. Die VO Kloster zugelassenen Neusıedlungen (Gemeıinkotten,
Brinklieger und Neuwohner) entstanden ohl häufig auf Grundstücken,
die das Kloster als allod1ia beanspruchte, und erhielten in der ege auch
dıe Berechtigung ZUT Plaggenmahd ın der benachbarten Mark, deren
Markenrichter der Propst wart*l Ganz anders verhielt 65 sıch mıt den
Wohngelegenheıten für dıe Besıtzlosen, dıe siıch STeTts auf den Grundstük-
ken der eigenbehöriıgen Bauern efanden. Sıe ort oft entge-
SCH ausdrücklicher Verbote des Gutsherrn entstanden und gehörten In
vielen Fällen den geringeren Köttern, die aUus der Vermietung zusätzlıche
Eınkünfte erzielten‘  432

Außerhalb VOoO  — arholz und Lette entstanden NUr vergleichsweise
wen1ge Kotten und ZWarTr ohl ausschließlich auf den Gründen der e1gen-
behörıgen en des Klosters. ach einer 1788 VOoO ellerar Clemens
August Von Dücker erstellten Übersicht 1€e6Ss insgesamt Kotten
in den Kırchspielen en (Teves), Enni1igerloh (Lütke Anzxels,
Hılmers, TO phus und phus, Von denen dıie
beiden letzteren erst 1785 und 1786 errichtet worden waren), Vellern
(Bergmann) und Beelen }(Heuer‚ OC und CANroder 433

429 OSSENBRINK, Territorium (wıe Anm 86), 28 Tabelle S DERS., „Mannspersonen
und Weıber“ C'larholz und in den Bevölkerungstabellen Von 1786, 1n: EIER/
OSSENBRINK Hg.) Leben unter dem Krummstabh (wıe Anm. I8), 365-395, 1er ST
3072

430 MEIER/ÖSSENBRINK, Rheda (wıe Anm. 32% Tabelle Bauernhäuser und
bewohnte Nebengebäude ın den katholischen Kırchspielen.

431 OSSENBRINK, Sterbfall und Auffahrt (wıe Anm 58), 430Tf. Beispiel Horstkötter.
Pachtvertrag eines Neubauern In Clarholz.

432 MEIER/OÖSSENBRINK, Rheda (wıe Anm. 32). 3735 Soz1iale Schichten und Wohn-
verhältnisse auf dem platten and

43%3 EbA cta specılalıa, 112 blau, Clarholz 1, Bl 1008
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376 „Zustand der robstey AarnNnolz LM Rhedaischen  06 1im Te 1788

Weıl die Kirchenfürsten ın den etzten Jahrzehnten des 18 ahrhun-
derts im Geilste der Aufklärung auch dıe UTISIC über dıie bısher E
ten Klöster beanspruchten, kam 1788 eıner ersten Vıisıtation MC
den Osnabrücker Generalvıkar Carl VOn ogelıus. Dies bot dem se1lt 178
amtierenden Clarholzer ellerar Clemens August VO  —; Dücker dıe
Gelegenheıt, se1ne bisherige Tätigkeıt besonders herauszustellen, womıi1t

dıe Kommıissıon ann auch davon überzeugte, ass für se1n Amt
bestens gee1gnet WAaIl. Deshalb baten ıhn die Visıtatoren schließlich, eın
vollständıges Güterverzeıichnıs des Klosters anzufertigen und einzurel-
chen, ein nlıegen, dem schon bald und nachkamA

Zu den Ausarbeıtungen, dıe Clemens August VOoNn Dücker 19 dep-
tember 1/85S ach Osnabrück schıckte, ehörte zunächst eiıne Beschrei-
bung er der robstey gehörigen Ländereyen, Garten, Wıesen, ayden,
Büschen un Teichen nach deren Zustand, FO,  e’ Entfernung Vo

Haufße Un Verbeßerung. Das Kloster hatte danach in arhnolz alter
Scheffel Becher oder rund Za ha Ländere1l1en in e1igener Benutzung.

Daneben 1/ alter 11 Scheffel Becher oder gul Z %e ha ın
arhnolz und weıtere rund 13 ha ın Lette verpachtet. Mıt den umgräfteten
CGjärten des Klosters ergaben sıch nahezu 48 Maltersaat fruchtbahrem
AAan ach der Vermessung der Clarholzer Hovesaat, dıie unmıiıttelbar
ach Aufhebung des Klosters erfolgte, machte das Ackerland mıt 355

455Clarholzer orgen rund 15 %n der gesamten Hovesaat AaUs

In arholz benutzte das Kloster e1igenes Weıideland für ungefähr
ühe und außerdem e1igene Wilesen, deren Ertrag VOIl Dücker mıt
31 er Heu Jährlıc veranschlagte. In ein1gen anderen Wiliesen wurde
das Giras für E Heu meistbietend verkauft. Daneben iın
Lette ein1ge Wıliesen verpachtet, dıe er Heu heferten. Dıie
Vermessung der Wılıesen und elden erga 1804 insgesamt 315 Clarhol-
FK orgen436

Sıeben Büsche ın arholz und fünf weıtere in Lette heferten utzhOlz
und Brennholz Clemens August VON Dücker bezeichnete s1ie ach ihrem
Umfang in Wegstunden. Ihre Vermessung erga später 1293 Clarholzer
orgen, womıit die Waldungen alleın 55 %n der gesam Hovesaat aus-

machten. Der ellerar schätzte, ass In ihnen be1 voller Mast 150 bıs 160

434 (OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. 224), DG
435 Ebd., 286-290
436 Ebd 294-295
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Schweine fett werden konnten. Schlıelßlic verzeichnete Clemens August
VOoN Dücker 1m Kırchspiel arnolz 13 Teıiche für dıe Fischzucht des
Klosters43 / Hıerfür und sonstigen Flächen (Gärten, Gräben, Haus-
und Hofflächen SOWIE Odland) erbrachte dıie Vermessung den Betrag Von

3068 orgen, sodass sıch dıe gesamte Hovesaat des K losters ın den beıden
Kırchspielen autf 2331 Clarholzer orgen Je 166 Quadratruten
erstreckte*® DiIes entsprach rund 2150 Preußischen orgen Je 180
Quadratruten oder annähernd 549 ha439 In der Hovesaat in (‘lar-
holz dıe Ööfe ornho. Horst, Nıehoff und Veltmann aufgegangen, ın
Lette dıe Ländereıen, Wiliesen und eıden des dortigen Schultenhofes
Aus dem Allodıialbesıitz hatte das Kloster andererseı1ts Grundstücke für
dıe Neusıedler ereıtgestellt.

Unter dem 1te Zustand der robstey Klarholz IM Rhedaischen hat
Clemens August VOomn Dücker dıe ZUT Grundherrscha des Klosters gehö-
renden eigenbehörıgen Stätten 1/88 nahezu vollständıg beschrieben
Wenn WIT selne Auflıstung ein1ge Stätten erganzen, dıie nıcht oder

den nıcht eigenen und freyen Abgabepflichtigen aufführte, dıe VO

Kloster dieser eıt aber ebenfalls mıt Eigenbehörigen besetzt
ergeben sıch 75 en und 160 Kotten, mıthın SA bäuerliche und e1iın-
bäuerliche Güter, die E1igenbehörige des Klosters ausgegeben waren““*9.
Alleın 180 VOoNn ıhnen agen ın den Kıirchspielen arhnol7z und Lette: zwel
weltere en und vIier Kotten eiIanden siıch 1m benachbarten Herze-
TOC und damıt ebenfalls in der Herrschaft Die übrıgen bäu-
erliıchen Anwesen, dıie Von Clarholzer E1ıgenbehörigen bewirtschaftet
wurden, verteilten sıch auf das Fürstbistum ünster. In den unmıiıttelbar

arnolz und Lette angrenzenden Kirchspielen Beelen, Ostenfelde und
gab CS 19 Kıgenbehörige, 1im Bereich der Beckumer erge mıt den

Sprengeln en, Beckum, Vellern und Ennigerloh welıtere Anwesen.
Dıie restliıchen Clarholzer en und Kotten agen och weıter entfernt
ın Altwarendorf und ünster (St. aurıtz und Überwasser).

Die räumlıche Verteiulung der Clarholzer E1ıgenbehörigen ze1gt, ass CS

dem Kloster im auTie der eıt gelungen WALTl, selinen Besıtz bäuerlichen

437 Ebd 295-297.
438 CONRAD, Sakularısation (wıe Anm 66), 218
439 MEIER/ÖSSENBRINK Hg.) Leben Uunter dem Krummstab (wıe Anm. 58), 586

Maße und Münzen. Dıe Umrechnung erg1ıbt 548,9423 ha.
440 OSSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe Anm 224), 303-305 Hıer geringfüg1g

abweıichende Zahlen, da dıe Zusammenstellung VOoONn Dückers nıcht Sanz vollständig ist
In fehlen insbesondere ombrınk, Große OoOsmann und Ostarp unfter den E1genbe-
hörıgen, ın Herzebrock Lübbercord und ın Oelde der Kalthof.
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Gütern in den eigenen Kirchspielen und in deren Nahbereich konzen-
rleren. Im Kırchspiel Lette verfügte arnolz über elıne nahezu geschlos-
SCIIC Grundherrschaft Von SÖ Anwesen, dıe c ort 1786 gab, gehörten
86 arholz In der Großbauerschaft arnolz zählte das Kloster 08 VO  —_

106 Hofstellen se1n e1gen, ın der ZU Kirchspiel arnolz gehörenden
Bauerschaft Heerde allerdings NUur VOonNn 54 die in der Populationslıste
Von 1786 benannt sınd. Be1l den übriıgen Stätten andelte c sıch Streu-
besıtz.

Daneben 1stete VON Dücker 1/88 den Nahmen der nicht eigenen
un freyen weıtere Eınnahmeposıtionen auf, darunter namentlıch
genannte Abgabepflichtige in verschledenen Kirchspielen““*, außer-
dem dıie legele1 und Kreditnehmer SOWIe andere Quellen, N

denen ZU Teıl zahlreiche Eınzelabgaben lossen Letztere insbe-
sondere Emoniturgelder aus ünster und AUS Warendorf SOWIEe Saulgel-
der aus e7 aber auch dıe Einnahmen aus den verpachteten ände-
relen ın en (28 Morgen) und in Beckum (120 Morgen)*“*, dıe
Eınnahmen aus der Zeitverpachtung VOIN Tellen der Clarholzer Hovesaat,
aus der Verpachtung der Zehnten ın Greffen und Vohren, aus der Ver-
pachtung der Mahl- und der Bockemühle be1ı Hüttinghausen SOWIEe der
legele1ı 1im Sundern Die genannten Eınnahmen resultierten nıcht NUur AaUsSs

Verpachtungen, sondern ebenso aus Renten, Zehnten und Zinsen für
gewährte Kredite445
en der Hovesaat dıe verbliıebenen arken für das Kloster

und dıe ın den arken berechtigten Bauern VOIN erheDlıcher wirtschaft-
lıcher Bedeutung. Der Propst des Klosters hatte el iın arholz und iın
Lette als allein1ıger Markenrichter 1im Sundern und im amtholz eiıine
herausragende tellung, dıe seıne grundherrlichen Befugnisse erganzte
und dıe Rechte der Markgenossen einschränkte. Be1 der Aufteijlung des
Sundern 1m TE 1832 wurden dieser mıt der Overbecks eıde, der
Hövelıngs el| und der Thütheide zusammengefasst. Die Gesamtfläche
Vomn 1546 orgen wurde ann 137 Berechtigten aufgeteılt, wobel
der Fürst Bentheim-Tecklenburg als Rechtsnachfolger des Propstes
arnolz für seline Rechte mıt 188 orgen abgefunden wurde, während
der Meıer Westhoff als meistberechtigtes Erbe im Kirchspiel arholz

441 Hıerunter uch dıe ın Zeitpacht E1genbehörige vergebenen Erben TO. CCOS-
I11ani und Ostarp 1ın SsSOWI1e Kalthoff in Oelde

442 CONRAD, Sakularısatıiıon (wıe Anm 66), 275
443 EbA (wie Anm 434), cta specılalıa, 112 blau, arholz 1,
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orgen erhielt***. Be1 der Aufteilung des Samtholzes wurden 182 / INnSs-
gesamt 460 orgen Interessenten vergeben“*. Daneben Wal das
Kloster in welteren arken als Erbexe und in selner E1igenschaft als
Grundherr überall dort beteıilıgt, E1genbehörige des Klosters arken
nutfzten

Während dıe Fischzucht und der Fischfang der eigenen 13703 iIm AJK
tag Gute kamen, hatte dıe Jagd des Klosters eıinen repräsentatıven
Aspekt, der zugle1c der Bereicherung des Spe1ısenplanes diente. Dem
Kloster wurde aber lediglich dıe nıedere Jagd zugestanden, wohingegen
der Landesherr be1l sel1ner Jagd 1UT dıe VO Kloster selbst gen Hove-
saat aussparte. ach eliner Schnatjagd VOoON 165 / umfasste das Jagdrevıer
des Klosters die Kırchspiele arhnolz und Lette insgesamt und chloss
zugleıc benachbarte Gebiletsteıile der Kıirchspiele Greffen, Harsewiıinkel,
Herzebrock, €  e’ Ostenfelde und Beelen mıt eın und dehnte sıch
seinen Rändern auch 1im Fürstbistum ünster aus446

(Fortsetzung folgt)

Summar y

In 1133 and 1134 nobleman Rudoltf VOoNn Steinfurt handed (OVOCE: hıs inherıted
properties in Frısıa, Over1h]jssel and Westphalıa fOor the tToundatıon of Premon-
stratens1an monastery wıth cConvent ın an monastery ın Clarholz
which admıtted maınly arıstocrats. TIhe communıty of the CanNoNnNecssc®h Jready
perıshed ın the 1 5th CenturYy whereas the CallOIls in Clarholz served the PUTDOSC
of the endowment untıl ıts vilolent abolıtion in 1803 The Dutch properties 1n1-
t1ally consısted of uncultivated and al the /Zulderzee which Was reclaımed later
and then predomiınantly used pasture. Concerning the Westphalıan properties
they comprised besides chapels another COUTTIS (curtes, ole and hıdes
of land (mansos, Hufen) in Muenster Bay where dıfferent OP: WEIC o  Nn and
also there WCIC Incomes from the tıthe. By urther acquıisıt1ons, dotatıons and
endowments the SICW anı: ın 1231 already consısted of churches,

COUTITS, 45 hıdes of land, m1  s7 saltworks and further tıthe incomes. Until
375 the earnıngs, propertlies and rıghts of the monasterYy WEIC further increased
untıl the agrarıan CT1ISIS and 0Ca feuds resulted ın standstıll an losses. The
Dutch Was sold in 549 Sınce the late Miıddle Ages small
and VeEIY small settlements (casae, Kotten) newly emerged ın the Trounds of the
monastery ın Clarholz and Lette In the 17° and 18° CENTUTY urther properties

Geme1i1ndearchiv Herzebrock-Clarholz, Bestand Nr. 418 Teılungsrezess (1832)
445 Gemeijndearchiv Herzebrock-Clarholz, Bestand Nr. 416 Te1lungsrezess (1827)
446 Sammlung Westhofftf (sıehe Anm achlass Heıinrich PAVENSTÄDT, Jagd und

Fıscherei (Manuskrıipt-Fragment).
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WEEIC bought. I he prıvate CCONOINY of the monasterYy contaıned around 549 ha
Bondsmen of the monasterYy managed 75 bequested sıtes (courts and hıdes) and
160 crofts al thıs time. Many others DaVC the tıthe pa1ıd interest delıivered

rent for houses, arable land anı gardens belongıng the moOoNnasterYy in the
COUNITIY and in the OWNS of en, Beckum and Warendorft.

Kastanıienstraße 112 Jochen OSSENBRINK
D-51647 Gummersbach


